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Eine „politiſche“ Kaiſerreiſe.
Zwiſchen der engliſchen Preſſe und einem Theil der

„großen“ deutſchen Blätter findet ein gar anmuthiger
Meinungsaustauſch über die „Frage“ ſtatt, ob der Beſuch,
welchen Kaiſer Wilhelm mit ſeiner Gemahlin und ihren

Kindern ſeiner Großmuttter abſtattet, politiſche Be
eulung habe oder nicht. Jn England beantworten nicht nur

die Blätter dieſe Frage übereinſtimmend mit ja, ſonderen weite
Kreiſe der öffentlichen Meinung thun das Gleiche, ſo daß
der deutſche Kaiſer drüben zur Zeit der populärſte Mann und
das Tagesereigniß zugleich iſt. Die deutſche Preſſe will nur
von einem Familienbeſuch wiſſen, läßt ſich in dieſer Auffaſſung
auch nicht dadurch irritiren, daß der Staatsſekretär des Aus-
wärtigen Amtes ſich im Gefolge ſeines Souveräns befindet
und Herr v. Bülow obenein noch einen vortragenden Rath
mit auf die Reiſe nimmt.

Wir halten die Streitfrage für müßig. Sie iſt ſchon
entſchieden, indem ſie ernſthaft aufgeworfen wird. Mißt man
namentlich in England dem Erſcheinen unſeres Kaiſers am
dortigen Hofe politiſche Bedeutung bei, ſo hat es eben politiſche
Bedeutung, denn ſchon jenes Beimeſſen verleiht ihm ſolche.
Die Reiſe des Kaiſers trägt alſo zwar privaten Charakter und
wird nicht aus r unternommen, aber ſie hat
in der That politiſche Bedeutung. Dabei braucht man
gar nicht etwa dargn zu denken, wie man allerdings in England
u thun ſcheint, daß dieſe Bedeutung auf eine Stärkung derKoſttion Englands gegenüber den Burenrepubliken hinauslaufen

müſſe. Deutſchland geht auch in dieſer Angelegenheit ſeinen eigenen
Weyg, verfolgt nur ſeine Jntereſſen, und gewiß wäre re v. Bülow
der Letzte, dem zuzutrauen wäre, daß er das Schiff der deutſchen
Politik nach Ordres engliſcher Lootſen ſteuern ſollte. Sollte
man ſich in England mit ſolchen Hoffnungen tragen, ſo würde
man ſich einer Zmpfindlichen Täuſchung ausſetzen, denn Deutſch
land hat keinerlei Veranlaſſung, engliſche Politik zu machen, ſo
wenig England geneigt ſein dürfte, ſolches für uns zu thun.
Jmmerhin weiſt eben jenes hohe Maß von politiſcher Bedeutung,
das man in England dem Erſcheinen Kaiſer Wilhelms II. und
ſeines Miniſters auf britiſchem Boden in dieſem Moment bei
legt, darauf hin, daß England uns weit nöthiger braucht, als
wir ſeiner bedürfen. Weil man von Deutſchland in England
manches erwartet, vielleicht ſogar verlangen möchte, glaubt man
an die politiſche Bedeutung des Kaiſerbeſuchs.

Als ein Symptom der in England vorhandenen Neigung,
Anlehnung bei uns zu ſuchen, darf wohl das Samoa Abkommen
gelten, welches auf einer Baſis erfolgt iſt, die zwar nur unſeren
Rechtsanſprüchen gerecht wird, aber doch weit darüber hinaus-
reicht, was man engliſcherſeits vor noch nicht gar ſo langer
Zeit als ſolche anerkennen wollte. Sucht aber ein Staat
politiſche Anlehnung an einen andern, ſo wird er noch
am eheſten auf Gehör rechnen können, wenn er zuvor
ſeine alten, noch ſchwebenden Verpflichtungen gegen
dieſen Staat erfüllt. Jn gewiſſem Sinne iſt das ja
bei Samoa geſchehen. Aber das Schuldkonto iſt damit doch
noch lange nicht beglichen, da m der Debetſeite für England
noch die Regelung der handelspolitiſchen Beziehungen zu

Deutſchland verbucht iſt. Nun weiß man ja, daß die britiſche
Regierung keineswegs gern ſich herbeigelaſſen hat, der Empire-
politik der Kolonien zu Liebe den Handelsvertrag mit Deutſch
land zu kündigen. Man weiß auch, daß die Jnſpirationen
der Empirepoütik viel eher in der Guildhall zu treffen ſind,
wohin der Lordmayor von London den Kaiſer
zum Frühſtück laden wollte, aber eine Abſage heimtrug, als daß
das Foreign office natürlich unbeſchadet des Herrn Cham-
berlain auf die britiſche Empirepolitik verſeſſen wäre. Herr
von Bülow wird es daher gewiſſermaßen leicht haben, auch
bei einem familiären Beſuch an dieſe alte Schuld Englands
in aller Höflichkeit zu erinnern. Und wenn es ihm
gelänge, dem engliſchen Bedürfniß zur Annäherung an
das Deutſche Reich nach Samoa auch noch einen für
uns acceptablen Handelsvertrag abzunöthigen, dann würden
auch die deutſchen Blätter, welche heute die politiſche Bedeutung
der Kaiſerreiſe nach England beſtreiten, nichts dagegen einzu
wenden haben, ihren Jrrthum einzugeſtehen. Die engliſche
Preſſe aber, welche von dieſer Bedeutung ohnehin durchdringen
iſt, hätte gewiß nichts dagegen, die Richtigkeit ihrer Be-
hauptung erhärtet zu ſehen, ſo daß ſchließlich beide Theile recht
behielten, ohne daß deutſcherſeits in ſüdafrikaniſchen Dingen eine
Frontänderung erfolgt wäre.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. November.

Eine gewichtige Kundgebung. Der Centralverband
deutſcher Jnduſtrieller beſchloß in einer von nahezu zweihundert
Großinduſtriellen aus allen Theilen Deutſchlands beſuchten
Verſammlung einſtimmig folgende Reſolution

Der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller erkennt an daß
die Beſtimmungen der Gewerbe-Ordnung für das Deutſche Reich
und des Reichs- Strafgeſetzbuchs einen wirkſamen Schutz des

ewerblichen Arbeitsverhält niſſes nicht gewährleiſten.
ſieſe Beſtimmungen bedürfen vielmehr einer Abänderung und

Ergänzung in dem Sinne daß das zur Zeit
beſtehende Koalitionsrecht der Arbeiter voll aufrecht
erhalten, eine mißbräuchliche Ausnutzung desſelben aber unter Strafe
geſtellt und nach Möglichkeit verhindert werde. Von dieſem Geſichts-
punkte ausgehend ſind ekenſowohl Beſtimmungen zu treffen, welche
die freie Ausübung des Koalitionsrechts der Arbeiter in ihrem Ver-
hältniſſe zu ihren Arbeitgebern ſichern, als auch ſolche, welche die
Arbeiter, die ſich einer Koalition nicht anſchließen oder von einer
ſolchen zurücktreten wollen, in der Bethärigung dieſer Abſicht gegen
den Zwang und eine mit unerlaubten Mitteln verſuchte Einwirkung
ihrer Mitarbeiter erfolgreich ſchützen.

Der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller erkennt an, daß die
Abſicht, nach der vorbezeichneren Richtung hin Abhilfe zu ſchaffen,
dem dem Reichstage vorgelegten „Entwurf eines Geſetzes zum Schutze
des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes“ zu Grunde liegt, und daß,
wenngleich mehrfache Beſtimmungen des Entwurfs Bedenken erregen
und als zu weitgehend erſcheinen, der Entwurf doch eine
geeignete Grundlage für den Verſuch einer
geſetzlichen Regelung giebt.

Ob dieſe letztere in Form eines beſonderen Geſetzes oder in Form
einer Novelle zur Gewerbe-Ordnung oder zu dem Strafgeſetzbuch
erfolge, darf als nebenſächlich bezeichnet werden.

Der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller hält ſich für ver

Eine großartige Gaunerei.
Die Odhſſee eines Pariſer Gauners hat eben in Breslau

ihr Ende erreicht. Bei der Weltausſtellung 1900 die Fremden
auszubeuteln und auf einmal reich zu werden, iſt der Traum
der meiſten Pariſer. Die Gäſte aber zu ſchröpfen, bevor ſie
noch kommen, und ſich vor der Eröffnung des Jubelmarktes
ſchon als gemachter Mann zurückzuziehen, das iſt die Jdee eines
beſonders erfinderiſchen Kopfes. Er heißt Declem und hat mit
einigen Geſchäftsgenoſſen die ſogenannte „Société de lex-
position libre et permanente“ gegründet, angeblich zu dem
Zwecke, einen rieſigen Gebäudekomplex zur Aufnahme der Frem-
den zu errichten: Sieben Prachthotels für die verſchiedenen
Nationalitäten, wo Jeder nach der Gewohnheit ſeines Landes
leben könnte; das Ganze mit dem höchſten Comfort und Luxus
der Neuzeit, mit Lifts und elektriſchem Licht, exquiſiter Küche und
hochfeinem Keller verſehen. Poſt und Telegraphenbureau, Apo
theke, Remiſen für Fahrräder und Motorwagen, alle Bequem-
lichkeiten ſollten in dem Etabliſſement vereinigt ſein. Die Bau
pläne liegen vor, wie ſie auf Affichen in Paris und anderwärts
erſchienen ſind Ein koloſſales Rechteck, deſſen Seiten von den
ſieben Palaſthotels und zugehörigen Bauten, einer eigenen
Fleiſcherei, Charcuterie und Bäckerei, eigenen Delikateſſen und
Blumenläden, Reſtaurants und Cafés gebildet werden und wo
ſogar ein beſonderer Eingang zu den unter dem Grundſtück be
findlichen Pariſer Katakomben vorgeſehen iſt („monumentaler
Eingang, der einzige für Damen gangbare, beleuchtet mit
Elektrizität In der Mitte des Rechtecks ein großartiger
Feſtſaal in Form eines Amphitheaters, das 10000 Plätze enthalten ſollte und beliebig zu Konzerten, Theater und Jirie

vorſtellungen zu gebrauchen wäre. Rings um die Halle
Läden. Kurzum, eine ganze Welt für ſich, in der ſich's
herrlich und in Freuden leben ließe. Und ſo billig! Zimmer
gäbe es da von 2 Francs an; mit 2 Betten 3, Francs
Speiſen könnte man für ein Spottgeld, immer das Ällerfeinſte
und ſervirt an beſonderen Tiſchen. Das reine Schlaraffen
land! Das Alles aber unter einer Bedingung: Es müßte
vorausbezahlt werden. Dickets für Wohnung, Mahl
eiten u. ſ. w. wurden ſofort ausgegeben. Wer ſich nicht bald
)amit verſähe, müßte riskiren, daß er bei der Weltaugsſtellung

arg hineinfiele denn alsdann würde es das Doppelte koſten.
Alſo raſch zugegriffen! Die Zahl der Tickets war natürlich
beſchränkt. Mehr als 1800 Gäſte auf einmal aufzunehmen
und mehr als 2000 Gäſte täglich zu ſpeiſen, konnte die
Sociéts gewiſſenhafter Weiſe nicht verſprechen. Die Kom-
bination war, wie man ſieht, ungefähr ſo entworfen,
wie der Finanzplan der Weltausſtellung ſelbſt, der ja auch auf
dem Vorausverkauf von Tickets beruht. Nur mit einem Unter
ſchiede: die Weltausſtellung wird wirklich gebaut und ſteht ſchon
zum Theil da; die „Exposition libre et permanente“ aber
iſt nie über die Phantaſie ihres Erfinders und ſeiner Genoſſen
hinausgekommen. Nicht einmal der Baugrund war geſichert.
Angeblich lag er im ſüdlichen Paris, unweit des Denkmals der
Belfort- Vertheidigung (Lion de Belfort), an der Ecke des Boule
vard Saint Jaques und der Rue dela TombeJſſoire. Es ſcheint,
daß ein Vertrag mit dem rer der Grundſtücke bedingungs-
weiſe abgeſchloſſen war. Zu bemerken iſt indeß, daß bis jetzt
noch ganze Häuſerfronten dort ſtehen, die erſt abgeriſſen werden
müßten, wenn das Luftſchloß der Société libre et permanente
ſeinen Fiot auf der Erde finden ſollte.

Schlöſſer vermiethen kann Jeder, der ſie hat. Aus Luft-
ſchlöſſern Kapital ſchlagen, dazu gehört ein findiger Kopf.
Declem fand für ſeine Luftwohnungen und Luftmahlzeiten Ab-
nehmer in Menge. Doch ging ſeiner Anſicht nach das Geld
noch nicht raſch genug ein, damit er ſich rechtzeitig zurückziehen
und inkognito dann vielleicht den Jubelmarkt genießen konnte.
Deshalb betrieb er noch ein anderes Geſchäft: Er hatte in der
Rue de la TombeJſſoire ſeine „Bureaux“ eingerichtet und
bewohnte daneben ein Haus, das etwa 50 000 Francs werth
war, aber nicht ihm, ſondern einem in der fernen Provinz
wohnenden gehörte. Daran ſtieß ein großer
Schuppen. ieſen vermiethete er zunächſt natürlich un-
befugt an einen Jngenieur zur Aufſtellung von Maſchinen.
Die Halbjahrs Miethe nahm er r Voraus, die
Maſchinen aber verpfändete er als angebliches Eigenthum an
einen Kapitaliſten, der ihm Geld zu den Zwecken ſeiner Reklame
vorſtreckte. Denn Neklame wurde im großen Stile gemacht;
überall Affichen in Rieſenformat mit Plänen und Vogel
erſpektiven des künftigen Palaſtbaues, daneben rieſige Symbolguten La France ſchaut wohlgefällig auf das Bild der

pflichtet, auf die ſchwere Gefahr hinzuweiſen, welche
dem geſammten Erwerbsleben der deuiſchen
Nation aus einem Fortbeſtehen des dermaligenZuſtandes droht. Unter der Herrſchaft des letzteren
gewinnt der ſſeitens der ſozialdemokratiſch
organiſirten Arbeiter auf andere Ardeiter,welche den ſozialdemokratiſchen Organiſa-
tionen nicht beitreten wollen, geübte Einfluß
an Stärke, und die unausbleibliche Ueber-
zeugung der arbeitswilligen, dem Koalitions-
zwange abgeneigten Arbeiter, daß der Staat ſie
in ihrem guten Rechte, zu arbeiten, wann und wo
und unter welchen Bedingungen es ihnen beliebt,
zu ſchützen nicht gewillt oder nicht im Stande ſei,
kann nur die Zahl Derjenigen vermehren, welcheden Umſturz der beſtehenden Stgats- und Geſell-
ſchaftsordnung ſich zum Ziele geſetzt haben.

Das Flottenprogramm. Die „RheiniſchWeſtfäliſche
o nng beſtätigt jetzt unſere neuliche Meldung, daß der

orvetten Kapitän v. Heeringen, der Vorſtand der Eentral-
abtheilung des Marineamtes, letzttägig in München geweſen
ſei. Er wurde dortſelbſt vom Miniſterpräſidenten Crailsheim,
ſowie zweimal vom Prinz Regenten empfangen derſelbe ſei mit
der vollen Zuſtimmung der bayeriſchen Regierung zu den
Flottenplänen des ReichsMarineamtes nunmehr nach Berlin
zurückgekehrt.

Zur Kanalfrage. Die Korreſpondenz des Bundes der
Landwirthe erfährt, es ſcheine nunmehr feſtzuſtehen, daß die
Mittellandkanalvorlage dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe in
der bevorſtehenden Winterſaiſon noch nicht vorgelegt werde.
Man ſcheine ſich in den Kreiſen der Regierung überzeugt zu
haben, daß die Umgeſtaltung der Kanalvorlage mehr Zeit in
Anſpruch nehme, als man zuerſt anzunehmen geneigt war.

Aus der geſtrigen Sitzung des Reichstages. Die
Debatte in der geſtrigen Sitzung drehte ſich im Weſentlichen
um die praktiſche Page wie hoch die Entſchädigung der zur
Einſtellung ihres Betriebes gezwüngenen Privatpoſtan-
ſt alten ſein folle, und um die theoretiſche, ob überhaupt auf
die Entſchädigung ein Rechtsanſpruch beſtehe, oder ob ſie nur
aus Billigkeitsgründen gezahlt werde. Da indeſſen die in Be
tracht kommenden ſozialen und rechtlichen Geſichts-
unkte nur erwähnt, nicht in großem Stile aus-
ührlich behandelt wurden, hielt ſich die Diskuſſion

in demſelben ruhigen Fahrwaſſer, wie an den ver-
gangenen Tagen. Die Kommiſſionsbeſchlüſſe wurden zum
größten Theil auch vom Plenum angenommen, erfuhren aber
doch in zwei nicht unweſentlichen Punkten Abänderungen. Als
Höchſtgrenze der Entſchädigung für entgangenen Gewinn wurde
nicht das Achtfache, ſondern das Zehnfache des durchſchnittlichen
Reingewinns während der letzten drei Jahre bis zum 1. April
1898 feſtgeſetzt, und ferner wurde beſchloſſen, daß die Be
rufung gegen den Beſcheid nicht bei einem hierzu eingeſetzten
Schiedsgericht, ſondern bei den ordentlichen Gerichten anzu-
bringen iſt.

Handelstag und Jndnuſtrierath. Jn der nächſten
Zeit ſoll in Berlin eine Beſprechung von Delegirten aus den
verſchiedenen induſtriellen Vereinen ſtattfinden, um die Er-

Expoſition, und ihr zur Seite ſteht lächelnd Mercur, der Gott
des Handels und der Diebe. Durch die Straßen von Paris
fuhren Motorwagen mit Reklameſchildern. Die Pariſer Blätter
brachten anpreiſende Artikel und Annoncen. Das Alles koſtete
ein Heidengeld. Aber Declem war um die Mittel nicht ver-
legen. Da Schuppenmiethe und Maſchinenverpfändung nicht
weit reichten, verkaufte er das Haus, das er als Miether
bewohnte, auf Abbruch. Balken und Steine, Fenſter,
Thüren, das ganze Material wurde abgetragen, weggefahren
und baar bezahlt.

Das war ein ſtarkes Stück, ſelbſt für Pariſer Verhältniſſe.
Die Sache ſprach ſich doch herum, und ſchließlich kam ſie auch
dem Eigenthümer in der fernen Provinz zu Ohren. Er reiſte
nach Paris, kam in die Rue de la Tombe-Jſſoire, ſah ſich
nach ſeinem Hauſe um, und fiel aus den Wolken. Kein
Haus mehr da! Declem hatte es geſtohlen. Der gute
Mann wandle ſich an die Polizei, die freilich das Geſtohlene
nicht wiederſchaffen, aber doch den Dieb verfolgen konnte. Am
28. Oktober wurde Hausſuchung in den „Bureaux“ der
„Société“ gehalten. Declem ließ ſich begreiflicher Weiſe nicht
blicken. Man übergab die Sache dem Unterſuchungsrichter
Bertulus demſelben, der die Eſterhazy Geſchichten unter-
ſucht hatte und dieſer ſtellte feſt, daß Declem wegen
Betruges ſchon mehrfach vorbeſtraft war. Man konnte ſich das
denken; denn ſolche Meiſterſtreiche macht kein Anfänger.

Zur Zeit, als der biedere Provinziale das Gerücht von
ſeinem Verluſte vernahm, weilte der Dieb in Breslau. Er
war, ſo erzählt die „Schleſ. Zeitung“, am 7. Oktober hier an
gekommen und im „Weißen Adler“ hier abgeſtiegen. Jn Breslau
wollte er eine Generalagentur für Deutſchland einrichten. Wes-
en gerade hier? Angeblich verzichtete er auf Berlin, weil

reslau näher an Polen liegt und weil er beſonders auf die
franzöſiſchen Sympathien der Polen ſpekulirte. Die Deutſchen
wären wegen Dreyfus doch nicht gut auf Frankreich zu ſprechen
Aber Deutſchland ſollte deshalb doch nicht ganz vernachläſſigt
werden. r der Generalagentur Breslau waren noch 77
Agenturen allein in Norddeutſchland vorgeſehen.

Was für Breslau als Hauptſitz wohl ausſchlaggebend mit-
r war der Umſtand, Declem hier ſeit Juli ſchon zwei

pfer ſeines Betruges gefunden hatte, die ihm in verſchiedener



richtung eines Jnduſtrierathes in die Wege zu leiten. Bisher
war die Induſtrie hinſichtlich der Vertretung ihrer Intereſſen
auf die freien Vereine und auf den Handelstag an-
gewieſen, eine Centralſtelle fehlte ihr. Dieſer Mangel macht
ſich beſonders gegenwärtig, wo es ſich um die Vorbe-
reitung der neuen Handelsverträge handelt,
ſehr fühlbar, und es iſt an klar, daß die ganze neuere
wirthſchaftliche Entwickelung, die zur Errichtung von Land
wirthſchafts- und Handwerkskammern geführt hat, zu einer
eſonderten Vertretung auch der Jnduſtrie drängt. DerHonvelotag, deſſen Ausſchuß jüngſt dieſe Angelegenheit be

rathen hat, iſt natürlich über dieſen Plan nicht erfreut; er
iſt ſogar bereit, ſeinen Namen in „Jnduſtrie- und Handels-
tag zu ändern. Allein der Name thut es nicht, und be-
ſtreiten läßt es ſich nicht, daß in der Mehrzahl der e
kammern aus deren Deputirten der Handelstag zuſammen-
geſetzt iſt, der Freihandel herrſcht und naturgemäß auch im
Handestage zur Geltung kommt. Beanſprucht doch die
politiſche Vertretung des Freihandels, der Freiſinn, die direkte
u des Handelstages. Es liegt alſo in der Natur der
Sache, daß die Jnduſtrie ſich emanzipirt und eine eigene
Centralſtelle ſchafft, die ausſchließlich die induſtriellen Jnter
eſſen die im Handelstage nur vom kommerziellen Stand-
punkte aus angeſehen zu werden pflegen zu vertreten ver
pflichtet iſt.

Gegen den Privatdozenten Dr. Preuß an der
Berliner Univerſität iſt, wie wir bereits mitgetheilt haben, eine
Disziplinarunterſuchung eröffnet worden. Die Spottzitate,
welche Dr. Preuß als Stadtverordneter in der Stadtverordneten
verſammlung vorgebracht, haben berechtigte Entrüſtung erregt,
und es erregt allgemeine Genugthuung, daß Jhre Majeſtät die
Kaiſerin Anlaß genommen hat, ſie in einem Schreiben an das
Berliner Stadtverordnetenkollegium rügen zu laſſen. Das eine
Zitat lautete mit Bezug auf eingebrachte
Reſolutionen: „Aus beiden ſpricht eine Stimmung
nach der friedlichen Choralmelodie: „Befiel Du Deine Wege
und was Dein Herze kränkt, der allertreuſten Pflege des Magi
ſtrats, der lenkt.“ Jn dem zweiten Zitat hieß es mit Bezug
auf den Kultusminiſter: „Exzellenz hat es gegeben, Exzellenz
hat es genommen, der Name Seiner Exzellenz ſei gelobt

Leutnant von Queis, welcher, wie wir kürzlich
meldeten, im Hinterland von Kamerun ermordet
wurde, war der einzige Sohn des Reichstagsabgeordneten
für den Wahlkreis Ortelsburg-Sensburg, Herrn v. Queis.

Der Ermordete ſtand im 27. Lebensjahre und gehörte früher
dem Dragonerregiment König Albert von Sachſen (oſipreußiſches)
Nr. 10 an. Er war im September vorigen Jahres mit Herrn
v. Carnap-Quernheimb ausgereiſt, um ſich unabhängig in der
Kolonialpolitik zu bethätigen. Vor etwa ſechs Monaten wurde ihm
die Leitung der Station Rio del Rey übertragen.

Die „Berl. N. N.“ weiſen bei der beklagenswerthen An-
gelegenheit mit Recht auf die Unzulänglichkeit des deutſchen
Nachrichtenweſens in dem Schutzgebiete hin. Die erſte Mit-
theilung über die Niedermetzelung der Expedition drang am
13. Oktober in die Oeffentlichkeit und zwar wurde ſie durch
einen engliſchen Dampfer aus Weſtafrika nach Liverpool
gebracht. Da der Dampfer von Kamerun nach Liverpool
23 Tage unterwegs iſt, ſo reichte ſeine Poſt
ſpäteſtens bis zum 20. September zurück. Die amtliche Be
ſtätigung deutſcherſeits iſt zu Anfang dieſer Woche in
Berlin eingegangen. Engliſche Geſchäftsagenten waren demnach
acht Wochen früher von dem Vorfall unterrichtet als der
Gouverneur des Schutzgebietes. Dieſe Thatſache beweiſt, daß
die Organiſation des Gebietes dringend des Ausbaues bedarf
ebenſo iſt jeder Zweifel über die Nothwendigkeit einer weſent-
lichen Verſtärkung der Schutztruppe ausgeſchloſſen.

Parlamentariſches.
Die Konſervativen haben im Reichstage noch nicht

offiziell zum Geſetzentwurf betreffend den Schutz des gewerb-
lichen Arbeitsverhältniſſes Stellung genommen. Die
entſcheidende Fraktionsſitzung ſoll am Montag (20. ds. Mts.)
ſtattfinden. Soviel man augenblicklich erfährt, dürfte den neuen
nationalliberalen Vorſchlägen von dieſer Seite in
gewiſſem Sinne Entgegenkommen entgegengebracht werden, nur
werden dieſelben in konſervativem Geiſte Ergänzung finden
müſſen.

Ausland.
Frankreich.

Vom Staatsgerichtshof. Amneſtiekommiſſion.
Jn der geſtrigen Sitzung des Staatsgerichtshofes verlas

Fallieres den Beſchluß, der die Anträge Guerins auf Vorlegung der
Beweisſtücke ablehnt, und verhörte ſodann den Präſidenten
des Vereins der royaliſtiſchen Jugend Godefroy. Dieſer
ſagte aus, der Verein habe nichts Ungeſetzliches
begangen. Er gab die Theilnahme an den Kundgebungen am
25. Oktober zu, die jedoch nur zum Zwecke des Proteſtes gegen die
Rufe: Nieder mit der Armee! geſchehen ſeien.

Die Amneſtie- Kommiſſion des Senates vernahm Waldeck
Rouſſeau und den Juſtizminiſter. Beide ſprachen ſich für die Aus
dehnung der Amneſtie auf alle mit der Dreyfusſache zuſammen
hängenden Affären aus. Es iſt begründete Ausſicht auf Annahme der
Amneſtie vorhanden.

Jtalien.
Das Miniſterium Pelloux.

Der „Verfaſſungsbruch“, deſſen die italieniſche Regierung
wegen Erlaſſes der Geſetze zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung im Verordnungswege angeſchuldigt wird, bildet die
Hauptwaffe der Oppoſition gegen das Kabinet Pelloux, deſſen
entſchloſſenes Vorgehen all' den Elementen zuwider iſt, welche
ſich durch Stabilität der Verhältniſſe in der Verfolgung ihrer
perſönlichen Intereſſen beſchränkt ſehen. Bei der Berathung und Ab-
ſtimmung über dieſes Geſetz kam es im Sommer zu jenen Skandal-
ſzenen, die in dem Niederwerfen der Abſtimmungsurnen ihren Höhe-
punkt erreichten und die ſofortige Schließung der Seſſion herbeiführten.
Das Miniſterium zeigt trotz jener Vorkommniſſe keine Scheu, die An
elegenheit ſofort nach Beginn der ſoeben cröffneten Seſſion vor daser ogent zu bringen. Einem römiſchen Telegramm zufolge hat

Miniſterpräſident Pelloux heute der Deputirtenkammer einen Geſetz
entwurf betreffend die Umwandlung des königlichen Dekrets über die
Maßnahmen zum Schutze der öffentlichen Ordnung in ein Geſetz
vorgelegt und deſſen Ueberweiſung an die Bureaux beantragt. Hier-
nach kann ſchon ſehr bald eine Klarſtellung der parlamentariſchen
Mehrheitsverhältniſſe erfolgen.

Der Krieg in Südafrika.
Ladyſmith ſcheint in der That in den Händen

der Buren zu ſein. Wenigſtens laſſen das folgende Mel
dungen erkennen

Paris, 18. Nov. Aus beſter Quelle wird verſichert, daß die
Einnahme von Ladyſmith ſich beſtätigt. Das engliſche
Kriegsamt zögere mit der Veröffentlichung der Nachricht.

London, 18. Nov. Aus Durban wird gemeldet: Starke
Burenkorps beſetzten Weſton und Howich; ein weiteres
Kommando droht die Verbindung zwiſchen Durban und Maritzburg
abzuſchneiden. Greytown fiel in voriger Woche. Auf die letzten
Heliogravhenſignale vom 11. November von Eſtcourt nach Lady
ſmith antwortete nicht mehr White, ſondern Joubert wöitlich:
„Treffe morgen vor Eſtcourt ein.“ Vies ſcheint den Fall von
Ladyſmith zu beſtätigen.

Ferner ſeien noch folgende Telegramme von Wichtigkeit
mitgetheilt

Brüſſel, 18. Nov. Der Angriff der Buren auf Eſtcourt,
wo der engliſche General Murray mit einer kleinen Streitmacht den
Schienenweg von Pietermaritzburg nach Ladyſmith zu vertheidigen
ſucht, wird fortgeſetzt.

London, 18. November. Nach einer Meldung aus Kapſtadt
proklamirte Präſident Steyn die Annexion des Theils der Kaplolonie
nördlich des Oranjefluſſes.

London, 18. November. Zwei Kompagnien Pioniere von
Gibraltar haben Befehl erhalten, ſich ſofort nach Südafrika
einzuſchiffen, um die zerſtörten Telegraphen- und Eiſenbahnlinien
baldmöglichſt wieder in Betrieb zu ſetzen.

Berlin, 18. November. Gegenüber anderen Meldungen
auswärtiger Blätter kann auf Grund zuverläſſiger Jnformationen
nochmals verſichert werden, daß der Gedanke einer Ein-
miſchung in den Transvaalſtreit wohl in der Preſſe des
Auslandes erörtert iſt, aber von Seiten keiner Regierung in einer
irgendwie verbindlichen Weiſe Unterſtützung gefunden hat.

Der Vormarſch der Buren nach dem Süden zu wird in-
zwiſchen eifrig fortgeſetzt. Es liegt auf der Hand, daß ſie
entſchloſſen ſind, auf dem Hochplatean vor dem Groß Carroo
Gereral Buller zu erwarten, gleichviel ob derſelbe von Kapſtadt
vorrückt oder den unwahrſcheinlichen Verſuch macht,

einen Theil ſeiner Truppen von Port Elizabeth oder
Eaſt London aus nordwärts vorzuſchieben. Das Groß Carroo
iſt eine waſſerloſe troſtloſe Hochebene und ein gefähr-
e Operationsfeld für die angreifende Armee, die im
beſten Falle als Rückzugslinie über eine einzige Bahnlinie ver
fügen würde. Daß die Buren weiter vorrücken, iſt kaum an
zunehmen, zumal ſie ſich in ihrer gegenwärtigen Stellung durch
weiteres Vorrücken ihrer Streitkräfte nur zerſplittern und ihre
ſtrategiſche Stellung ſchwächen würden.

Von Durban aus beherrſchen ſie das ganze Bahnnetß der
KapKolonie in ſeinen Zugängen zum Oranjeſtaat, Griqualand,
Bechuanaland und Baſütoland. Das Vorgehen der Engländer
wird durch die zuverläſſige So der Hollander-Afrikander
Bevölkerung erſchwert und ſchon jetzt iſt General Bulker ge
zwungen, nicht nur ſeine ſämmtlichen vorhandenen Truppen,
ſondern auch alle noch kaum formirten Freiwilligen-
Bataillone zur Beſetzung der zahlreichen Flußübergänge und
Bahnſtationen von Kapſtadt bis de Aar zu verwenden. Jn
dieſer verfloſſenen Woche ſind auf dieſer einen Linie ſechs Ver-
ſuche gemacht worden, die Bahnſchienen aufzureißen und Militär
züge zum Entgleiſen zu bringen. Alle Einzelangaben über dieſe
Vorgänge werden ſtreng geheim gehalten. Jn zwei Fällen waren
bei wichtigen ſtrategiſchen Brücken und zwar bei der Station
Uitkyk und Matjesfontein Dynamit unter die Schienen
gelegt worden. Aehnliche Vorgänge waren von der Bahn-
linie nach Port Elizabeth und Eaſt London gemeldet worden
Jn Folge deſſen fahren die Züge nur mit halber Geſchwindig-
keit während des Tages, während der Nachtdienſt ganz ein

geſtellt iſt. e
Ueber die Lage auf dem Kriegsſchauplatze und die Dinge

um Ladyſmith wird aus London, 16. Nov. geſchrieben
Es geht offenbar zu Ende mit Ladyſmith, wenn das

dortige engliſche Corps nicht bereits, wie es anhaltende Gerüchte ſchon
geſtern wiſſen wollten, am Sonnabend kapitulirt hat. Es wird an
der Weſtarenze immer auffallender geſitegt, im Norden fliehen die
Buren vor der kleinen Streitmacht Oderſt Plumers, der Herois-
mus der Belagerten von Mafeking und Kimberley nimmt immer
humoriſtiſchere Formen an, die Kapitulation von Nicholſons
Neek erklärt ſich plötzlich als eine Art Verrath,
die Buren begehen immer mehr Verbrechen gegen die Civiliſation
und drohen jetzt bereits die gefangenen engliſchen Offiziere zu
erſchießen, wie ſie die Baſutos glücklich zum Aufſtande gegen die
Engländer reizten und zu allerletzt erſcheint auch der Khalif plötzlich
auf dem Kriegsſchauplatze am weißen Nil, nachdem er eben erſt beim
Nahen des Sirdars in die Wüſten des Darfur geflohen iſt. Dieſer
Ueberreichthum an Senſationsnachrichten trägt zu ſehr das Gepräge
der geſuchten Ablenkung der öffentlichen Meinung an ſich, um nicht
auf wichtige Vorgänge hinter den Couliſſen zu deuten. Aber
ebenſo wenig darf man jetzt auf raſche und noch weniger auf zu
verläſſige Nachrichten aus Ladyſmith rechnen. Selbſt wenn dieſes,
wie es in den Armeeklubs hieß, bereits gefallen iſt, ſo würde die
Thatſache doch aller Wahrſcheinlichkeit nach eine ganze Reihe von
Tagen hindurch geheim gehalten werden, bis man inzwiſchen, ſei
es auf irgend einen großen Sieg im Norden der Kapkolonie und die
Wiedereinnahme irgend einer kleinen Bahnſtation dort hinweiſen oder

Armeekorps bereits unterwegs ſind, die Rebellen zu züchtigen.
Es iſt wirklich ſchwer, dieſer journaliſtiſchen Taktik gegenüber

ernſt zu bleiben. Thatſächlich liegen wirkliche neue Nachrichten vom
Kriegsſchauplatze gar nicht vor. Die Siege BadenPoweills und die
Heldenthaten der Garniſon Kimberleys beſtehen ausſchließlich aus
kleinen Plänkeleien die bereits zum Ueberdruß und unter den
verſchiedenſten Formen gemeldet worden ſind. Und ſo wichtig ſind
dieſe Vorgänge, daß das „Reut. Bur.“ geſtern ganz ernſthaft als
„Spezial-Kabel“ die Meldung aus Kimberley, den 8. November,
2 Uhr Nachmittags, brachte 70 Granaten wurden geſtern geworfen,
fielen meiſt auf Kehrichthaufen in Kimberley ſelbſt wurde nur ein
Kochtopf verletzt. Die einzelnen Stücke desſelben wurden unter den
Hammer gebracht und beſonders ſchöne Scherben brachten bis zu
zwei Pfund ein.“ Und all das per Depeſchenreiter und Kabel aus
der beiogerten Stadt, wo ein ſolcher Depeſchenreiter unter 1500
Mark per Ritt und Depeſche gar nicht meht aufzutreiben iſt. Auch

gekabelt.

Der „Verrath von Nicholſons Neek“ wird als auffällig ver
ſpätet“ gemeldet, was an ſich nicht unnatürlich iſt, da der Autor, der
Feldgeiſtliche der Royal Jriſh Füſiliers, die Darſtellung aus Pretoria
über Laurenzo Marques durch Vermittelung des „Times“-Koreſpon-
denten ſandte. Eigenthümlich iſt es, und das wird von den
meiſten Blättern hervorgehoben, daß er, er heißt Vater Mathews, von dem
eigentlichen Marſche und Kampfe gar nichts zu wiſſen ſcheint, während
ſeine Darſtellung der Kapitulation ebenſo verworren wie unrichtig iſt.

Weiſe dienen ſollten Den Sprach- und Handelslehrer Heckert
und den Kaufmann Heinze aus Trachenberg. Beide gingen im
beſten Glauben auf das Geſchäft ein. Heckert kam durch Ver
mittelung an Declem. Da er früher ſchön einmal von Gaunern
um ſein Vermögen gebracht worden war, auch als vielgereiſter
Kaufmann Erfahrung hatte, wollte er ſicher gehen, und wandte
ſich um Auskunft an das bedeutendſte Privatbankinſtitut von
Frankreich, den Crédit Lyonnais in Paris. Die Antwort lautete
ziemlich günſtig, nur mit doppelſinnigem Schlußſatz: Man müſſe
den Verlauf abwarten („il faudra voir comme cela marchera“).
Nach dieſer Auskunft glaubte ſich Heckert geſichert. Er gab
ſeinen bisherigen Erwerb als Lehrer auf und warf ſich auf die
Geſchäfte der „Sociéte“. Zu thun gab's da alle Hände voll.
Der „Generalſekretär“, ein Monſieur de Percy, ſchickte einen
Haufen franzöſiſcher Artikel zur Ueberſetzung und Verbreitung
in deutſchen Blättern, um die angeblich wegen Dreyfus herr-
ſchende Verſtimmung unſeres Publikums zu beſchwichtigen. Er
ſchienen iſt davon, ſoviel wir wiſſen, keine Zeile. Ferner gab
es eine Menge Schreiberei und Druckſachen zu beſorgen, per
ſönliche Verbindungen anzuknüpfen u. ſ. w. Declem kam dann
ſelbſt, wie geſagt, am 7. Oktober, angeblich um die Organiſation
perfekt zu machen. Mit dem Kaufmann Heinze machte er aus, daß
dieſer alsAgent für ElſaßLothringen dienen ſollte. Bei dem Umfange
der vermeintlichen Geſchäfte wäre aber eine Kaution von
12000 Mk. erforderlich. Heinze ebenſo vorſichtig wie
Heckert hinterlegte das Geld auf der Diskontobank und
wollte es nicht eher an Declem cediren, als bis er ſich die
Sache in Paris angeſehen hätte. Declem war damit einver-
ſtanden, und Heinze fuhr nach Paris. Unterdeſſen ſtellte ſich
der e n den Spitzen der Stadtverwaltung und der
Kaufmannſchaft vor. Er beſuchte den Herrn Oberbürgermeiſter
Bender, der ihn freundlich empfing und ihm zur Beſichtigung
des ſchönen Rathhauſes einen Rathsdiener mitgab. Hinter
dem eleganten, klugen und äußerſt würdig auftretenden
Franzoſen ließ ſich doch der Gauner nicht gleich wittern!
Declem wird geſchildert als gut konſervirker von
65 Jahren, der mit gewinnendem Wohlwollen die Erfahrung
ſeines Lebens und den Reſt ſeiner Kräfte in den Dienſt ſeiner
Mitmenſchen zu ſtellen ſchien. Declem fand treſfliche Aufnahme
auch in der Handelskammer, in die er ſich als Geſchäfismann
bemühte. Er hielt dort einen franzöſiſchen Vortrag über ſein
herrliches Projekt und führte namentlich aus, was er ſpäter,

nach der Weltausſtellung, aus ſeinen Palaſthotels zu machen
gedächte er wollte dort ein Handelsmuſeum zur Hebung der
internationalen Geſchäftsbeziehungen anlegen. Die ſchleſiſche
Jnduſtrie ſollte beſonders bedacht werden. Alsbald liefen ſchon
Waarenproben ein, namentlich eine Kiſte Muſter-Leinwand aus
dem Waldenburgiſchen. Der Vortrag in der Handelskammer
imponirte ziemlich allgemein, obwohl er des Franzöſiſchen halber
nicht ganz verſtanden wurde. Der Syndikus der Handels
kammer, Herr Bergrath Gothein, ſah ſich bewogen, nach Berlin
zu berichten, daß die Beziehungen der ſchleſiſchen Induſtrie zu
Frankreich ſich in erfreulicher Weiſe zu heben ſchienen.

Jnzwiſchen gab es in Breslau noch vielerlei Geſchäfte zu
erledigen. Declem trat in Unterhandlungen mit dem Cirkus
Schumann, um ihn für ſein „Amphitheater mit 10000 Plätzen“
zu engagiren. Er unternahm eine Studienreiſe durch allerlei
Etabliſſements, die ihn als Fachmann intereſſirten, beſichtigte
das ſtädtiſche Schlachthaus und die Küchen im Zwinger und im
Hotel Monopol. Ueberall warb er geeignete Kräfte für ſein
Unternehmen einen Wurſtmacher mit acht Geſellen, einen
Koch, zwei Konditoren; ferner zum Verwaltungsdienſte den
Sohn eines bekannten Fabrikanten. Er gab ſogar den
Auftrag, daß ihm 80 Stubenmädchen gedungen würden für
ſein „deutſches Hotel“, das auf dem franzöſiſchen Plane
zwar wahrſcheinlich aus Rückſicht auf die Franzoſen

nicht verzeichnet ſtand, doch deſſen Errichtung er,
vielleicht aus Dankbarkeit für gute Behandlung in Breslau,

Auf ſeinen weiteren Wegen wandte er ſich an den
Geſchäftsführer einer hervorragenden Kohlenfirma, einen früheren
Offizier, durch den er an den deutſchen Offiziersverein heran
zukommen hoffte. Zahlloſe Dickets hätten ſich da abſetzen
laſſen, natürlich mit dem Rabatt, den der Gaſtwirth dem
Offiziersverein bewilligen mußte. Declem zeigte hierbei wieder
von ſeiner gewinnenden Seite: er lud den Herrn perſönlich
auf „ſein Schloß“ bei Paris ein. Er nannte ein beliebiges,
bekanntes Schloß. Und welche angenehme Ueberraſchung! Der
ehemalige Offizier hatte während der Belagerung gerade in
jenem Schloſſe gelegen!

Declem ſprach bei jeder paffenden Gelegenheit von „ſeinem
Freunde“ Delcaſſe, dem franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen,
und wies ſogar miniſterielle Briefe vor.

Zur Ordnung ſeiner Geſchäfte wandte er ſich an den Ge
heimen Juſtizrath Freund. Denn Heinze war inzwiſchen in

Paris eingetroffen und berichtete entzückt von dem, was er dort
ſah. Aufs deutſche Konſulat war er, obgleich es Heckert ihm ge
rathen hatte, nicht zuerſt gegangen. Er war eben doch nicht vor-
ſichtig genug. Jhn freuten die ſchönen Affichen, die Reklame-
Motorwagen, die ſtattlichen Empfangsräume der „Sociöté de
l'exposition libre et perwanente“. Er telegraphirte, daß er
die 12000 Mk. Kaution an Declem cedire. So raſch ging das
indeſſen nicht. Die rechtliche Form erfordert eine geſchriebene
Urkunde. Den Text dazu entwarf Herr Geheimrath Freund, und
Declem telegraphirte, da er es eilig hatte, den ganzen Wortlaut
der Urkunde nach Paris, wo Heinze ihn abſchrieb, ſeine Unter-
ſchrift vom Konſulat beſtätigen ließ und das Schriftſtück zur ick-
ſandte. Jndeſſen gab es wieder eine unliebſame Verzögerung.
Die 12 000 Mk. waren nicht ganz in Baargeld eingezahlt;
5605 Mk. beſtanden in Hypotheken, und dieſe konnte Declem

natürlich nicht brauchen. Um das Geſchäft glatt abzuwickeln,
ſchrieb Herr Geheimrath Freund an die Sparkaſſen der Kreiöe,
in denen die verpfändeten Grundſtücke liegen, nach Rawitſch,
Winzig und Wohlau und bot ihnen die Hypotheken zum Kaufe
an. Das ging aber auch nicht ſo ſchnell, wie Declem wünſche.
Es mußte auf der Stelle ein Käufer beſchafft werden, und ein
ſolcher fand ſich in einem Geſchäftsmann, der die Papiere er
warb. Allerdings mit 400 Mark Schaden für Declem. De
kam den Herren verdächtig vor. Kein ſolides Geſchäft, wenn
der Franzoſe ſo eilig Geld brauchte und 400 Mark daran gab!
Aber am Ende ſchien das nur Declem anzugehen.

Am 25. Oktober bekam Declem ſein Geld.
war er nirgends mehr zu finden. Aus Par's ſchrieb er noch
an Heckert, daß er nach Wien reiſe. Die Karte kam am Zl.
Oktober an. Am 28. Oktober hatte in Paris die Hausſuchung
ſchon ſtattgefunden. Bald darauf traf in Breslau die Pariſer
Zeitung „Matin“ ein, die den Schwindel öffentlich enthüllte.

Wir fürchten nur, bemerkt die „Schleſiſche Zeitung“, daß
wenig Hoffnung iſt auf eine Sühne. Bertulus unterſucht die
Sache bis jetzt, wie es ſcheint, ohne anderes Ergebniß, als die
Klagen der Geprellten, die von allen Seiten einlaufen. Declem
hält ſich ſtill in ſeinem Fuchsbau wahrſcheinlich in Paris
ſelbſt, da ein ſo gewiegter Mann, wie er, doch nicht die Un
vorſichtigkeit begehen wird, über die Grenze zu fliehen, ſo lange
ſein Signalement noch friſch iſt.

ſich wenigſtens damit tröſten kann, daß einige 20 000 Mann des

die von Rhodes in ungeſtörter Beſchaulichkeit noch immer weiter ge F.
pflanzten Bäume und Roſenſträucher werden uns täglich gewiſſenaft
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Nur eins weiß er poſitiv: die auf dem Neek von den Buren Einge
halten noch reichlich Munition und dachten g3t nicht an

ebergabe, als dieſe ihnen plötzlich und ſozuſagen kampflos befohlen
wurde. Bis dahin haite die Kapitulation ihre Erklärung immer da
rin gefunden, daß den verzweifelt Kämpfenden die Munition ausge
gangen v damit das Strecken der Waffen unvermeidlich ge
worden ſei.„Um 1 Uhr Nachts auf dem Hügel angekommen (die Maulthiere
waren ſchon lange zuvor durchgegangen), ſchliefen wir eine Stunde.
Gleich nach r begann das Feuer, ſo erzählt der Geiſtliche.
Das Schießen blieb eine Zeit lang ſchwach, aber die Buren, deren
Vereinigung wir verhindern ſollten, krochen um den Berg herum
und begannen datfach ein wüthendes Schießen. Unſere Leute errichteten
eine Bruſtwehr aus Steinen. Nach 12 Uhr erhob ſich ein allgemeiner
Ruf „Feuer einſtellen!“ Unſere Leute wollten mit Schießen nicht
aufhören, da kam Major Adye heran und beſtätigte den Befehl.
Dann kam auch das Hornſignal. Bei uns geht ein Gerücht, die weiße Flagge
ſei durch einen jungen gehißt worden, der ſich und ſeine zehn
Mann für die einzig Ueberlebenden gehalten habe. Wir Noyal
Friſh Füſiliers waren 900, nachdem wir etwa 1000 Mann ſtark
ausgezogen waren. Unſere Leute und Offiziere waren wüthend auf
die Uedergabe. Die Buren ſchienen nicht mehr Mann zu haben, als
wir (H, aber ich hörte, ihr Hauptkorps ſei davongaloppirt Unſere
Leute mußten ihre Waffen ausliefern, die Offiziere wurden zum
Kommandanten Steenkamp geſandt und ſpäter zu General Joubert
geführt, der ſie in Maulthierwagen nach der Waſchbankſtation und
von dort per Bahn nach Pretoria ſchickte. Die Offiziere werden
ſehr gut behandelt, ebenſo, wie ich höre, die Leute. Keinerlei un-
liebſame Vorgänge ereigneten ſich in Pretoria. Die Offiziere be
finden ſich in der Muſterſchule und können frei umherſpazieren
Die weiße Fahne wurde nicht von den Royal Jriſh Füſiliers gehißt.

Dieſe Darſtellung klingt ſo kleinlaut und ſo wenig heroiſch, daß
die Preſſe im Allgemeinen ihr jede Glaubwürdigkeit abſprechen
möchte, nur die „Times“ ſcheint an der Wahrheit derſelben nicht zu
zweifeln und erinnert an einen ähnlichen Vorgang im afghaniſchen
Kriege, wo bei Futte Habad in Folge eines mißverſtandenen Be
fehls auch ein allerdings weit kleineres Detachement kapitulirte. Die
übrigen Blätter fordern eine offizielle Erklärung des Vorgangs, be
ſonders angeſichts der Thatſachen, daß die Munition nicht
verbraucht war und die Beſetzung von Nicholſons

Neek den gewollten Zweck, nämlich die Vereinigung der dortigen
Burenkorps, gar nicht verhindern konnte. Einige tröſteten ſich
damit, daß der gefangene kommandirende Offizier ja nach dem
Kriege vor ein Kriegsgericht geſtellt und dann der ganze Vorgang
aufgeklärt werden würde.

Die neueſte Räubermär, Präſident Krüger habe gedrobt, ſechs
gefangene Offiziere erſchießen zu laſſen, wenn nicht ein in Ladyſmith
verhafteter Holländer Namens Nathan Marks ſofort freigelaſſen
würde, wird ſelbſt von den engliſchen Blättern mit Vorbehalt
wiedergegeben, obwohl die Senſationspreſſe den Vorgang bereits
verallgemeinert und auch General Joubert mit Maſſenerſchießungen
drohen läßt, falls nicht „alle von General White gefangen genommenen

Spione der Buren unbeläſtigt blieben“. Die Wahrheit iſt einfach,
daß der ſogenannte W Marks lediglich in Geſchäften in Ladyſmith
war und Präſident Krüger deſſen Verhaftung als einen Treubruch
betrachtet und lediglich dringend davor warnte, den
Mann als Spion erſchießen zu laſſen. Wie gereizt
in England indeß die Stimmung iſt, geht auch hier
wieder daraus hervor, daß ſelbſt der „Standard“ mit Erſchießung
der gefangenen Buren drohen zu müſſen glaubt. Wenn der Krieg
ſchon jetzt ſolche Dinge hervorbringt, was wird dann erſt geſchehen,
wenn es zu dem eigentlichen letzten Ringen kommt.

Ob die Meldung von der Erhebung des Baſutohäupt-
lings Joel oder John auf Wahrheit dernht, wird man gut thun,
abzuwarten. Iſt ſie indeß richtig, ſo würden die bisher ſo
widerſpruchsvollen Berichte über das Verhalten der Baſutos
in ganz anderem Lichte erſcheinen. Die Engländer
hätten danach alle ihre Anſtrengungen bisher darauf' richten müſſen,
die Baſutos am Aufſtande gegen die britiſche Herrſchaft und keines-
wegs ihr Eingreifen zu Guwiten der Engländer zu verhindern. Ein
Baſutoaufſtand in dieſem Augenblicke würde den Engländern weit
ungelegener kommen, als ſeloſt ein neuer Kreuzzug im Sudan, den
die neueſten Nachrichten aus Kairo plötzlich in greifbare Nähe
rücken. Einzelheiten fehlen darüber noch, es wird nur
gemeldet, daß der Khalif plötzlich an der Spitze
eines ſtarken Heeres am Weißen Nil erſchienen und nordwärts ziehe.
Die dort ſtehenden engliſchen Vorpoſten gingen ſchleunigſt zurück,
und der Sirdar eilte ſofort nach Empfang der Meldung am 14.
Abends per Expreßzug nach Omdurman, um die nöthigen Schutz
maßregeln zu ergreifen. Die Abſicht, eine Anzahl ägyptiſcher Regi
menter oder beſſer Bataillone nach Südafrika zu überführen, gilt da-
nach für erzwungen aufgegeben, und man ſprach Abends bereits
wieder von der Nothwendigkeit, die fallen gelaſſene Expedition nun
doch in Szene zu ſetzen.

Die Mobiliſirung macht nach den offiziellen Berichten
r und etwa 12 000 Mannſchaften ſollen Ende der

oche zur Einſchiffung bereit ſein. Die Acquiſition einer Anzahl
der größten und ſchönſten Ozeandampfer zum Truppentransporte,
wie die des „Majeſtic“, der 3000 Mann tragen kann, der „Pinemore“
und anderer bekannterer Paſſagierdampfer erſten Ranges, die 20
Knoten laufen können, hat in Marinekreiſen große Aufregung hervor-
gerufen aber ſonſt einen trefflichen Eindruck gemacht, der ein
wenig die häßliche Wirkung verwiſchte, die die ſonſtigen Unglücksfälle
auf den bisherigen Transportſchiffen hervorgerufen haben. Die „Goth“,
die ſeit zwei Tagen in See gehen ſollte, iſt wieder nicht fertig ge
worden und der „Rapidan“ mußte angeſichts einer zu ſtarken See
ſich in die Buchten der Küſte von Angle Sea retten, weil der Kapitän
das Schiff dem Wetter für nicht gewachſen hielt und ein großer
Theil der Pferde bereits wieder krank war. Belanntlich fielen auf
dem „Rapidan“, der ſchon einmal ausgelaufen war, in den erſten
zwei Tagen über hundert Pferde.

Landwirthſchaftliche Vereine.
B. Sangerhauſen, 13. November. (Der landwirth

ſchaftliche Verein Sangerhauſen) hielt am 12. d. Mts
ſeine trotz des ungünſtigen Wetters ziemlich zahlreich beſuchte erſte
diesjährige Winterverſammlung im Hotel „Ruſch“ ab. Nach Be-
grüßung der Erſchienenen und Erledigung des geſchäftlichen Theiles,
der hauptſächlich die Bekanntgabe der Eingänge der Landwirthſchafts
kammer betraf, ergriff der Vorſitzende, Herr Amtmann R. Rödger-
Wallhauſen, das Wort zu ſeinem Vortrage über „Welche Erfahr-
un gen entnehmen wir in wirtbſchaftlicher Beziehung
aus unſerer diesjährigen Ernte?“ Der Gedankengang
war kurz der Die Produktionskoſten ſind trotz des guten Erntewetters
höher als in den letzten Jahren geweſen, weil die Löhne weiter ge
ſtiegen ſind und der Arbeitermangel ſo groß iſt, daß oft weniger
Arbeitskräfte vorhanden ſind als der Betrieb erfordert. Deshalb
haben manche Wirthſchaften die Ernte nicht rechtzeitig beenden können,
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was mehr oder weniger eine Entwerthung der Frucht zur Folge
hat. Die Erntereſultate, welche durch den Markipreis
und den Ertrag von der Flächeneinheit beſtimmt werden,
ſind niedriger als voriges Jahr, weil die Marktpreiſe
gefallen ſind, und die Erträge hierorts die der vorletzien
Ernte nach den bisherigen Druſchergebniſſen nicht erreichen. Ter
Grund mag in der abnormen Hitze im JuliAuguſt, welche ein gleich
mäßiges Ausreifen der Körner beeinträchtigte, zu ſuchen ſein. Gegen
die hohen Löhne ſind wir machtlos, ſo lange die Jnduſtrie,
welche die Abwanderung der beſten Kräfte vom Lande nach der Stadi
verurſacht, florirt, dem Arbeitermangel kann durch vermehrte An-
wendung leiſtungsfähiger Maſchinen (event. durch Anſchaffung auf
genoſſenſchaftlichem Wege) etwas geſleuert werden. Die Markt-
vreiſe, welche vom Auslande und dem internationalen Börſen
kapital abhängen, können wir nicht beeinfluſſen, dagegen ſind die
Erträge an ſich durch rationelle Düngung und richtige Sortenwahl
ſteigerungsfähig. Es waren gehaltvolle, zum s anregende
Worte eines auf der Höhe der Zeit ſtehenden Praktikers für die
Praxis, die mit ihren Fingerzeigen aus der Erfahrung und ihrer
Mahnung zur Einigkeit den Eindruck auf die Zuhörer nicht ver
fehlten. Der Vortrag des Herrn Dr. Noerner- Halle a. S.
über rationelle Schweinezucht und Schweinehal-
tung erſchöpfte das Thema in allgemeinen Zügen, indem Redner
über die einzelnen Schläge, unter Vorführung von Abbildungen
typiſcher Thiere, ſprach, ſich über Zuchtziele, unter Berückſichtigung der
Anforderungen des Konſums, über Pflege, Aufzucht, Fütterung, Stall
einrichtung u. ſ. w. eingehend verbreitete und in der anſchließenden
Diskuſſion geſtellte Anfragen beantwortete. Die nächſte Sitzung
findet im Dezember ſtatt. Aus der Verſammlung wurde in An-
regung gebracht, daß doch öfter Mitglieder ſich bereit finden laſſen
möchten, in ähnlicher Weiſe wie heute durch den Vorſitzenden ge
ſchehen, ihre Erfahrungen zur Kenntniß zu bringen. Ein anſchließen
des geſelliges Beiſammenſein mit Abendeſſen, das Küche und Keller
des Wirthes alle Ehre machte, beſchloß die Tagung.

n Nauſitz (bei Artern), 15. Nov. (Der land wirthſchaft
liche Verein Wiehe) wird ſich am 20. d. Mis. im hieſigen Dorfe
zu Berathungen verſammeln. Zunächſt ſteht ein Vortrag des
Pomologen Müller zu Diemitz über die gegenwärtige Lage des Obſt
baues und die Mittel zur Hebung desſelben auf der Tagesordnung.
Sodann wird über die Mittel geſprochen werden, welche geeignet ſind,
das Lagern des Getreides zu bekämpfen. Zugleich hat der Verein die
Abſicht kundgegeben, altgedientes Geſinde durch die Gewährung von
Prämien auszuzeichnen und erſucht ſeine Mitglieder, ihm ſolches Ge
r zu bezeichnen. Der Verſammlung können auch Gäſte bei-

wohnen. Sw Stolzenhain, 15. Nov. (Obſtbauſektion.) Geſtern fand
im Köhler'ſchen Gaſthofe hierſelbſt eine Sitzung der „Obſtbauſektion
Weißenborn“ ſtatt. In derſelben hielt Lehrer Rodeck einen Vortrag
über Obſtbaumdüngung. Ferner berichtete er über die Obſtausſtellung
zu Dresden. Zur Beſchaffung guter Apfelbäume hat die Landwirth-
ſchaftskammer eine Subvention in Ausſicht geſtellt. Auch erhält der
Verein durch die Kammer eine werthvolle Obſtbaumſpritze. Jn einer
Nachverſammlung einigten ſich die betheiligten Beſitzer über den ge-
meinſamen Ankauf von Futter- und Düngemitteln.

S Nordhanfen, Anf. Novbr. (Der land wirthſchaft-
liche Verein der goldenen Aue) hielt dieſer Tage im Dom-
reſtaurant eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab, in welcher u. A.
mitgetheilt wurde, daß der frühere Vereinsvorſitzende, Oekonomierath
Kleemann in Mauderode, vom Vereinsvorſtande zum Ehrenmitglied
ernannt worden iſt und vom Könige den Rothen Adlerorden IV. Kl.
erhalten hat, daß die Vereinsmitglieder Rittergutsbeſitzer Schlieckmann
und Schlichteweg in Auleben auf der Hopfenausſtellung zu Berlin
erſte Preiſe erhalten haben und daß der Nordhäuſer Obſibauverein
auf der Obſtausſtellung zu Dresden mit der ſilbernen Kammer-
Medaille ausgezeichnet worden iſt. Nach Aufnahme von 7 neuen
Vereinsmitgliedern wurde bekannt gegeben, daß Gutsbeſitzer Sauer in
Heſſerode für den erzielten Höchſtertrag von 500 Ctr. 58 Pfd. Runkel-
rüben pro Morgen die ausgeſetzie Prämie von 100 Mk. erhalten hat.
Als empfehlenswerthe Frühkartoffelſorten wurden ſür hieſige Gegend
die Stella- und Viktoriakartoffel bezeichnet. Mitgetheilt wurde, daß
nach den angeſtellten Ermittelungen vorhanden ſind im Stadtkreiſe
Nordhauſen 10000 Zwetſchen-, 4100 Aupfel-, 4000 Birn-, 2100 Süß-
kirſch- und 100 Sauerkirſchbäume und im Kreiſe Grafſchaſt Hohenſtein
196 924 Zwetſchen-, 51 117 Apfel-, 26 264 Birn-, 21 990 Süßkirſch
und 7979 Sauerkirſchbäume. Sodann hielt Herr Aſſiſtent Töpfer
von der Landwirthſchaftskammer zu Halle einen intereſſanten und
beifällig aufgenommenen Vortrag: „Zwiſchenfruchtban mit Berück-
ſichtigung der Gründüngung“. An die Sitzung ſchloß ſich ein
gemeinſames Feſtmahl.

L Nordhauſen, Anf. Novbr. (Ehrungen.) Vor Kurzem
überreichte der Erſte Bürgermeiſter Dr. Contag dem hieſigen Tabak
ſpinner Karl Barth das dieſem für 50jährige treugeleiſtete Dienſte in
der hieſigen Kneiff'ſchen Tabakfabrik verliehene Allgemeine Ehrenzeichen.

Gegen Ende vorigen Monats feierte Herr Forſtmeiſter a. D. Baer
in Sachſa ſein 25jähriges Jubiläum als Mitglied des Kreisausſchuſſes
des Nachbarkreiſes Grafſchaft Hohenſtein. Aus Anlaß dieſes Jubi-
läums fand im Kreisſtändehauſe hierſelbſt eine Kreisausſchuß- Sitzung
ſtatt, in welcher Herr Kreislandrath Schaeper den Jubilar herzlich
beglückwünſchte und ihm für ſeine treuen Dienſte den Dank und die
Anerkennung der Kreisverwaltung-ausſprach.

Jagd und Sport.
w. Halle, 17. Nov. Bei der vom Herrn Amtsrath Nagel-

Giebichenſtein am Mittwoch veranſtalteten Jagd in den Fluren
Trotha und Seeben wurden von 25 Schützen 600 Haſen zur Strecke
gebracht, alſo etwa 300 Stück weniger als im vergangenen Jahre.

g. Bündorf (bei Lauchſtädt), 17. Nov. Bei der geſtern von
Herrn Amtmann Beyling in hieſiger Feldflur veranſtalteten großen
Treibjagd blieb das Reſultat der geſchoſſenen Haſen gegen das
im Vorjahre erheblich zurück; während damals rund 700 zur Strecke
gebracht wurden, waren es geſtern rund 500. Das offene tlare
Wetter und die ungünſtige Windrichtung ſcheinen zu dem Ausfall
beigetragen zu haben.

o Liebenwerda, 17. Nov. Auf dem vom Fabrikanten Reiß
hier verpachteten Winkler Jagdrevier wurden jetzt 60 Haſen und 24
Kaninchen erlegt. Auf Schmerkendorfer Flur wurden zur Strecke ge
bracht 32 Haſen, 13 Kaninchen und 2 Rebhühner. Auf Rothſteiner
Revier wurden geſchoſſen 24 Haſen, 23 Kaninchen, 2 Rebhühner,
1 Fuchs und eine Katze.

Grimſchleben, 17. Nov. Jn bieſiger Feldflur wurden bei
der durch Oberamtmann Richter veranſtalteten Treibjagd 439
Haſen, 11 Kaninchen und 25 Rebhühner geſchoſſen.

Moſigkan, 17. Nov. An der letzten Hofjagd in der Moſig-
kauer Heide nahmen von fürſtlichen Perſönlichkeiten der Herzog, der
Erbprinz, Prinz Eduard und Prinz Aribert, Prinz Sizzo von Schwarz
burg, der Erbgroßherzog von Oldenburg und Prinz Albert von
Sachſen Altenburg Theil. Es wurden 193 Stück Damwild und
21 Sauen zur Strecke gebracht.
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Sondershauſen, 16. Nov. Bei der geſtern in der hieſigen
Faſanerie abgehaltenen Faſanenjagd, an der der Fürſt und der
Prinz Albert von Sachſen Altenburg und Prinz Leopold theilnahmen,
ergab einen Abſchuß von 1074 Faſanen.

Staſtfurt, 17. Nov. Auf der geſtern in der benachbarten Gänſe-
further Feldflur abgehaltenen Treibjagd wurden von 24 Schützen,
meiſt Berliner Herren, 443 Haſen, 8 Kaninchen, 20 Faſanen und
8 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Pößmeck, 17. Nov. Bei einer in der Umgegend abgehalte
nen Treibjagd wurden 6 Haſen erlegt und fünf Trei-
ber angeſchoſſen.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 17. November 1899.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Franz Schacher und Louiſe
Knöchel, il. Berlin 1. Der Handarb. Friedr. Gebhardt und Anna
n Schmiedſtr. 27. Der Artiſt Nikolaus Ranftl und Margaretha

anzer, München.
Geboren: Dem Polizei-Sergeant Louis Haaſe, Thorſtr. 53,

S. Max. Dem Handarb. Franz Lenz, Herrenſtr. 25, T. Dora. Dem
Handarb. Wilh. Stelzer, Thorſtr. 24, T. Frieda. Dem Lokomotiv
heizer Reinhold Brendel, Schillerſtr. 38, S. Kuit. Dem Maſchinen
ſchmied Louis Fleck, Thorſtr. 50, S. Kurt. Dem Schloſſer Karl
Kabierske, Leipzigerſtr. 20, T. Louiſe. Dem Bureaubeamten Albert
Schkölziger, Schillerſtr. 20, S. Johannes. Dem Bezirksfeldwebel
Arthur Deckert, Schillerſtr. 46, S. Günther. Dem Handarb. Guſſt.
Henze, Reilſtr. 126, T. Gertrud. Dem Handarb. Wilh. Wenderoth,
Breſteſtr. 26, T. Frieda.

Geſtorben: Der Streckenarb. Karl Pautze, 46 J., Diakoniſſen-
haus. Der Rentner Friedr. Lohmann, 75 J., Forſterſtr. 15. Der
Handarb. Friedr. Schirrmeiſter, 48 J., Diakoniſſenhaus. Des
Schloſſer Emil Schlegel S. Werner, 4 Mon., Wolfſtr. 2. Der
Arbeiter Karl Stecher, 35 J, Klinik. Des Dachdecker Karl Stein
T. Klara, 2 J., gr. Sandberg 12. Die Wittwe Johanna Genſtalla
geb. Ulbrych, 80 Schloſſerſtr. I. Der Poſtinvalide Karl Meinhardt,
61 J., Weidenplan 21.

Giebichenſtein, Meldungen vom 15. bis 17. November 1889.
Aufgeboten: Der Fabrikarb. Otto Baude und Bertha Brockhaus,

gr. Brunnenſtr. 9.
Geboren Dem Schuhmachermſtr. Wenzel Santin, Reilſtr. 274a,

S. Friedrich Wilhelm Albert Otto. Dem Tiſchler Karl Kurth,
Eichendorffſtr. 16, T. Minna Elſe. Dem Strafanſtaltsaufſeher
Heinrich Strauß, Böckſtr. 1, S. Heinrich.

Geſtorben: Hermann Becker, 3 Mon., Auguſiſtr. 49. Der
Schneidermſtr. Eduard Schmidt, 82 J., kl. Brunnenſtr. I. Des
Schloſſer Karl Hippe S. Hermann, 10 Mon., Ziethenſtr. 5. Des
Strafanſtaltsaufſeher Heinrich Strauß S. Heinrich, 5 Std. Vöckſtr. 1.
Die Wittwe Juliane Schulze geb. Berger, 80 J., gr. Goſenſtr. 2.

DEF Zur Anmeldung im Standesanmt iſt Legitimat'
erforderlich.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Hofmarſchall Graf Pückler edſt

Gemahlin, Baron v. Röder nebſt Frl. Schweſter aus Berlin. Ba on
von Eller-Eberſtein aus Haus Morungen. Baron von Sardagna,
Direktor von Jauner aus Wien, Oberbürgermeiſter Schneider aus
Magdeburg. Juſtizrath Benfey aus Hannover. Oberſt absarzt Deutſch
aus Altendurg. Leutnant von Frege aus Nauendorf. Amisgerichts
rath Hennig aus Gommern. Landgerichtsrath Ulrick aus Merſeburg.
Prof. Binswanger nebſt Frl. Tochter aus Erfurt. Stadtrath Beinert
aus Eiſenach. Rittergutsbeſitzer Preuß nebſt Gemahlin aus Schleſien,
Wolf aus Rothenſchirmbach. Frau Rentier Teltz, Frau Rentier
Remmler nebſt Sohn aus Wiesbaden Direktoren: Schaechtel aus
Hamburg, Botzenhart aus Berlin, Jenſen aus Düſſeldorf, Scheuer
aus Fürth, Vock aus Würzburg. Dr. Lehmann aus Aachen.

Göhmann aus Dresden, Lehmann aus Magdeburg,
Weſely aus Prag. Landwirthe Siegmann, Pagzſch aus Niemburg.
Kaufleute Frankenberger, Gülven, Zwierner, Danziger, Weisker,
Schönfeld, Daniel aus Berlin, Walter aus Nordhauſen, Schulz aus
Bernburg, Ewers nebſt Gemahlin aus Leipzig, Wolff aus Freiburg,
Waitzmann aus New-ork, Gerſtl, Lewy, Jaſper aus Dresden,
Liedtke aus Magdeburg, Sieber aus Würzburg, Focke aus Exrfurt,
Hirſch aus Köln a. Rh., Hangaard aus Zwickau, Fricke aus Bremen.

c „cLVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Svre h
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktlon betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „Au die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſieet. Für die Pnſerite vergutiooetlts
O. Brakel, Halle a. S.

NAHRSALZ Ropox
KRAFTNAHRuUNG

vereinigt den hohen Nährwerth von Tropon mit den Wirkungen
der physiologischen Nüährsalze, die zum Aufbau aller Gewebe,
insbesondere der Knochen unerläüsslich sind und die besonders
wichtig werden, wenn Gehirn, Rückenmark und Nervensubstanz
wesentlichen Kräfteverbrauch erlitten haben. Nührsalz Tropon

hat den 5--7 fachen Nährwerth wie Fleisch und Bier.

Vorräthig in Apotheken und Drogengeschüften.

Tropon-Werke, Mülheim- Rhein

Bestellen Sie zum Ver-8 0 e gleiche die reichhaltige
Collection der Necehan.

e Seidenstoſf-Weberei

HIGHELS Bee
t Leipzigeretr. 43Prinzessin An EckeAribert v. Anhalt. Markgrafenstr.Deutsechl. grösst. Specialhb. f. Seidenstotte u. Sammete-

Hoffiefer. I. M. d.
Königin Mutter
der Niederlande.

J Hofliefer. I. H. d.

Ashelm's Geschäfts Tagebuch ist der beste Notizkalender.
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auf 3 Mark
2 Mark Rabatt,

auf 509 Pfg. 25 Pfg.

6. Gröhe Nach
Leipzigerstr. 102,

Geiststr. 64.

Seefahrtbier
Malzextract 409

Malzextract in der bekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nal hrungsmittel für Blutar ſchwäch-meliche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkrankeund Reconvalescenten zu empfehien.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehe n in Originalkiſten und
80 reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. [4275
Der verwöhnteſte
Feinſchmecker wird befriedigt durch den

Genuß von meinem (4288
echten alten Kornbranntwein

ſo ſchön wie Cognac.
Die Fl., ca. 1 Ltr., e incl. M. 1,30.

8/, e s 1,00.Th. Fran z, “Hoflieferant,
Große Märkerſt raße.

Arpica-Haaröl,

Arpica-Franzbranntwein
ſind vorzüglich bei Ausfallen des Haares,
ſowie zur Beſeitigurg der ſo läſtigen Kopf

ſchuppen. 4305Jn Flaſchen zu 50 bezw. 60 Pf. bei
E. Walther's Nachk.,

Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Suppen-Einlagen,
als: Eierſternchen, Schneckel,
Höruchen, Fleckchen, Thierchen,
Graupen, u. Einlauf, Faden
undeln, r 28, 48 u. 80 4,Bandnudeln, à Pfo. 48 Haus
machernndeln, à Pfd. 48 u. 80 4.
Maccaronui, Pfd. 40 u. 50 4 off,
A. Trantwein, G Gr. r. Ulrichſtr. 31.

eEilber, Ju-Altes C Gold, welen, Uhren,
Ketten, Münzen n. dgl. kauft zu höchſt.
Preiſ. Pohlmann, Goldarbeiter,
4768) Dachritzſtraſßze 6 I.

Saison-Neuheiten.
Kleiderstoffe in Wolle und Seidle.

Aparte Fantasiestoffe. Pinfarbige Stoffe in allen Webarten
und neuesten Farbenstellungen.

Grosse, directeste Abschlüsse ermöglichen reichhaltigste Auswahl

Schwarzo Lleiderstofle. Stoſſle für Ball- und Gesellschaftskleider.

Ein Posten gediegener Kleiderstoffe Meter 1 Mk.
Velvets kür Strassenkleider. Gemusterte Sammete für Blousen

Jackets, Umhange, Abencmäntel.

Blousen, Unterröcke, Morgenröcke.
Fertige Costume, Costume-Röcke.

Kindler-Garderobe.
Anerkannit reichhaltigste Auswahl von

nur Nenheiten in allen Preislagen-
Anfertigung von Kleidern und Mänteln

Trauerkleider

Cogr.

1865.

Bes.
Aussche

MarktplIatz. T x J S S n VFernspr. 794.

Paul Sünderhauf.
a Kulmbacher Exportbierbrauerei

Wathäus Hering I, besonders für Reconvalescenten ürztlich empfohlen.

Krugbier mit Kohlensäure-Verzapfung,
Kulmbacher Mk. 2,50. Pilsner Bürgerl. Bräuhaus Mk. 3,00.

VFlaschenbier Kulmbacher 15 Flaschen MK. 3,00
rei n ohne land

à Krug
ca. 5 Liter,

[4902

S S S SoS

empfehle ich als besonders
5 billigen Einkäufen in allen von mir geführten Artikeln.

a
Modewaaren,.

nz

Saft ur e en ag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

e Den diesjährigenWeihnachtsausverkauf
der von meinem Lager im Preise bedeutend

euridckgeseteten Waaren

Poststrasse 21.
Vonkection.

Su
günstige Gelegenheit zu

Reich,
Seidenwaaren. 8

G

So

und wirkliche Preiswürdigkeit.

nach besten Modellen.

Bruno Freytag
Halle a, S. Leipziger Str. 100, Part,, I. u. II. Etage.

gut aSie LEIPZIG
F. Mohrrübenſaft à Pfd. 18 4,
ff. Candis u. Stärkeſyrup à Pfd. 16

ff. Marmelade à Pfd. 35 4
ff. Honig à Pfd. 89 3,

hochf. SüßrahmMargarine à Pfd. 95
zum Braten bräunende à Pfd. 8empfiehlt A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. e

IEBG nun
FLEISGH-EXTRAGT.

Nur echtwenn jeder Topf c
den Namenszug in blauer Farbe trägt.

Rauchen
Sie eine 6 Pig.-Cigarre, Spezialmarken

o ne
W Ar. 69., 70, 71. W

Berger Sohn, alle g. S.,
Magdeburgerftr. 3, vis-à-vis Wintergarten.

—2rrZZDJ

ünſtliche Zähne wen
Aluminium, Plombiren nach be
währteſter Methode, ſchmerzloſe
Zahuextractionen und Reiniger

der Zähne. (19 jähr. Praxis).
P. Lebuhn, Gr. Ulrichſtr. 9, II.

koſtet nichts. n

Bevor Sie einen

alten Geldſqrank
kaufen, beſehen Sie ſich mein großes
Lager einfach u. doppelt gepanzerter,
fener- und diebesſicherer

Geldſchränke 639r
Karl Lier, gee

Meine Kunſt- und Banſchloſſere e
halte bei vorkommenden Arbeiten beſten
empfohlen. Preisliſten, ſowie Koſtenvor
anſchläge poſt und koſtenfrei.

Langbein's Krebs Extract
„„Monopol“

giebt die beſten Krebsſuppen.
u tnene m verCentral-Bureau:

Berlin W., Kalkreuthstrasse 1.

Fußwärmer,
größte Neuheit der Saiſon, höchſt elegant
und praktiſch. Alleiniger Fabrikant

Ad. Wert. Uleſtraße 15.W Vertreter geſucht. r
Breisgetrönt. „Electra“-

Bitzlampe,
grosses, rundes, son-
nenhelles „Petroleum-

S S -iicht“ mit ſestem
an erbrechlichen Me-

S tall-Strumpt, präm
mit erstenPreis, koste
complett ganz ve
nickelt nur M. 6.50,Gegr.

1865. 10. 12, 14, 16, jnach Ausführung

Hängetampe K. 10,
12, 14, in hochfeinAusstatt. mit Maj

à Mk. 15, 17.50, 20,
22.50, 25 und höher.
„Electra“-Blizbrennerf. jed. Lampe passend angeb. ob Tisch-

od. Hängelampe) Mk. 4. mit Kistchen.
Fara 8 Eſectra-Blitz2-Brenner 20“

25 Mk. 6. H. L. E-Schubert,preoasn- -A., Circusstrasse 24.

Aepfel,
4553

Gründlicher Reit- Unterrichtwird Herren und Damen ertheilt. Auch Aerger für

Kanfleute. Junge Pferde werden ſicher dreſſirt, Penſions
pferde in gewiſſenhafte Pflege genommen.

3 Univerſitäts-Reitlehrer u. Stallmeiſter,Eel. Schreiber, u hehrhe 16

Svarſam.

Korb 75 Pfg. bis
4 Mark, verkauft

Laue, Mühlweg 35.

Die neueste und vollkommenste Errungenschaft
auf dem Gebiete der Ernährungskunde ist das

P ASMON
(Siebold's Milcheiweiss)

welches höchsten Nährwert, leichteste Ver-
daulichkeit, bequemste Verwendungsart mit
billigem Preise vereinigt. Als reines, lösliches,
geschmack- und geruchfreies Eiweiss kann das
Plasmon jeder Speise zugesetzt. werden, ohne
deren Geschmack zu beeinträchtigen. Es bildet
daher ein ideales Nähr- und Kräftigungsmittel
für Kranke, Reconvalescenten, blutarme und
schwächliche Personen jeden Alters ete.

Siebold's Nahrungsmittel-
Gesellschaft m. b. H.

Berlin W., Köthener Strasse l.

Mecuov
Seohutzmarke.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
(Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 72 Jahren, am 18. November 1827, ſtarb in ſeiner Vater

ſtadt Stuttgart der Dichter Wilhelm Hauff. Jn ſeinen Märchen
und Novellen offenbarte er ein treffliches Erzählertalent. Seine zwei
Lieder „Morgenroth“ und „Steb' ich in finſt'rer Mitternacht“ ſind
zu Volksliedern geworden. Hauff wurde am 29. November 1802 in
Stuttgart geboren.

Vor 129 Jahren, am 19. November 1770, wurde auf der
See zwiſchen Jsland und Kopenhagen der berühmte däniſche Bild
haner Bertel Thorwaldſen geboren, der wie kein anderer
Künſtler mit Ehren und Auszeichnungen überſchüttet wurde. Er gilt
als Wiederbeleber der Antike. Beſonders bekannt ſind „Die Jahres
zeiten“, „Nacht und Morgen“, „Grazien“ und „Alexanderzug“.
Thorwaldſen ſtarb ſchmerzlos im Theater zu Kopenhagen am
24. März 1844.

Kreistag des Saalkreiſes.
(Schluß.)

m Halle, 17. November.
Den Schluß der Verhandlungen bildete, wie ſchon erwähnt, die

Berathung über eine Vorlage des Kreisausſchuſſes betreffend die
Bewilligung eines Beitrags von 15 000 Mark aus dem Kreis und
Gemeinde-Wegebaufonds zu den Koſten der Wiederherſtellung der
alten Leipziger Chauſſee bei Halle. Die Vorlage wurde von Herrn
von Werder begründet. Derſelbe führte aus, daß gegenwärtig
die Möglichkeit vorliege, dieſe Straße, deren Sperrung beim
Erweiterungsbau der Thüringer Bahn vor Jahrzehnten ſchon
von den Bewohnern eines großen Theils des Saalkreiſes als
arge. Schädigung empfunden ſei, wieder auf zu bekommen.
Es ſeien nach der Sperrung ſofort von einer Reihe von Gemeinden
Petitionen gegen dieſe Maßnahme eingereicht, leider aber aus eiſen
bahntechniſchen Gründen abſchlaglich beſchieden bei Gelegenheit des
Baues des Centralbahnhofes iſt der Herr Regierungs Präſident
ſtark dafür eingetreten und habe den Wunſch der Gemeinden unterſtützt,
trotzdem fich die Eiſendahnverwaltung gegen die Wiedereröffnung der
Straße als öffentliche Chauſſee mit Hand und Fuß gewehrt, aber
ſchließlich habe der Eiſenbahnminiſter doch die Beibehaltung der
Sperre verfügt, da die Wiedereröffnung nicht nothwendig erſcheine.
So ſei gegenwärtig die alte n Chauſſee nur offen als öffent
licher Fußweg und außerdem als Jntereſſentenweg für die anliegen-
den Ackerbeſitzer. Das Fahren auf dieſem Wege verbiete ſich allein
ſchon durch ſeine geradezu ſchauderhaften Pflaſterverhältniſſe.
Die Eiſenbahnverwaltung habe entſchieden erklärt, daß ſie aus tech
niſchen und eiſenbahnſicher heitspolizeilichen Gründen nicht in die Frei-
gabe der Straße als öffentliche Chauſſee einwilligen könne, wenn
nicht der Niveau-Uebergang über die Perſonenzug- Geleiſe der Thüringer

und der Kaſſeler Bahn, ſowie über ein Güterzug-Geleis beſeitigt
werde, doch hat die Eiſenbahndirektion Halle bereits erklärt, nicht
blos in die Beſeitigung des NiveauUeberganges einzuwilligen, ſondern
auch zur Ausführung der nöthigen Umänderungsarbeiten, wie
Schaffung einer Unterführung, der nothwendigen Kanaliſation, der
Wegeverbeſſerung u. ſ. w., deren Koſten insgeſammt auf
156 000 Mark geſchätzt werden einen Beitrag von
50 000 Mark zu leiſten. Der Magiſtrat ron Halle hat auf
eine Anfrage dem Herrn Reg. Präſidenten erwidert, daß vorausfichtlich
die StadtverordnetenVerſammlung nicht geneigt ſein werde, den
Reſtbetrag von 106 000 Mk. zu bewilligen, und weiter ſich an den
Kreisausſchuß gewendet mit der Anufrage, ob nicht der Saalkreis den
Ausbau der Straße vom Riveauübergang bis zur Dieskauer
übernehmen wolle, zu deſſen Koſten in Höhe von 50 900
vielleicht der Kreis eine Beihilfe von der Provinz erlangen könne.
Der Kreisausſchuß hatte nun geglaubt, unbedingt den Bau einer
Straße, die, wie es hier der Fall iſt, im Gebiet der Stadt Halle
liegt, ablehnen zu müſſen, da ſonſt unadſehbare Unzuträglichkeiten zu
erwarten ſein dürften ebenſo iſt der Kreisausſchuß der Anſicht, daß
dem Saalkreiſe nicht zügemuthet werden kann, von den 50 900 Mk. den
auf die Inſtandſetzung der ganz auf Halleſchem Gebiet liegenden Strecke von
der beſtehenden Unterführung bis zur neuen Unterführung entfallenden
Koſtenantheil zu übernehmen, dieſe Koſten vielmehr den ſüdlichen
Ackerbeſitzern aufzuerlegen ſind, deren Grundſtücke durch die Wieder
eröffnung der Straße als öffentliche Chauſſee bedeutend an Werth
gewinnen würden. Wohl aber habe der Saalkreis ein lebhaftes Jn

öffentlichen Verkehr auf der Strecke von der beſtehenden Unterführung
bis zur Chauſſee. Allerdings ſeien ihm nicht die Koſten für die Her
ſtellung des Fußweges, der Bordſchwellen, der KanalThonrohr-
leitung zuzumuthen, doch erſcheine es angemeſſen, die Hälfte der auf
29 205 Mk. veranſchlagten Koſten der Herſtellung der Fahrbahn mittelſt
Cbauſſirung und Kleinpflaſter auf den Kreis zu übernehmen, zu deren
Zahlung die Stadt Halle nicht geſetzlich verpflichtet ſei, wie ſie daran
andererſeits auch kein größeres Jntereſſe habe. Es empfehle
ſich daher, rund 15 000 Mk. ſeitens des Kreiſes für dieſen Zweck zu
bewilligen. Der Stadt Halle werde es vorausſichtlich gelingen, für
die übrigen Koſten einen Beitrag der Provinz zu erlangen, da ja die
Eröffnung der alten Fahrſtraße im beiderſeitigen Intereſſe liege, indem das Werbindungsnnet ſicher erheblich weniger befahren werden

dürfte nach Schaffung der alten direkten Verbindung, dort alſo die
Provinz ſparen könne. Der Kreistag bewilligte dann, wie ſchon mit
getheilt, dieſen Ausführungen zuſtimmend, 15 000 Mk. aus dem Kreis
und GemeindeWegebaufonds zur Wiederherſtellung der alten Leipziger
Chauſſee unter der Vorausſetzung, daß dieſe Herſtellung bis zum
1. Oktober 1901 erfolgt. Mit dem Dank an Herrn von Werder
für die Erſtaitung der beiden Referate ſchloß dann Herr von
Bülow die Verhandlungen des Kreisktages.

Zu Ehren des Herrn v. Werder, welcher jetzt ſein neues
Amt als Ober-Präſidialrath zu Königsberg i. Pr. antritt, vereinigten
ſich geſtern Nachmittag eine große Anzahl von Männern aus dem
Saalkreiſe im Grand-Hotel zu einem Abſchiedseſſen. Die
Kreisdeputirten und Mitglieder des Kreistages, faſt ſämmtliche Amts-
vorſteher, viele Gemeindevorſteher, die Beamten des Kreiſes ſowie
zahlreiche Freunde und Bekannte des Herrn v. Werder nahmen an der
Veranſtaltung theil, um ihm dadurch nochmals ihre Liebe und Werth
ſchätzung zu bezeugen. Herr Kreisdeputirter Baron v. Bülow-
Dieskau feierte den Scheidenden mit beredten und herzlichen Worten,
indem er ſeiner nicht ſowohl als Landrath wie vielmehr als Menſch
rühmend gedachte, auf die Vielſeitigkeit hinweiſend, die Herr
Landrath v. Werder in den ſieben Jahren ſeines Hierſeins in ſich
vereinigt hat. Wir haben, ſo führte er aus, ihn hoch zu Roß, auf
dem Stahlrad, zu Fuß in allen Theilen des Kreiſes geſehen, wir haben
ihn geſehen als feurigen Patrioten in der Wahlkampagne und in
feſtlichen Verſammlungen, als Vorſitzenden des konſervatiren Vereins, als
liebenswürdigen Geſellſchafter überall und zu aller Zeit haben wirihn erkannt als Freund, als Rather und Helfer, der niemals verſagt
hat und dem viele von uns großen Dank ſchuldig ſind. Viel zu
raſch iſt die Zeit verflogen, da er unter uns weilte. Der Saalkreis
verliert in ihm nicht nur den unermüdlichen klugen und tüchtigen
Landrath ſondern einen aufrichtigen Freund, einen treuen Kreisein-
geſeſſenen und Zugehörigen. Mit dem Wunſche, daß Herrn
v. Werder auch im fernen Oſtpreußen eine geſegnete Thätigkeit
beſchieden ſein möchte, mit tiefempfundenen Abſchiedsgrüßen
und dreimaligem Hoch, in das die Verſammlung aus vollem Herzen
einſtimmte, beſchloß Herr v. Bülow ſeine Anſprache. Herr v. Werder
erwiderte in ſeiner bekannten geiſtvollen und liebenswürdigen Art,
indem er betonte, wie wohl und giücklich er ſich in dieſem ſchönen
Kreiſe ſtets gefühlt habe. Ohne ſein Zuthun ſei der Ruf nach
Königsberg an ihn ergangen, dem er ſich nicht entziehen zu dürfen
geglaubt habe aber unendlich ſchwer werde ihm das Scheiden aus
einem Kreiſe, der ſeine Heimath ſei und in dem er in all
den Jahren ſeines amtlichen Wirkens ſo viel Gutes und Liebes
in awtlicher und perſfönlicher Beziehung genoſſen habe. Jn Stadt
und Land, mit den Bewohnern aus allen Ständen ſei er in
gemeinſchaftlicher Arbeit zuſammen gekommen und befreundet

S er werde die verfloſſene Zeit ſtets zu der ſchönſten ſeines
ebens rechnen und ſich glücklich ſchätzen, wenn er in der Zukunft ſichebenſo wohl fühlen dürfe, wie hier. Mit dem herzlichſten Danke

an den Kreis und ſeine Eingeſeſſenen und dem Wunſche, daß auch
fernerhin zum Wohl und Beſten des Kreiſes von den Verſammelten

ewirkt und geſchafft werde, ſchloß der Redner, ein Hoch auf den
aalkreis ausbringend, dem alle von Herzen zujzubelten.

Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Maercker ktoagſtete ſodann
in trefflichen, Ernſt und Scherz aufs Glücklichſte vereinenden Aus-
führungen auf die Frau Gemahlin und die Familie des
Scheidenden, Herr Gutsbeſitzer WeſcheRaunitz, der Vorſitzende des
Bauernvereins für HalleSaalkreis, gedachte der eifrigen Thätigkeit
des Gefeierten für die heimiſche Landwirthſchaft, Herr Superintendent
Konſiſtorialrath D. Gutſchmidt Reideburg ſprach ihm herzlichen
Dank aus für ſeine erſprießliche Thätigkeit, die er für Schule und
Kirche allezeit entfaltet, und insbeſondere auch dafür, daß er noch in
dieſen letzten Wochen die Bildung eines Vuaterländiſchen
Frauenvereins für die Stadt und den Kreis ſo ttubatkräftig

daß Herr v. Werder auch in ſeinem neuen, weit größeren Wirlungs-
kreiſe alle ſeine Kräfte daran ſetzen werde, Thron und Altar zu
ſchützen und alle Werke der Barmherzigkeit zu fördern, weihte der
Redner dem Scheidenden ſein Glas. Der ganze Verlauf der feſtlichen
Veranſtaltung wird Herrn Oberpräſidialrath v. Wer der auf's Neue
gezeigt haben, wie viel Liebe und Verehrung ſeine Thätigkeit in unſerem
Kreiſe geerntet hat und wie er in demſelden ſtets eines herzlichen
Andenkens gewiß ſein und bleiben kann.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. November.

Straßen-Reinigung. Die gemiſchte Kommiſſion zur Vor-
berathung der ſeit Jahren auf der Tagesordnung ſtehenden Frage
der Straßen Reinigung hat wieder einmal getagt. Das Ergebniß
der Reiſe der Kommiſſionsmitglieder nach den verſchiedenen Städten,
in denen die Straßen- Reinigung von Seiten der Kommune bewirkt
wird, iſt ein ſolches geweſen, daß ſich unſer Magiſtrat nicht dafür
erwärmen kann, die Reinigung der Straßen und Plätze hierorts in
eigene Regie zu nehmen. Dahingegen iſt er bereit, die Abfuhr von Müll e.
aus den Grundſtücken cinheitlich durch die ron der Stadt anzuſtellenden
Unternehmer ausführen zu laſſen. Bei dieſer Gelegen
heit ſei bemerkt, daß der Magiſtrat an der
Erhebung einer Jmmobiliar-Umſatzſteuer
feſthält, auch wenn aus der Straßenreinigung durch die Stadt nichts werde. Das
haben wir ja von Anfang an gewußt. D. Red.) Doch läßt er mit
ſich handeln und iſt ſchon mit X Proz. zufrieden. Der daraus zu
gewinnende Betrag ſoll zu Straßenpflaſterungszwecken Verwendung
finden. Ob die Stadtverordnetenverſammlung ſich damit einverſtanden
erklären wird, iſt wohl eine andere Frage.

Zuſammenſchluſz. Angeſichts des günſtigen Ausfalles der
Stadtverordnetenwahlen vor 2 Jahren und dieſes Jahr planen die
hieſigen fünf kommunalen Wahlbezirksvereine, der Bürgerverein für
ſtädtiſche Jntereſſen und der Haus- und Grundbeſitzer-Verein ein
feſteres Zuſammenſchließen in der kommunalen Vereinigung. Man
kann dieſes Vorhaben gewiß nur mit Freude begrüßen, denn es
giebt Gewähr dafür, daß durch das einmüthige Vorgehen des
wahren Bürgerthums viel Gutes in unſerer Stadt geſchaffen
werden kann.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hielt geſtern
Abend eine gut beſuchte Verſammlung ab. Zunächſt wurde B richt
erſtattet über die Stadtverordnetenwahlen, die ganz im Sinne der
vereinigten kommunalen Vereine aus gefallen ſind. Man hatte ſich
nach zwei Seiten hin zu wehren nach links gegen die alle Mannen
aufbietende Sozialdemofratie, nach rechts gegen einige wenige Bürger,
die von jeher ſich das Recht anmaßten, Stadtverordnete „zu machen“.
Das wahre Bürgerthum hat wie vor 2 Jahren ſo auch diesmal
gezeigt, daß es, wenn es gilt, auch im Stande iſt, ſeinen Willen
durchzuſetzen. Das im „Trüben fiſchen“ einiger Herren ſei als nicht
ſchön zu bezeichnen wenn dieſelben beſondere Wünſche
hätten, ſo könnten ſie dieſe in der von der 2ler Kommiſſion
anberaumten, gut beſuchten Verſammlung der Wähſer der 2. Ab-
theilung vorgebracht haben, man hätte ſolche mit Sachlichkeit geprüft
und vielleicht auch erfüllt. Ganz anders habe der Wahlausſchuß der
Wähler der 1. Abtheilung gehandelt. Derſelbe hat in richtiger
Würdigung der Sache die Kandidaten-Liſte der kommunalen Vereine
acceptirt. Hier ſtand bezüglich der 3. Abtheilung mehr auf dem
Spiele und das Abkommen mit der Beamtenſchaft wurde gehalten.
Das haben aber die Herren der 2. Abtheilung mit ihren neuen
Kandidaten nicht bedacht und gingen trotz der Abmachungen auf
eigene Hand vor. Nun, die Bürgerſchaft hat ihnen die Quittung
darauf hin ertheilt. Es wurde all Denen Dank geſagt, die an ihrem
Theile dazu beigetragen haben, den Kandidaten der kommunalen
Vereine zum Siege zu verhelfen. Das vom Verein geplante
Wohlthätigkeitskonzert zum Beſten der Ferienkolonien
kann jetzt nicht ſtattfinden, da die vom Regimentskommando gütigſt
bewilligte Militärmuſikkapelle in den „Kaiſerſaälen“ nicht ſpielen darf.
Das Konzert muß daher um etwas verſchoben werden. Bei dieſer
Gelegenheit wurde des Boykotts von großen Sälen und bürgerlichen
Gaſtlokalen von Seiten des hieſigen Garniſonkommandos Erwähnung
geihan. Einige Herren waren der Meinung, daß durch dieſes Ver-
bot auch mancher betroffen werde, der es nicht rerdiene und daß das
Garniſonkommando wohl etwas zu einſchneidend gehandelt habe. (Wir
ſind allerdings der Meinung, was man auf der einen Seite bekämpft
(bei den Stadtverordnetenwahlen), müſſe man nicht auf der anderen
Seite befürworten. Das Vorgehen des Garniſonkommandos muß
deshalb durchaus anerkannt werden, auch wenn man wie betreffender

tereſſe an der Inſtandſetzung und Freigabe der Straße für den gefördert und durchgeführt hat. In der feſten Zuverſicht, Verein ſelbſt durch die Konſequenzen unangenehm berührt wird. D. Red.)

Die diesjährige grosse

Weihnachts Ausstellung

in sämmtlichen Abtheilungen des Etablissements ist eröffnet und dauert ununterbrochen bis 24. Dezember.

Unter Anderem bietet diese Ausstellung eine reiche Fülle Hervorragender

Gelegenheitskäufſfe, G
welche in gesonderten Abtheilungen zum Verkauf gelangen,

Geschaftshaus J. Le
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.

m Verkauf zu festen, ausser gewöhnlich billigen Freisen.



Die von den Stadkverordneten beſchloſene 12 Millionen-
Anleihe wurde darauf beſprochen und darauf erwähnt, daß die
Angelegenheit weit gefährlicher ausſehe, als ſie in Wirklichkeit ſei.
Die Annahme, daß dadurch die Einkommenſteuer eine weſentliche Er
höhung erfahren wird, trifft nicht zu. Jn der Verſammlung ſprachen
ſich eine ganze Anzahl Herren gegen die Errichtung eines Winter-
Volksbades durch die Stadt aus, man möge dies, gleichwie in
anderen Städten, der Privatſpekulation überlaſſen. Im ſozialdemo-
kratiſchen Lager wird man dies Verhalten wieder als eine Un-

erechtigkeit anſehen, ob man aber durch die Errichtung eines
olchen Schwimmbades der Arbeiterbevölkerung eine Wohl
that erweiſe, das iſt eine andere Frage. Man möge
ſein Augenmerk mehr auf den Muiittelſtand richten,
der in vieler Beziehung ſchlechter daſteht als der Arbeiterſtand. Bei
dieſer Gelegenheit geſchah des Verhaltens der beiden ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten in der Frage der Erwerbung der Moritzburg und
der Errichtung eines Elektrizitätswerles durch die Stadt Erwähnung,
ehe dieſe Herren ein Urtheil fällen, möchten ſie ſich zuvor genau
informiren. Die Errichtunz von Schulbädern hat ſich als
recht praktiſch erwieſen. Die davon betroffenen Kinder gewöhnen
ſich dadurch mehr an Reinlichkeit, wodurch wiederum den anſſeckenden
Krankheiten ein Damm entgegengeſetzt wird. Die aufgeſtellte
Statiſtik hat ergeben daß der Prozentſatz der anſteckenden
Krankheiten nach Gebrauch ſolcher Bäder erheblich geringer geworden
iſt. Angezweifelt wurde, daß die in den Fabriken eingerichteten Bäder
zum Gebrauch durch die Arbeiter von dieſen allzu oft benutzt werden,
von der Mehrzahl derſelben wahrſcheinlich garnicht. Hierauf be
ſprach man die Vorlagen für die nächſte Stadtverordnetenverſammlung
und machte dazu ſeine Bemerkungen. Der Errichtung einer Bedürf
nißanſtalt Ecke der Roon- und Reilſtraße wurde lebhaft zu-
geſtimmt und konnte man nicht begreifen, wie die Ver-
wandlen bezw. Teſtamentosvollſtrecker des Stiftes der
„Adelheidsruh“ (Jentſch'ſche Wohnhäuſer an der Reilſtraße)
ein Aergerniß an einer ſolchen Anſtalt vor gedachter Stiftung haben
können. Gegenüber den Stadtverordneten, welche Jnformationsreiſen
unternommen wurde von einem Mitgliede eine recht bedauerliche
ſonderbare Meinung ausgeſprochen. Man ſprach ſich darüber aus
und es wurde feſtgeſtellt, daß bezüglich der Dienſtreiſen der
Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten ein beſonderes Regulativ
exiſtire, das erſt vor einigen Jahren einer Reform unterzogen worden
iſt. Danach kommen Diejenigen beſſer weg die nach nahegelegenen
Orten reiſen. Hierüher entſpann ſich eine längere Debatte, die Auf-
klärung brachte. Der vorgerückten Zeit wegen wurden die übrigen
auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte vertagt.

Jm hieſigen Frauenverein der Guſtav-Adolf-Stiftung,
der im Konferenzzimmer der Marienkirche ſeine Generalverſammlung
abhielt, erſtattete der Vorſitzende, Herr Paſtor Grüneiſen, den Bericht
über die Thätiokeit des Vereins und hob beſonders hervor die Für
ſorge für die der Schule entlaſſenen Kinder in Konfirmanden- und
Erziehungsanſtalten der Diaſpora und die Ueberweiſung von Mitteln
und Geſchenken für die innere Ausſtattung der Kirchen mit den
nöthigen G räthen. Die Einnahme des hieſigen Vereins betrug
im letzten Jahre 1208,37 Mark. Für Unterſtützung bedrängter
Glaubensgenoſſen wurden davon 810 Mark bewilligt. Bedacht
wurden die Konfirmandenanſtalten in Godesheim Biedenhauſen
(Hohenzollern), Münſterberg und Tarnowitz i. Schl., Poſen, Sampohl Kr.
Schlohau i. Weſtpr., und die Gemeinden Großtöpfer im Eichsfelde, drei
Gemeinden in Weſtpreußen, eine in Poſen und eine in Oberſchleſien. Auch
öſterreichiſche Anſtalten und Gemeinden wurden bedacht, ſo Goſ ſern
in Oberöſterreich, Klein-Breſſel in Oeſterreichiſch-Schleſien, Ratiborz und
Zauchtel in Mähren, die Gemeinde Neu-Gawtow in Galizien, der
Lehrer-Wittwen- und Waiſenfonds für Galizien und Bukowina und
die evangeliſche Gemeinde Linz zur Errichtung einer Diakoniſſen-
ſtation. Außer dieſen Geldſpenden hat der fleißige Nähverein nach
Braunsberg, Heiligenſtadt, Tarnowitz, Godesberg und Großtöpfer
zuſammen 75 Hemden, 18 Röcke, 18 Jacken, 108 Paar Strümpfe,
30 Schürzen, 6 volle Bettüberzüge und dazu Kinderſchriſten verſandt.
Durch Schenkung von Stoffen oder koſtenloſer Handarbeit behufs
Anfertigung wird der Guſta-Adolf-Verein ſehr erfreut ſein. Alle
Freunde der guten Sache können irgendwelche Geſchenke an Frau
Domprediger Beelitz oder Frl. Margarethe Weicke übergeben, der
Verein iſt ſtets dankbar dafür.

Zum Vortrag des Herrn Profeſſors Muff. Jm An-
ſchluß an unſeren Bericht über den Vortrag des Herrn Profeſſors
Muff „Die Poeſie des Waldes“ (ſ. Nr. 538, 1. Beilage) bemerken
wir noch, daß der ſchöne Strauß aus Waldblumen, deſſen wir Er
wähnung gethan haben, der Frau Geheimen Kommerzienrath Dehne
für ihre großen Verdienſte um das Zuſtandekommen des genuß-
reichen Abends als „Gruß und Dank“ des deutſchen Waldes“ von
dem Redner ſelber überreicht worden iſt.

Fenerwehrkommiſſion. Jm Depot unſerer Berufs-

darauf von
folgende Preisforderungen geſtellt
C. Stachelroth 2783 Mk., F. Längrich 2706,50 Mk.,
M. Noah 2655,20 Mk., E. Runkewitz 2540,70 Mk. und
Robert Weber 1842,50 Mk.

Vaunweſen. (Aus dem Stadtbericht.) Von größeren
ſtädtiſchen Bauten im letzten Verwaltungsjahre ſind zu erwähnen
und zwar von den Hochbauten 1. Neubau des Waſſer-
thurmes auf dem Roßplatze. Der im Frühling des
vorigen Berichtsjahres in Angriff genommene Bau wurde bis auf
den im Erdgeſchoß vorgeſehenen inneren Ausbau von Räumen für
die Polizeiverwaltung Zimmer für einen Kommiſſar, eine Wacht-
ſtube, Abort- und Arreſtzelle und ein Wärterzimmer zur Benutzung
an den Jahrmarktstagen und bis auf kleinere Nebenarbeiten
fertiggeſtellt. Durch die von der Firma F. A. Neumann in Eſch-
weiler vorgeſchlagene und von dem Kuraforium der Gas und
Waſſerwerke genehmigte veränderte Konſtruktion des ſchmiedeeiſernen
Hochbehälters für den Waſſerthurm und die Einrichtung der vor-
erwähnten Räume erwieſen ſich die für den Bau bewilligten Mittel
von 145 000 Mk. als unzulänglich, ſodaß von den ſtädtiſchen
Behörden 22 000 Mk. nachbewilligt und außerdem noch 9300 Mk.
zur Verfügung geſtellt wurden, welche letzteren bei dem Kredit für
die Verlegung der Zuleitungsrohre infolge der veränderten Platz
beſtimmung für den Thurmbau nicht zur Verausgabung gelangten.
2. Neubau der Mittelſchule an der Kloſterſtraße. 3. Neubau
einer Handwerkerſchule. 4. Erweiterung der Liebenauer-
ſtraße und Errichtung einer Turnhalle daſelbſt. Von den
Straßen und Kanalbauten ſind zu erwähnen die im vorigen Berichts-
jahre durch den Moritzburggraben angelegte neue Straße und die
Brücke über die Mühlſaale, ferner der Neubau der Gimritzer Guts-
brücke und der Neubau einer Brücke zur Verbindung
der Ziegelwieſe mit der Pez,ißnitz. Unterm
17./21. Oltober 1898 genehmigten die ſtädtiſchen Kollegien den vom
Stadtbauamt aufgeſtellten Entwurf und bewilligten zur Ausführung
desſelben 237 500 Mk., daraufhin wurde das für die öſtliche Brücken
rampe benöthigte Land von dem Domänenfisfkus erworben und die
Arbeiten und Lieferungen ausgeſchrieben. Am 2. Januar d. Js.
nahmen die Fundirungsarbeiten zur Herſtellung der Brückenpfeiler
ihren Anfang. Jetzt ſind die Arbeiten ſo gefördert, daß die Brücke
in wenigen Tagen dem Verkehr übergeben werden kann. Von den
Vorarbeiten für größere ſtädtiſche Bauten ſind zu erwähnen:
1. Weiterführung des Hauptſammelkanalsfür das ſüdliche Stadt gebiet. Jnfolge der gegen-
wärtigen Erbauung des Artillerie-Kaſernements an der Merſeburger
Chauſſee, ſowie des dadurch bedingten geſteigerten Bebauungsbedürf
niſſes für den Süden der Stadt iſt die Schaffung der Vorfluth für
die in der Umgebung des Südfriedhofs entſtehenden neuen Stadt

theile zur dringenden Nothwendigkeit geworden. Es wurde daher
ein Entwurf ausgearbeitet, welcher die Weiterführung des im Jahre
1897 von der Reinigungsſtation am Siechenhausplatze in den Wein
gärten bis zur Lutherſtraße, Ecke Straße T, erbauten Hauptiammlers
für das ſüdliche Stadtgebiet durch die Beeſenerſtraße und Frieden
ſtraße bis zur Ecke Merſeburgerſtraße. Tiefenlage, Gefälle und Di-
menſionen des Hauptſammlers ſind ſo angenommen worden, daß
derſelbe, je nach dem Fortſchreiten der Bebauung öſtlich und weſtlich
der Merſeburgerſtraße bezw. Merſeburger Chauſſee bis zur Stadt
grenze verlängert werden und ſo die Vorfluth für eine Bebauungs-
fläche von ca. 180 ha bilden kann. Das Projekt war am Schluſſe
des Berichtsjahres nahezu fertiggeſtellt. Der Bau iſt im Herbſt 1899
begonnen worden. Die anſchlagsmäßigen Koſten belaufen ſich auf
400 000 Mk. 2. Errichtung eines ſtädtiſchen Elektri-
zitätswerkes. Nachdem ſchon vor einer Reihe von Jahren die
Errichtung eines Elektrizitätswerlkes auf der Tagesordnung ſtand,
trat man dieſer Frage im Jahre 1897 wieder näher und wählte zum
Zwecke des Studiums der Angelegenheit eine gemiſchte Kommiſſion.
Dieſe Kommiſſion wählte aus ihrer Mitte eine aus vier Mitgliedern
beſtehende Subkommiſſion, welche ſich durch Veſichtigung mehrerer
im Betriebe befindlicher Elektrizitätswerke in anderen Städten unter
richten und der Frage der Wahl eines Sachverſtändigen zur Begut-
achtung der vorliegenden Entwürfe ſowie zur etwaigen Aufſtellung
eines anderweitigen Entwurfs näher treten ſollte. Die im Schoße
der ſtädtiſchen Kollegien gepflogenen Berathungen hatten folgendes
Ergebniß 1. Das Elektrizitätswerk ſoll ſüdlich neben der ſtädtiſchen
Gasanſtalt I auf den Pulverweiden errichtet werden 2. Es ſoll das
Drehſtrom-Syſtem angewendet werden 3. Das Werk wird auf Koſten
der Stadtgemeinde erbaut und durch dieſelte betrieben 4. Privat
dozent Dr. Klingenberg-Charlott nburg wird mit der Ausarbeitung
eines Spezialprojekts betraut.

T. Religiöſe Verſammlung. Sonntag den 19. Nov. um
8 Uhr Abends wird in der Evangeliſationsverſammlung im „Roſen-
thal“, Weidenplan 4, Herr Paſtor Sim ſ a über das Thema „Der
bedeutungsvollſte Umzug“ einen Vortrag halten. Eäſte ſind will-
kommen. Der Eintritt iſt frei.

Verſammlung für Gaſtwirthegehilfen. Dienstag, den
21. Nov. um 4 Uhr Nachmittags wird im „Roſenthal“, Weiden-
plan 4, die diesmonatliche religiöſe Verſammlung für Angeſtellte des
Gaſtwirthsgewerbes ſtattfinden, in welcher die Herren Paſtoren
Riedel und Simſa Anſprachen halten werden. Jeder dem
Gaſtwirthsgewerbe Angehörige iſt eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Kaufmänniſcher Verein. Wir wollen nicht unterlaſſen,
darauf hinzuweiſen, daß für nächſten Montag Abend den Mitgliedern
des Vereins und ihren Angehörigen ein hoher Genuß durch den im
Börſenſaale ſtattfindenden Vortrag des bekannten Litteraturhiſtorikers
Prof. Dr. Bulthaupt aus Bremen über Goethes Fauſt, ſeine
Vorgänger und Nachfolger bevorſteht.

Ordensverleihnng. Herrn Geheimen Regierungsrath Prof.
Dr. Freytag iſt das Offizierkreuz des bulgariſchen St. Alexander-
Ordens verliehen worden.

Das Walhallatheater bietet ſeinen Beſuchern in dem gegen
wärtigen neuen Spielplan wiederum Leiſtungen auserleſener Art. Die
pièce de réstistance des Abends bilden unſtreitig Ephraim Tomp-
ſons drei dreſſirte Elefanten. Wir hatten in letzter Zeit verſchie-
dentlich Gelegenheit, auf der Variétébühne Vorführungen aus dem
Gebiete der Thierdreſſur zu ſehen, Elefanten aber dürften auf dieſer
Bühne immerhin eine Seltenheit bleiben, beſonders wenn dieſelben ſo
gut abgerichtet ſind, wie die drei dickhäutigen Koloſſe, die gegenwärtig
Mr. Tompſon, ein echter Vollblutneger, dem Halleſchen Publikum
vorführt. Nicht allein, daß dieſe eine Reihe von Produktionen aus-
führen, die man ſonſt von Cirkuspferden zu ſehen gewohnt iſt, zeigen
ſie ſich auch als Akrobaten, ferner als Jnſtrumental Künſitler, indem
ſie auf dem muſikaliſchen Schellengeläute ein Stück zum Vortrag
bringen. Zum Schluß amüſiren ſich die Drei gar noch auf der Kegel-
bahn; der eine ſchiebt die Kugel auf die Bahn hinaus, die andern
zwei verrichten die Dienſte des Kegeljungen. Die übrigen Programm-
nummern ſtellen ſich der vorſtehend genannten würdig an die Seite.
Wir nennen zunächſt die vier Hilgert's, die als Parterre-Akro
baten (in Salon-Toilette) vollendete Bravourleiſtungen darbieten und
die tollkühnſten Produktionen mit Sicherheit und Eleganz ausführen
ſtürmiſcher Applaus wird ihnen zu Theil. Eine große Anziehungs-
kraft üben wiederum, wie im letzten Spielplan, die erklärten Lieblinge
des Halleſchen Publikums, Anna und Siegmund Linné aus,
zu deren Lobe noch etwas anzuführen Waſſer in die Saale tragen
hieße. Die feſchen, anmuthigen Wiener Walzer- und Verwandlungs-
tänzerinnen Schweſtern Pepita und Roſita verdienen ebenfalls
lobend genannt zu werden, beſonders die Tanzſzene mit dem Janus-
kopfe erheqt Anſpruch auf Originalität. Herr Romain Talbot
führt uns in ſeinem „Errtce-Talbophon“ einen Phonograph vollen
detſter Konſtrukiion vor, der eine Reihe von Vokal- und Jnſtrumental-
Vorträgen durch den Saal ſchmettert Herr Louis la Chapelle
weiß ſeine automatiſchen Figuren vermittelſt ſeiner Bauchrednerkunſt
mit frappirender Lebenswahrheit auszuſtatten und trägt zur Unter
haltung des Publikums nicht wenig bei. An dem Rieſen Krokodil
Jmitator und elaſtiſchen Equilibriſten Mr. Esko bewundern wir die
unglaubliche Gewandtheit und Biegſamkeit, die an dem Vorhanden
ſein von Knochen in ſeinem Körper zweifeln laſſen. Um das Pro-
gramm zu erſchöpfen, ſeien noch hervorgehoben Frl. Gertrud
Theelon, die ſich als vorzügliche Kunſtpfeiferin erweiſt, und der
Humoriſt Herr Walter Steiner, der mit neuen Schlagern an
ſeinem Theil zur Erheiterung beiträgt. Alles in Allem ein famoſer
Spielplan

Jm Apollo-Theater ſind mit dem neuen Spielplan wieder
beſonders zugkräftige Nummern aufgeſtellt. Eiwas ganz Neues, ebenſo
frappirend wie anmuthig iſt das fliegende Ballet, von ſieben
hübſchen jungen Tänzerinnen aufgeführt. Sie treten als Elfen auf
und haben demgemäß auch die Fähigkeit ohne beſondere Kraft-
anſtrengung durch die Luft zu fliegen. Anmuthsvoll ſchweben ſie
herüber, hinüber, hinauf und hinab, drehen und wenden ſich, tanzen
zierlich, ohne daß der moderne Menſch, der ſofort nach der Maſchinerie
frägt, die das ermöglicht, auch nur das Geringſte wahrzunehmen ver
mag. Dabei ſind, wie ſchon bemerkt, die Bewegungen der in der
Luft ſchwebenden durchaus graziös, keine Unſicherheit oder Aengſtlich
keit, keine wankigen Bewegungen, keine unſchönen Verbiegungen des
Körpers, alles im allem eine reizende Darbietung. Julius Trispe
iſt in Wahrheit ein moderner Herkules, was ſeine Leiſtungen beſonders
angenehm macht, iſt der Umſtand, daß er das Pathos und die Eigen
lobrederei ſo vieler Athleten vermeidet. Er giebt genau an, wieviel
die Gewichte wiegen und vollführt dann ſeine gewaltige Arbeit mit
Ruhe und ohne die ſonſt übliche Mätzchenmacherei. 150 Pfund
ſtreckt er mit einer Hand, zwei Männer ebenfalls, 200 Pfund hebt
er rücklings von der Erde und ähnliche Bravourleiſtungen. An
römiſchen Ringen produzieren ſich die drei Onras und bringen
in dieſen öfter vorkommenden Leiſtungen neue Trios geſchickt zur
Geltung. Das jüngſte Mitglied der drei hat Muskeln wie von
Stahl und nimmt es gewiß mit vielen zwei- bis dreimal ſo Alten
auf. Auch die Darbietungen der Vertreterin des weiblichen Geſchlechts
im Trio ſind achtunggebietend und ebenſo ſchwierig wie anmuthsvoll
ausgeführt. Patty, wie er einfach auf dem Programm heißt, ſtellt
den verkehrten Menſchen dar, er macht alles, indem er auf dem Kopfe
ſteht und zwar nur auf dem Kopfe, ohne Päe der Hände
und noch dazu hochoben auf einer dünnen Stange. Seine Füße ver
richten geſchicktere Sachen als manches Menſchen Hände. Eine
beſondere Thier-Dreſſurnummer und in dieſem Genre eine ausge
zeichnete iſt Perzinas dreſſierte Ziegenherde. Die vierfüſſigen
Mitglieder dieſer Geſellſchaft haben Anſpruch auf den Titel „weiſe
Thiere“, wie ſie beſonders in Frankreich genannt werden. Jede der

ehörnten Künſtlerinnen tritt auf Namenruf aus dem Kreis ihrerKolleginnen heraus und führt ihre Rolle exakt durch. Etwaige kleine

Verſtöße werden auf einen Wink des Dreſſeurs ſofort gutgemacht.
Man ſieht es den Ziegen an, daß ſie ſozuſagen mit Luſt und Ber
ſtändniß ſich in das Enſemble einfügen. Höchſt wirkungsvoll geſtalten
ſich die geſchmackvoll arrangirten, wie im Fl ch zuſammenſtellenden
Gruppen, bei deren verwickeltem Aufbau jede einzelne e mit
erſtaunlicher Sicherheit die ihr zugeſchriebene, mitunter recht ſchwierige
Körperhaltäng annimmt. Der Spielplan iſt damit aber noch lange
vicht erſchöpft. Es wären noch zu nennen die nette Soubrette Klara

Schäfer, die Jongleuſe Alica auf der rollenden Kugel, die
Duettiſten Düring-Kandel, der Humoriſt Harry Steiner,
die muſikaliſchen Excentrics Seydel-Fredys, der Romulus
Trio 2c., die ſich ebenfalls mit hervorragenden Leiſtungen dem Spiel-
plan einfügen.

Walhallatheater. Morgen iſt die einzige Sonn
tags Vorſtellung in dieſem Spielplan, da auf nächſten Sonntag
das Todtenfeſt fällt, an welchem bekanntlich alle Theater geſchloſſen
bleiben müſſen. Auch in der morgigen Nachmittags- Vorſtellung
W Thompfon's abgerichtete Elephantem zur Vor
ührung.

Jm Apollo- Theater gelangt das neue Weltſtadt Programm
am Sonntag in beiden Vorſtellungen zur Ausführung. Das Luft
Ballet und die dreſſirte Ziegenheerde befinden ſich auch in der Nach
wittags Vorſtellung auf dem Spielplan. Nachmittags hat jeder Beſucher ein Kind fra Am Trodtenſonntag findet keine Vor-
ſtellung ſtatt.

Jm Männerverein zu Trotha hielt am vergangenen Mitt-
woch Herr Oberlehrer Dr. Geneſt einen mit Beifall aufgenommenen

Vortrag über die Buren.
Offene Stellen für Militär-Auwärter im Vezirke des

vierten Armeekorps. Sofort: Burg (Bez. Maadeburg), Magi-
ſtrat, 2 Polizeiſergeanten, 1000 Mk., ſteigend bis 1500 Mk., 60 Mk.
Kleidergeld. 1. Dez.: Halle (Saale), Polizeiverwaltun Polizei
ſergeant, 1300 Mk. bis 1600 Mk., penſions berechtigt. 1. Januar
1900: Halle (Saale), Polizeiverwaltung, zwei Polizeiſergeanten,
je 1300 Mk. bis 1600 Mk., penſionsberechtigt. Jn Kürze: Hett-
ſtedt, Magiſtrat, Stadtſekretär, 1800 Mk. 1. Jan. 1900:
Lichtenburg (Kreis Torgau), königl. Strafanſtalt, 2 Aufſeher,
je 900 Mk. bis 1500 Mk. neben Miethsentſchädigung oder freier
Wohnung, penſionsberechtigt. 1. April 1900: Lichten burg
(Kreis Torgau), königl. Strafanſtalt, Aufſeher, Gehalt 2c. wie
vorſtehend.

Jn der permanenten Gemäldeanusſtellung von Tauſch
und Groſſe finden wir jetzt zwei Sonderausſtellungen. Der eine
Künſtler iſt durch frühere Sendungen ein alter Bekannter, Oskar
Leu in Deſſau, er erfreut uns diesmal neben fertigen Gemälden,
von denen wir beſonders „Waldweiher“, „Morgen bei Deſſau“,
„Regenſtimmung im Walde“ hervorheben, mit einer Anzahl ſorg-
fältigſt ausgeführter Skizzen, vielfach Motive aus Deſſau's Um-
gebung, an denen voll und ganz die gemüthvolle Eigenart des
Künſtlers zu ſehen iſt. Der andere Sonderausſteller iſt ein homo
noyus für Ausſtellungen: J. Hering (ein Hallenſer), der uns
Landſchaften und Porträts vorführt. Hering iſt ein Schüler von
Schmidt-Reutte und lebt meiſt in München. Jn ſeinen Land-
ſchaften iſt die Wirklichkeit, die er zu zeigen hat, meiſt
einfach und oft nicht ſchön, er ſucht auch nicht dieſe Mängel
zu verdecken aber er zeigt ſie ſchön und giebt ihnen Charafter.
Außer dieſen Sonderausſtellungen finden wir noch eine Fülle des
Feſſelnden, u. A. prächtige Bilder von A. Mollwo, H. Böhmer,
Brockmüller, A. Dieffenbacher und Wiederhold.R. Feldner ſucht in ſeiner „Jagd der Diana“ auf Böcklin'ſchen Wegen
zu wandeln, aber Eines ziemt ſich nicht für Alle. Das Kojoſſal-
gemälde von Daelen „Größenwahn“ wird noch einige Tage aus-
geſtellt bleiben.

S h von Geflügel. Jn „Freyberg's Garten“
wird heute Abend 8 Uhr ſeitens des Ornithologiſchen Vereins eine
Anzahl Hühner und Tauben rerſteigert werden; der Zutritt iſt
Jedermann geſtattet.

Max Petzold, der Verfaſſer des Schauſpiels „Fremdlinge“,
das am Montag am Stadttheater zum erſten Male zur Aufführung
gelangt, theilt uns mit, daß das Werk außer vom Königl. Schau
ſpielhauſe in Berlin auch noch von den Stadttheatern in Chemnitz
Glogau und Bautzen erworben worden iſt.

Deſerteur. Der Soldat Emil Kropp von der 6. Komp.
Kgl. Sächſ. Jnf.-Rgts. Nr. 106, der geſtern früh ſeine Garniſon
Leipzig-Möckern ohne Erlaubniß verlaſſen hatte, wurde geſtern Abend
hier feſtgenommen und der Militärbehörde überliefert. Zugleich mit
ihm wurde ein reiſender Handwerksburſche feſtgenommen, der ihm
durch Verkauf Kgl. Montirungsſtücke und Verſchaffung von Zivil-
kleidern Beihilfe zur Deſertion geleiſtet hatte.

Schlägerei. Ohne beſondere Veranlaſſung geriethen am
Mittwoch Abend mehrere junge Vengel in der Berliner Straße
hart aneinander. Von einigen Bahnbeamten verſcheucht, konnte der
Streit als beigelegt gelten da erhielt der 16 jährige Arbeitsburſche
Wilbelm Vogel von unbekannter Hand im Dunkeln mehrere ſe
wuchtige Schläge mittelſt eines eiſernen Gegenſtandes auf den Kopf,
daß derſelbe ſchwere Verletzungen, beſonders am Hinterkopfe, davon-
trug.

Ein lieber Ehegatte. Als die Arbeiterfrau Thereſe Schwartze
ihrem ſtark bezecht heimkehrenden Manne darüber Vorwürfe machte
und ihn am Wiederfortgehen hindern wollte, erhielt ſie von demſelben
auf der Treppe einen ſo heftigen Stoß gegen die Bruſt daß ſie
mehrere Stufen herabfiel und den rechten Vorderarm brach. Sie
befindet ſich in der Klinik.

Unglücksfall. Der in einer Wagenfabrik der Berliner
Straße beſchäftigte Schmied Robert Reupke glitt während der Arbeit
aus und verletzte ſich an einer Wagenachſe das rechte Knie erheblich
Es war kliniſche Hülfe erforderlich.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.
17 November

8 Uhr Morgens

18. November

6 Uhr früh

Barometer mm 767,5 760,0Thermometer Reaumur 2,5 4.,5
Feuchtigkeit der Luft 75 80Windrichtung NW. W.Maximum der Temperatur vom 17. zum 18. Nov. 6,3 R.

Minimum 417. 18. 95
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 18. November.
Wetterbericht vom 18. November, Morgens 5 Uhr.

Das intenſive im Weſten iſt noch etwas weiter
weſtwärts zurückgedrängt und infolge deſſen das Barometer in
Deutſchland ein wenig gefallen, weil das im Nordoſten lagernde
Depreſſionsgebiet ſüdwärts an Einfluß gewinnt. Es iſt deshalb
in Deutſchland auch meiſt trübes und wärmeres Wetter ein-
etreten, auch kamen hier und da geringe Regenfälle vor. Filſpäter iſt wieder etwas kälteres Wetter zu erwarken, wenn

nämlich die Depreſſion nach dem Oſten des Erdtheils fort
eſchritten ſein wird, ſo daß die Windrichtung wieder mehr
ordweſten und Norden wird.

Voransſichtliches Wetter am 19. Nov. Neblig b
t zeitweiſe aufheiternd, mild, keine oder unbedeutende Nieder

äge.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Nov. Theils neblig,
theils heiter, kälter, trocken, vielfach Nachtfroſt.

Börſen- und Handelstheil.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. un u. Sohn.
Butter: Durch den vorwöchentlichen größeren Rückgang hal

ſich das Geſchäft gebeſſert, die Ausſtecher bringen dem Artikel wiedera en und wenn der Konſum auch noch nicht zu
genommen, ſo iſt die Stimmung freundlicher. Gute Frage zeigte ſiö
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nach feinſter reinſchmeckender Waare hiervon kommt aber ſehr wenig
an, denn der größte Theil beſteht noch immer aus abſchmeckenden
Qualitäten. Während nun feinſte kaum der Nachfrage genügt und
hierfür der bisher notirte Preis voll bewilligt wird, bleibt abfallende
dringend und zu ganz unregelmäßigen Preiſen angeboten

Landbutter: Die Kaufluſt iſt unverändert ſchwach und Preiſe
n hoch. Die Konſumenten geben der Margarine den

orzug.
Schmal z: Nachdem größere Sendungen in Berlin eingetroffen,

hat die bisherige F'age nachgelaſſen. Von Amerika lauten die
Berichte bei nachgebenden Preiſen matter.

Preis feſtſtell ungder von der ſtändigen Deputation gewählten Rokirungk Kommen
Hof- u. GenoſſenſchaftsButter S 50 Ko. k. 110

e a 107I 59 Abfallende I 102Margarine 35 53Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara 35- 35
reines in Deutſchland raff. 37 38Berliner Bratenſchmalz 2 38 39Fett, in Amerika raffinirt 33-34in Deutſchland raffinirt 31

Allgemeiues.
Mitteldentſche Vodeneredit-Auſtalt in Greiz. Wie die

Direktion mittheilt, iſt die Dividende für das laufende Jahr auf 6
zu ſchätzen gegen 51 im Vorjahr.

Viehmärkte.
Magdevburg, 17. Nov. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 77 Rinder einſchl. 13 Bullen, 125
Kälber, 82 Schafvieh 2c., 694 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige b. junge,
fleiſchige 322 34 e. mäßig bis gut genährte 2931 AC, d. gering
genährte 27—29 Bullen: a. vollfleiſchige b. mäßig
bis gut genährte 28—30 e. gering genährte 2427 A. Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
2728 e. ausgemäſtete Kühe 25 26 AC, d. mäßig genährte
23-—24 e. gering genährte 21--21 Kälber: a. feinſte Maſt
42--44 b. mittlere 35- 41 e. geringe 25--34 d. ältere,
gang genähtte A. Schafe: a. Maſilämmer und jüngere
aſthammel 28- 31 b. ältere Maſthammel 25--28 e. mäßig

genährte 20--24 Schweine: a. vollfleiſchige 50
b. fleiſchige 48—-49 e. gering entwickelte 47-—48 d. Saucen
und Eber 40--45 bei 40-—50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Squen und Eber mit 20 5 Tana.
Tendenz: ſchleppend Ueberſtand: 6 Rinder, 10 Schweine.

Köln, 17. Nov. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 891 Kälber,
571 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 80 c b) mittlere
Maſt- und gute Saugkälber 74—-76 A. e) geringe Saugkälber
66--70 ältere, gering genährte (Freſſer) 55——62 M.
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 6263
b) ältere Maſthammel 99-60 mäßig genährle Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 53--54 A. Jn beiden Gattungen lebhaftes
Geſchäft geräumt. Jn der Woche vom 5. bis 11. Nov. wurden
an holländiſchem Fleiſch eingeführt: 410 Viertel Großvieh, 146
Kälber, 14 Schafe, 165 Schweine.

Wochen-Marktberichte.
Branunſchweig, 17. Nov. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Der Martlt eröffnete in etwas
ſtetiger Haltung, um aber ſogleich einer zuhigeren Stimmung Platz
zu machen. Das Angebot von Kornzucker war in der Berichtswoche
im Allgemeinen wieder ſchwach, nur einzelne Tage waren an ſich
ſtärker mit Angebot verſehen. Die Nachfrage ſeitens der Raffinerien
war entſprechend dem Angebote durchgängig gut vorhanden. Die
Preiſe konnten ſich aber gegen letzte Aufzeichnungen nur knapp halten.
Das Beſtreben der Jnlandskäufer die Ausfuhr fehlt faſt gänzlich

billiger anzukommen, blieb in der ganzen Woche vorherrſchend.
Das Angebot in Nacherzeugniſſen bleibt noch recht klein, letzte Werthe
waren nicht mehr zu bedingen.

Dir Markt ſchließt recht ruhig.
Wer Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 112 090 Cir.
Raffinirter Zucker: Das Geſchäft in raffinirtem Zucker

nahm einen befriedigenden Verlauf Preiſe erlitten keine Veränderung.
Es notiren heute Raffinade J A. 23,75 excl. Faß, Raffinade II

exel. Faß, gem. Raffingde A. 24,75--26,75 incl. Sack, gem.
Melis A. 22,75--23,25 incl. Sack, Würfelraffinade A. 24,75 25,50
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Rodmt.
M. do. 88 Romt. A. 9,90 10,10 excl., Nachprodufte 75
Rdmt. A. 8,10--8,30 excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 439 Be a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 k2 excl. Tonne.

Düſſſeldorf, 16. Nov. Kohlen und Koaks. Gas und
Flammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 11,00 12,50
Generatorkohle 10,00--11,50 Gasflammförderkohle 9,50 10,50
Fettkohlen Förderkohle 9,00--9,75 melirte beſte Kohle 10,00 bis

75 Koafskohle 8,50 9 magere Kohlen Förderkohle 8,50
bis 9,50 melirte Kohle 9,50 11,50 NußkohleKorn II. (Anthracit)
19,50--21 A. Koals Gießereikoaks 16,00 16,50 Hochofenkoals
14--15 Nußkoaks gebrochen 16,50 17 Brikets II 14

Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 12,20 C. Raſenerze franco
Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Prozent Mangan
weißſtrahl. QualitätsPuddelroheiſen, rheiniſchweſtfäliſche Marken
76 78 Siegerländer 76—-78 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
78 80 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſeinereiſen ab Ver-
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen 95, Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle 86, Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität AC, engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 91,50
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 84,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 95,00 Nr. II.
Nr. III. 90,00 deutſches Hämatit 95,00 ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort A. Stabeiſen,gewöhnliches 210--220 A. Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
195 200 aus Schweißeiſen 240 Keſſelbleche aus Flußeiſen
210--215 aus Schweißeiſen 270—330 Ac, Feinbleche 210--220
Mark. Draht: Eiſenwalzdraht Stahlwalzdraht
Auf dem Kohlen und Eiſenmarkt kann fortgeſetzt die ſtarke Nachfrage
nicht befriedigt werden.

Hamburg, 17. Nov. Oelkuchen- Markt. Original
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach KCo., Hamburg.)
Das Geſchäft liegt anhaltend ſehr ſtill, während ſich die Preiſe infolge
der kleinen Vorräthe und des geringen Angebotes auf ihrer bisherigen
Höhe haben erhalten können. Erdnußkuchen und -Mehl.
In den Preiſen hat ſich nichts geändert. Während das Geſchäft in
dieſem Futtermittel ohne jede Vedeutung iſt, bleibt Marſeille bei
ſeinen hohen Forderungen, indem es für die Kleinigkeiten, die es an
den Markt zu bringen hat, hinreichend Abſatz in Frankreich und der
Schweiz findet. Wir berechnen 137—150 c für 1000 kg a b
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-
ſaatkuchen und -Mehl. Der Markt liegt andauernd feſt.
Größere Läger haben ſich nicht bilden können, weil alle Zufuhren
direkt in den Bedarf ütergehen. Die Preiſe ſind unveräncert. Wir
berechnen 122-130 A. für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Es wird etwas mehr
Waare angebhoten, ohne daß die Preſſe dadurch berührt worden wären.
Wir berechnen 125--145 A. für 1000 kg ab Hamburg.
Seſamkuchen. Die Nachfrage iſt gering, die Preiſe ſind unver-
ändert. Wir berechnen 119-128 für 1000 kg ab Ham-
burg. Maiskuchen. Das Angebot iſt gering, trotzdem habendie Hreſſe einen ile nen Rückgang erfahren. Wir berechnen
120--125 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen.
Das (Heſchäft liegt ruhig, die Preiſe ſind unverändert.
rechnen 110-115 für 1000 kg ab Harburg. Lein-
ſaatkuchen. Das Angebot iſt außerordentlich grring, die Nachfrage
dagegen gut. Die Preiſe haben eine weitere Anfbveſſerung erfahren.
Wir berechnen 140--146 für 1900 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Lage des Marktes iſt unverändert. Wir
berechnen 96 100 f ür 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktberichte.
Jute. Calcutta und New-York:. Mätkte unverändert

bei letzten Preiſen. Dundee: Markt feſt, Preiſe unverändert.
Deutſchland Des Geſchäft verlief bei unveränderten Preiſen
ruh'g. Für den Export ſchweben Unterhandlungen wegen größerer
Gewebe- Abſchlüſſe auf ſpätere Lieferung.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 18. Rov. 1899.

Kornzucker execl., von 889 Rend.
9,95 10,071

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,10 30.
Brodraffinade I. 23,50 23,75.

do. II. 2325 23,50.
Gem. Naffinade mit Faß 23,37
Gein. Melis E. mit Faß 22,62.

Rohzucker J. Produit Trauſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 9,072G, 9,17 B. per März 9,45G,-9,50B.
per Dez. 9,17Lbez., 9,20B. er Mai 9,60bej., 9.5786G.
per Jan.-März 9,37 bez. 9,40B. Tendenz: ſchwächer.

Hamburg, 18. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormitragsvericht) Rüben- Rohzucker I. Produki.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
Nov. 9,10. März 9.471.
Dez. 9,172 Mat 9,57.
Jan. 9,30. Aug. 9,771.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

24,00. Tendenz: ruhig

Tendenz: matt.

Vörſe von Berlin vom 18. November.
Die Börſe eröffnete heute abwartend und war zu Realiſi-

rungen geneigt. Jm Montanmarkt waren Eiſen und
Hüttenaklien gedrückt. Der Bankenmarkt war durchweg
vernachläſſigt und die Kurſe blieben in der erſten Börſenſtunde
unverändert. Der Fondsmarkt lag ſtill. Jtaliener auf Paris
und London abwartend. Von Bahnen warenJtaliener feſt, Schweizer
unverändert. Franzoſen ſtill, Canada-Pacifie träge trotz des Plus
von 180,000 Dll. in der 2. Novemberwoche. Schifffahrtsaktien
relativ behauptet. Jn der 2. Vörſenſtunde geſtaltete ſich das
Geſchäft äußerſt ſtill. Banken ſanguirend. Sonſtiges unver-

Wir be

BVörſe vom 18.

Knappſchaftsberufs
kündbar bis 1

Unſtrur-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra]
Cröllwitzer Papierfabrik, 4 Hvpoth. Anleihe
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103
Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HypothetenAnleihe.
Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102
SächſiſchTh. Brauntohl.Verw. 40 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 49 v. 1899.

Halleſche conp. 3
Halleſche 3 Theater Ankeide von 1884
Halleſcde 31 Stadt-Nnieide

HalleHettſtedter 3 Eb. Obl.
Straßenbahn 4 9 Obl.

nappſchaftsderufsgenofſenſchaft 490 Anleihe
For?enlchalt 4 Anlelhe un

Halleſche Porttand-Cementfab.-Akt.
Hildedrand' ſche Mühlenwerte-Actien
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien
Kouffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien

Landsberger MalzfabrikActien ehe
Naumburger Braunkohlen Actien
Niemberger MalzfabrikAectien Bl
Nienburger Schloßmälzerei Aktien

PackhofsActien e IIIRiebeckſche Montanwerke-Actien
Sächſ.-Thür. Braunkohlen-St.Actien
Sächſ. Thür. BraunktodlenSt.-Pr.-Actien
Waldauer Braunkohlen Actien
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Actien

Zeitzer MafchinenfaörikActien ſSchaede).
Zeitzer Paraffin- und SolarölfabrikActien
Zuckerraffinerie Halle Actien

BruckdorfNierledener BergbauVereinsKuxe
Ha. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe

junge 70 Einz. 212,00 b G

Stadt Anieive

Coursbericht der Baukütmen zu

Nov. 18399.

von 1882

von 1886.
Halleſche 3 StadtAnileide von 1892.tener 31 Stadt-Anleiae
Eriurter 31 St tAnkeihe

itädter 33 Sradt-Anleide von 1890
aumburger 32 StadtAnleihe

Landſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe
Sächſiſche 4 landſchaſtliche Vfandbrieſe
Sächſiſche 31 landfchaftl. Pfandbriejfe2

Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 31 Provinzial- Anleihe

III

22 I

49 Schuldv. v. i898
n 7 vZeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 420 Schuldverſch
unkündbar bis 1904

Halleſche BantveremActien
Spar und Vorſchußbant-Actien, e
Cönnerner NalzfabrikActien
Cröuwiger VapierfabrikActien
DörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien
Filenburger KattunManufacturActien
FeldſchlößchenBrauereiActien
Glauziger ZuckerfabritkActien
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3
Halleſche Act.-Bierdrauerei Act.. e e eeeree
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien

Halleſche StraßenbahnActien

Haalle
Dividende

4. C.

CoursnotizJ

für

33883
54568

3' 24,758S 94,5022

S Z!e294006
104006

3. 656060
e 22 33 D7 1002s0C T7 4 eS 4 99,50bzS l22 4 74 95,50l 4 100,0064 101,5084 9,0064 92 0094 99,006
1s8 7 4 150250
1898 4 T 71887 8 4 De1897 35 4 233 005

1897/9 4 4 56,503189798 41897/88 41898,91898/99 3 4 98.50
1897 5 41898 32 4r 18 4 96,0081897/8 un 18400
isos 8 4 117,0081898 13 4 e
1897/98 e18889 t 4 225,009
1898/89 10 a 164,006
1897/98 8 4is8s 4 4 d1898 99 12 4 206 0061898 7 4 133 0961898 7 4 134,091898/9 8 4 150,00
12773 z 4 248,906
897

1898 9 77 4 121,25
1897/8 8 4 109.75bz. G

o. g. o. 3.

a 250 006
ede PameSeiden

Nan sechreibe um Muster mit ge
nauer Angabe des Gewünschten,

ff Sammite und8 8 e Velveis am
besten u. bſlligeten direct v.
von Elten Keussen

Febrik und
Eandälung

Gegr. 1851.

empfiehlt

Carl Steckner
Halle a. S. E. 9-

Acltestes und grösstes Special-Geschüäfſt,

in Baumwolle, Wolle

G enn,Kragen, Mansohetten,
Cravatten

Krefeld,

Er ze: Rohſpat 11,60 12,80 Spateiſenſtein ger. 1600--17,80 l ändert. Weſtliche Börſen unverändert. Privat-Diskont 5 Proz. e

M Zinsjuß l Dioidende 1897 1898 Dividende 1897 1808 Dividende 1897 169exik. Anleihe 1899 „59 bz. G Breslauer Wechſel-Bant 52 6 1107 00 Eilenburger Kattun bz. ächſ.Thül 133,8053z.65Coursnotirungen Oeſterr. Gold Rente 98,7 s B Darmſtädter Bank 8 8 1147 20b63 G Flöther zu z 338828 Saqt pr. Braun Lvr. u 7 433 d
5 e 413 de h 18 16* 237783 Gelfenkirchen Bergwert 9 10 1562563 Schleſ. Zinkhütte Steſtt.. 15 16 372 606er e sl Deutſche Ban- b rreshe zhütte. 2 5.0563 St. Pr. 15 344 55-der Verliner Börſe v. 18. November ort Staats Ani. 88—89 r. 36.106 G de Wenohenſwaitbant 173 230 Se Tee An meyw i 19. 1583800 Schwarttopff t 16 2282336

2 Uhr N ittags Numän. fund. 5 Disconto-Commandit (10 10 (191755 Glauziger Zuckerfabrit. 8 62/3122 6063 G Schucker: 15 225.553r Nachmittags. do. amort. 5 96,006 G Dresdner Bank 9 162 006 G Große Veri. Vferdeb. 16 18 264 7 t. Siemens-Glasinduſtr 4 15 348 50 6
do. do. 1891 4 84 50b do. BankVerein 7 7 117.7565. G Halleſche Maſchinen 35 32 424 5063 Stasiurt Chem. Fasr. T1 10 160400,0Pret fiſch d d tſ J do Ruſſ. konſ. Aul. 1880er. 4 8338 30b G Gothaer Grund Creditbant 4 4 12319806 amdurger Pacetfahrt s s 129 o. Srolberger ZintAtt. 3 s 118 doßiſche und deu ſche Fouds. Sovwed. St-ſinleide i88g den mm u 3333 Harvener Bergbau s 9 201 556 do. do. Steur l 8 16 177 808 6
o. o. 2 Hams. Comm. u. .Bk. ,00b r Sächſ. M.-F. .B Süudenburger Maſchine v. Gdo. Hyp.Pfdbr. 1879. 4 100 2563. G Leipziger Bank 10 (10 173 9338 ſherntg wer t 253 8330 Se nie 10 g 76 t

Ziusfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 94,50 bz. G do. Creditanſtalt 11 10 1197 0063 G Hildebrand Mühlen 11 e 15 182.006 G Thüringer Salinen 1 7 57001 0
Deutſche Reichs-Anl. b. 1905] 32 98 2563 G do. Rente 1834. 4 O 00v. G Leioz. Spar u. Creditbank 6 e 7 (121 20b3. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 s 115 25 G Weſteregein Alkali 13 21666 8do. do. e 98.2563 G Ungar. Gold Reyte 1000er 4 97,20b Magdebg. Privatbank S 6 110 2565 G Laurahütte 10 13 253 006 Feier Maſchinen d 23 271 25 6
do. do. 3 89.,80b3 do. do. 500er 4 32 00b3 Mitteldeutſche Creditbank 6 G 114 7563 G Leipziger Brauerei Riebed I10 10 Sangerhäufer Maſchinen 2 2, 08 6Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 99,00bz B Nationalbank f. Deutſchland 8 e 8 144 00 6 Leopoldshaller chen. Fadr. 4 5 91 00b G e h h e h u

(unk. dis 1905) 3 e 97,9063 B Oeſterreich. Credit (10* 10 231 75 Luiſe Tiefbau conv. 5 1772606 6 e TPreuß. Conſ. Anleihe 3' e 98,0065 G 27 Preuß. BodenCredit. 7 2 1325065 G do. do. Str. 4 x 112 90e. WechſelCon rſedo 3 20.00b3 B Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Centr.BodenCr. 9 t 5063. Mätlzerei Wrede 7 Se 7 We s
Hamb. Staats Rente. 3' e 99 75 bz. G do. Hyp.-B. (Spield.) 6 62132,2063 Norddeutſcher Lloyd 5 7 126 45 G MPri e 5.3/do. Staats Ani. iss66.. 3 do. do. (Hudner) volle 6 re e s G Oberſchl. Eijend e vedarf. 6 179 2506 Vrivatdiscont 59Preuß. Staatsſchuldſcheine! Je 99,6063 6 Dividende 1897 18098 Rekchsbant 7 e S 157,5060 G Oberſchl. Eiſen-Juonſt... 2 10 185 ö306 S v SSachſiſche Rente. Z. 86 B Angtoliſche 597.2063.Sächſiſche Bank. 6 67.136 806 6 Vbönix B.Aet. Lit. A. 13 11 185,6066 6 Fri e t. 89 SLandſchaftl. Central. 75 30bz. DortmundGronan St.-Pr. 7 8 183,1063. G Schaffhanſ. Vank-Verein. 8 s 143 1663. G Pluto, Bergwerk. 20 20 n J e S t 76
do. o. 3 65,506 DibekVüchen 7 714159 Schleſiſcher Vant Verein 7 7 1145,806 G do. do. Str. 20 20 356 006 e t. 245,35e haſt d. P Sachten 2. Martenburg-Mlawta 2 a 2 e 83 30 Pomm. Maſch. conv. 9 11 1277506 u 149 Fr. ade InduſtriePapiere Sei deren 9 9 n n enHalleſche Stadtanleihe. 3 w v O Trenßiſche r 5 3 S Riedes Montanwerke. 5 13 705 Lond. 1 Lſtrl. 8 Monate ang 20Hamourger Hyp.Bant Buſchttehrader Bahn z. 13 13 Dividende 1897 1898 er We m. 13 12. 152 Paris 100 Fr. tz. 8055a 99,7565 Süddahn. z 73 32 00 A.G. f. Anilinfabr. 12* 185 283 0063 2172,006 G Wien De. W. i fl. tz. 169, 456 B

S arſchau Wiener e e Allgem. Elettr. b e e e etvan Korn rn 3 e 93506 an rnn 25 143 s Andalter Kohien 18 t s e e e e e e eJtal. Meridionalbahn s 62 Aſcherslebener Kali 10 6z G 2 5e rer 324] 98,0063 G g3 r S 124992 v Brauh. 2334830 Schluß-Courſe.
uxemög. Pr. Hnur. 5 „30bz o. Patzenhofer. T fo(unk. bis 1904) 3' e 95,00 b. G r 8232 do. e 16 z 245 2238 Tendenz: feſt.o. ordoſtbahn 2 2 „25bz do. Union Gratweil. 7' e S 116 00635. G o Reichsan z SAusländiſche J ds do. Unionbahn J A. 81506. G Berl. Elektr. Straßenbahn 13 188 8 BWeldrenter, S Zyrens. Zddahn 92109 on 9. Canada Pacific. 4 4 93.205 B Berl. Elektrieität. Werte 122413 220 006 G Italiener 777 94 s0 c eraver tet 77
Northern Pacific. a 4 76,606 Derthoid, Meſſfingl. 10 12 Zpanier 65.90 e v 14425v a i Spanier e 22222 o. SDotthardbayn.Zinsfuß a r 5 3 e ſeeeß v r 22,10 Prince Heuri 11470s e Bank Aktien en e ee 2 z. taue 3 r r g Nordd. loydGriech. konſ Goldr m. Cpe. 438080 t 8 9 188 Deutſche Bank 205.10 Hams. Hadet 122 10o. MonopolAnſeihe Dividende 1887 18d8 Tröwigter Papier 24 e 231.508 G Drrrer Handetsgeſellſchaft 1068 290 Sochumer Gußſtahl 260,50d nlt lfd. Cps. 48 10b3. G Berliner Handels-Geſ. 9 9 1166, 10b3. Dannendbanm. Se 4/2120 9 Darmadeer vun 15259 Dortm. Union St.ePr. 123o. n r 39 2589 e 0à o e Donnersmarckhütte conv. 19 12 73 Rationalbant für Deutſchland 1435 h 575örſenHan et eiein b Dortmunder men z 9 de Wiand O r 2 ohlen 57olleuiſche Reiten 4 u Bechianee vie van u. tie ernennen e SeeBankhaus Pauf Schauseiſ Co., Halle a. 8, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. An- u. VerKauf von Werthpapieren Rinlösung von Coupons, verzins-

liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Weehsel- Verkehr ete. ete.
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Neuheiten

Tuche, carrirte,

äas Meter 5,50, 1,10, 1,00 MIK., 90 Pfg. vis SO Pfg.

e e z 3 c 7re 555 5 28e 2 n e c rege r S
SFeihnachtsgeschenke.

keue Damentſlei deretoſſe,
Für Fterbst und Winter.

ür solide Hauskleidoer,
Baumwollene Flanelle (Rarchente), Warps, MHalbwollene

glatte Stoffe in reiner
Wolle und Halbwolle, Breite 75--115 em,

das Meter von 2 MK. bis 50, 45, 40, 35 Pſ.

Neuheiten für praktische Strassenbleicler.

Tuche, Cheviots, Kammgarne, Crépe, Covert-Coats, ge-
streifte, carrirte und Fantasie-Gewebe,

gestreifte und

Breite 90-120 em,

Neuheiten

Neuheiten für Braut- und Gesellschaftstoilotten,

Weisse u. chtfarbige Stoffe, Tuche, Kammgarne, Cheviäots,
Ripse, Armures, Broché- und Fantasiegewebe in reiner

Wolle und Wolle mit Seide, halbseidene Bengaline,
Breite 100--130 em,

das Meter 8,50 M. vis 1.60, 1,50, 1,10, I 25 K.

in schwarzen Stoffen,
Feinste Phantasie Stoſſe in neuesten halbseidenen und
glanz reichen Mohair Bindungen (Ersatz
Kammgarne, Armures, Cheviots, Tuche, Crépe u. Covert-

tür Seide),
Coats, glatt und gemustert, Breite 95--140 em,

das Meter in reiner Wolle von 10 MK. bis 70 Pfg.

en Unterröcke in reichhaltigster Auswahl von den einfachsten bis zu den hoenoteuanteeten.

Verkauf zu streng foesten,

Vltaensche Wollen weberei,
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 13--15,

äussorst W 27 W Preison unserer fabrik

Räume I, u, II. Klasse, für Herren u, Damen gesondert,

Dampf-, Kräuter-, Wasserbäder-, Massage.
Scehwed. HeilqgymnastikK.

Als Speceialitäten einzig am Orte und Umgegend

Vibrationsmassage (systen Ich

Kohlensäure-Zäder O en c
Elektrisches Heilver fahren (oor. von Alimonda).

Frauenleiclen. Thure- Brandmassage.
Behandlung

aller

Krankheiten.
Sprochstunde: 9--10 und 2-4 Uhr.

Naturheilkundiger,
Schülertto Kr bgse, Thure-Brandt's,

[4953

SPension.
Knaben, welche von Oſtern

das Vymnaſtum zu Merſeburg beſuchen
ſollen, finden bei mir gute Peuſion z.
Bahrisv eiſe von 540 Mk.

Michaelis, Major a. D.,Klobickauerſtraße 11 a.

Iie herlit2 gen

ok Languages, Sternstr, II.
Englisch, Französiseh, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lebrerinnen.
Während des Unterrichtes bört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünseht.
4278] Prospekte kostenfrei.

Erſtes Sprach- Jnſtitnt
Methode Berlitz.

Engliſch Frauzöſiſch Jtalieniſch.
Geprüfte nationale Lehrkräfte.

Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.
Telephonanſchluß 1125.

Bio

1900 ab e Offene nnd geſnchte
Stellen.
Eſſahrencg

Reiſe -Jnſpektor
mit 125--200 Mk. Gehalt pro Monat,Proviſion, Diäten u. Fahrgeld- Vergütung
ſucht per ſofort gut eingeführte Lebens-
verſichernuugsAkt.- Geſellſchaft. Gefl.
Offerten sub L. O. 4344 an Rudolt
Mosse, Leipzig. (4776

Ein zuverläſſiger, tüchtiger

Buchhalter,
der mit der doppelten Buchführung voll
ſtändig vertraut, in Amtsvorſtehergeſchäften
bewandert, und event. die Hofverwalter-
dienſte beſrat findet hier dauernde
Stellung. Nur ſolche Bewerber, welche
ſchon in ähnlicher Stellung thätig waren
und darüber gute Zeugniſſe beſitzen, wollen
die Abſchriften dieſer Atteſte, ſowie ihre
Gehaltsanſprüche ſenden an

Philipp Mette,
Rittergut Adelwitz b. Arzberg Bez. Halle.

Zum 1. Januar 1900 ſuche einen gut
empfohl 32

Buchhalter,
welcher mit doppelter Buchführung und
Amtsgeſchäften bewandert. Gehalt 800 Mk.

Pretzſch (Elbe), Bez. Halle.
Os. Hertwig,

4724] Königl. Oberamtmann.

Suche 1. Januar
Oberverwalter für Rittergut bei Rieſa,

e d S

a a S i n 3 ee v 7 2 2 44e. v r c r S o r W 2
W

8 l

W

S

geöftnet 28 früh bis 9 Uhr Abends.Gr Ulrichstrasse 62 y Sonntays 28 früh his Uhr Mittags

600 Mk., erſten Verwalter für Rittergut
b. Torgau, 600 Mk., 2 allein. Verwalter
für Gut bei Weimar und Schönebeck,

500 Mk. Gehalt. [4817Biäünneweiss, Steruſtraße S.

Eine alte gut eingeführte Verſicherungs-
Geſellſchaft ſucht für die Lebens und
Unfallbranuche einen

tüchtigen Pertreter.
Jnkaſſo vorhanden. Off. unt. B. r. 1063
bef. Rudolf Moſſe, Halle. [4132
S Suche für meine Wirthſ.hbaft in

Seeburg 15.2. n. Js. verheiratheten

tüchtigen (4582Jnſpektor.
Nur ſolche die beſte Referenzen beſitzen,

wollen ihre Zeugniß Abſchriften ein-
ſenden. Perſönliche Vorſtellung erſt
auf direkten Wunſch.

Wendenvburs, Wormsleben

Tüehiigo Pferdeknechte,

Mägde, Dienſtmädchen, ſowie alle Be
triebsarbeiter beſchafft ſehr günſtig (4337

Agron onLandw. Vermittelungs-Bureau,
Posen, St. Martinstrasse 55.

Telegr. Adreſſe. Agronom-Posen.

r Empfehle für Frühjahr 1900
ruſſiſch- polniſch- galiziſche, m er

zu landw. und induſtrArb eiter Zwecken unter coulan-

teſter Berechnung. Das Entlaufen bei von
mir geſtellten Leuten betrug im voriges Jahre
5, in dieſem Jahre nur 4

Aufträge erbittet und beſorgt prompt
W. Leuthold, Auffeher

Dom. Heringen (Helme).

z Vätkerlehrling
z oder Oſtern ſtellt ein, beifreien Sachen und Wäſche,

I. Rapsilber, Bäckermeiſter,
Pfännerhöhe 48 u. Schmeerſtr. 19.

Jüngerer Bureau Beamter
wird ſofort geſucht. Meldungen mit
Lebenslauf, Zeugnißabſchriften und
Gehaltsanſprüchen unter B. m. 1323
bef. Rudolf Mosse, Brüderſtr.

2 ältere Hofverwalter, ſpeziell in Vieh
zucht erfahren und im Ein und Verkauf
mit Vieh bewandert, bei 600 u. 800 Mk.
Gehalt 1. Januar für dauernde Stellen
geſucht durch
HBinuneweiss, Sternſtraße S.

A

n Volontärſtelle
ohne gegenſeitige Vergütung bei Familien-
anſchluß zu beſetzen. 4919

Candwirthſch. Beamten Verein

alle a. S., Leipzigerſtraße 53.
S Irbeiterfamilien,
S vrrh. Pferdeknechte
W ſuchen ſof. u. ſpät. Stellen d

i ünn,F 7 J Ulrichſtr. 3, J.
S fernsprecher 920.

Eine vorzüglich dempfohl. Landwirth-
ſchafterin, perfekt im Koch., ſucht ſelbſiſt.
Stellung, desgl. 2 tücht. r d.
Frau Marie Wantzlöhben, Leipzigerſtraße 60
Per 1. Dezember findet ein nnges

Mädchen von 18--20 Jahren, am liebſten
vom Lande, welche in allen Zweigen der
Landwirtſchaft erfahren iſt, Stellung als

iamsell
bei Familienanſchluß. Gehalt nach Ueber
einkommen. Vorſtellung erwünſcht.

O. Schuchawät,
Niederroßla bei Apolda.

T e erimne undScholarinnen erhalten ſehr gute Stellen
d. Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3 I
De Sehr wenig Gebühr! W
Suche zum 1. Januar oder ſwüten

junges Mädchen zurErlernung der Landwirth vaſt

bei Familienanſchluß. Fran Gutsbeſitzer
Hohmann, Oſtrau b. Stumsdorf.
e n udwirthin für Ritterg. Thüringens

1. Januar bei 360 A. Gehalt (in8 dauernde Stelle) ſucht Frau Anna
9 FleckKinger, Kl. Ulrichſtraße 8.ſdwiriſſh. Lienkperſong!

wie Kunechte, Mägde und
ſonſtige Arbeiter

beſchafft zu jeder Zeit prompt und ge

wiſſenhaft [103„„IKaton““
Landwirthſchaftl. Vermittel.-Burean,

Poſen, St. Martinſtraße 13Für richtiges Eintreffen wird garantirt.

Knechte,
Mägde, ſowie Gruben- Torf- und
Ziegeleiarbeiter beſchafft prompt unter
ſehr günſtigen Bedingungen und voller
Garantie der richtigen r uſt
u II. Patzer, Poſen 3ureau für Landwirthſchaft u. Jnduſtrie.

Eine in allen Zweigen der Landwirth
ſchaft er'ahrene, tüchtige

Marnſell
ſucht, geſtützt a. g. Zeugn. z. 1. Jan. 1900
ſelbſt. Stell. Am liebſten b. einz. Herren.

2 Gefl. Jergn unter Z. 14907 an die
Ztg. er eten.

Vermiethungen.

Exped. d

Am Königsplatz
Blücherſtraße 4, herrſchaftlichesHochparterre J. April 1900 zu ver
miethen. Auf Wunſch ſteht Pferdeſtall
für 2 Pferde zur Verfügung. Nähere

daſelbſt I. [43

Hochherrseh. Wonnung,
6 zweifenſtr. Zimmer, reichl. Zubeh.,
Badeſt., Gaseinr., Parket, heller Korridor
m. 2 Äufgängen, f. 650 Mk. wegzugs

halber 1. April oder ſpäter zu verm.
Gr. Ulrichstrasse 16 II. [4918

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hanptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 7 Uhr verſchied

nach kurzem ſchweren Leiden unſere
liebe Tochter und Schweſter

Elsa
im Alter von 18 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Die trauernde Familie

Jäntseh-
Obermaſchwitz, den 17. Nov. 1899.

Dankſaguug.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Heimgange unſerer guten
lieben Mutter, Schwieger u. Großmutter

Amalie Pfeffer
geb. Mengering

ſagen wir hierdurch unſeren herzlichſten

Dank. [4899Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Marie Krietſch mit Hrn.
Ingenieur Otto 9 enburg (Wurzen--
Brumby). Frl. Ella Goeriſch mit Heu.
Leut. Wilhelm
a. H. Tilſit). Frl. Anna Warrings-
holz mit Hrn. Architekt Johannes Niſſen
(Breslau). Frl. Minna Lummitſch mit
Hrn. Rich. Reichſtein (Deſſau).

Verehelicht: Hr. Amtsrichter Dr.
Schn ider mit Frl. Amalie Hornlel net
(Worms). Hr. Bergaſſeſſor Hans Loſch
mit Frl. Elsbeth Unckell (Dortmund).
Hr. Poſtaſſiſtent Arthur Richter mit
Irl. Margarethe Vogel (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Arthur
Zichockelt (Borsdorf). Hrn. Paſtor M.
Schneider (Sanne b. Callehne). Hrn.
Otto Linſert (Erfurt). Eine Tochter:Hrn. Ernſt Schulze (Leipzig). Hrn.
Prokuriſt Alfred Schmidt (Hamburg).

Geſtorben: Frl. Mathilde v. Loſch
(Deſſau). Hr. Brauer Karl Schmidt
(Leipzig). Frl. Carolina Reichel (Leipzig).
Hr. Artiſt Louis Rodert (Leip ig). Frau
Marie Dölle (Gardelegen). Hr. Rentner
Hermann Walther (Magdedurg). Hr.
Kal. Gerichtsvollzieher Ferdinand Ebe-
ling (Magdeburg). Hr. Kgl. Ger.Vollz.
O. Ehlers (Magdeburg). Hr. Malermſtr.
Friedrich Kanzier (Merſeburg). Herr
Rentier Louis Ultich (oblſtedt). Frou
Minna Mehmcke (Sachſa). Fr. Jda
Becker (Cöllitzſch). Hr. Handelsmann
Chrilian Bachmann (Torgau). Frau
Marie Müller (Erfurt). Hr. Schuhmacher
Paul Scholz (Erfurt).

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Sonntag, 2. Beilage zu Nr. 544 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und

19. November 1899.

Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Weſenitz (Saalkr.), 17. Nov. (Unfall.) Beim Empor-

winden eines ca. 8 Zeniner ſchweren Steines auf einem Neubau
gerieth der Maurer Zwarg von hier in das Getriebe des Flaſchen-
zuges, ſodaß der kleine Finger der rechten Hand vollſtändig zerquetſcht

wurde.
g Zwintſchöna (Saalkreis), 17. Nov. (Das verwandelte

Fünfmarkſtück.) Gelegentlich einer Tauffeier hier verſchwand der
von einer Taufpathe dem Täufling geſtiftete Pathenbrief, in welchem
außer verſchiedenen Kupfermünzen auch ein blankes Fünfmarkſtück
eingewickelt war. Trotz allen Suchens blieb der Gegenſtand ver-
ſchwunden. Zufällig wurde jedoch am anderen Tage auf dem Hofe
der Briefumſchlag und ſchließlich der Brief ſelbſt aufgefunden, in
welchem ſich auch ein Fünfmarkſtück, das merkwürdigerweiſe in einer
Nacht bedeutend älter geworden war, befand. Von dem Vorfall
iſt Anzeige erſtattet, da ſich einige Perſonen unſchuldig verdächtigt
fühlen.g Brachſtedt b. Niemberg, 17. Nov. (Seltene Geburts-
tagsferer.) Das greiſe Zwillingsbrüderpaar Gottlieb und Gott-
fried Bennemann, jetzt Altſitzer, früher Gutsbeſitzer und in Brachſtedt
bezw. Torna bei Brehna wohnhaft, begeht morgen den 80. Geburts
tag. Beide Greiſe, welche auch am Feldzuge in Baden theilnahmen,
befinden ſich körperlich und geiſtig wohl.

Reideburg (Saalkreis), 17. Nov. (Goldene Hoch e it.)
In dieſen Tagen feierte das Steinſche Ehepaar hierſelbſt das
Feſt der goldenen Hochzeit. Das greiſe Ehepaar wurde im
hieſigen Gotteshauſe, das äußerſt zahlreich beſucht war, durch Herrn
Konſiſtorialrath Gütſchmidt feierlich eingeſegnet. Gleichzeitig
wurden dem Jubelpaare ein kaiſerliches Gnadengeſchenk von 30 Mk.,
eine Chrengabe der Gemeinde von ebenfalls 30 Mk. und eine Trau-
bibel überreicht. Jn den Feſtrede über Pſalm 103, 1--2 gedachte der
Redner der Verdienſte, beſonders der Jubilarin, die ſeit vielen Jahren
als Leichenfrau unermüdlich und unerſchrocken auch bei anſteckenden
Krankheiten ihres Amtes waltete.

Eilenburg, 17. Nov. (Arbeitsjubiläum.) Am
geſtrigen Tage waren es 25 Jahre, daß die Zigarrenarbeiterin Frau
Auguſte Trödler bei dem Zigarrenfabrikanten Gräfe hierſelbſt in
Arbeit trat. Von Seiten ihres Chefs ſowie ihrer Mitarbeiterinnen
wurde ihr aus Anlaß des Jubeltages mancherlei Ehrung zu Theil.

Torganu, 17. Nov. (Selbſtmord ver ſuch.) Heute früh
verſuchte ein Fremder ſeinem Leben durch einen Schuß ein Ende zu
bereiten. Die Kugel hatte nicht den beabſichtigten Erfolg. Der Lebens-
müde blieb bei Bewußtſein und gab an, während vom Krankenhauſe ein
Wagen requirirt wurde, daß er Teſchner heiße und aus Eilenburg
heute früh hierher gekommen ſei. Zu dem Selbſtmorde habe ihn
ein langjähriges Lungenleiden getrieben. Wie das „Torg. Kreisbl.“
mittheilt, hat der Selbſtmordkandidat der Fabrikation der Patrone
die Erhaltung ſeines Lebens und ſeine baldige Wiederherſtellung zu

verdanken. Die Kugel hat nicht vermocht, dieSchädeldecke zu durchſchlagen, ſie iſt vollſtändig
breitgedrückt und nicht weit in die Stirn eingedrungen. Der Mann
iſt Webergehülfe und hat in Eilenburg Frau und 2 Kinder.

d Merſeburg, 16. Nov. (Der Provinzialausſchuß
für innere Miſſion) wird ſeine General und Jahres
verſammlung am 27. und 28. d. M. in unſerer Stadt abhalten.
Für dieſelbe iſt folgende Tagesordnung aufgeſtellt Montag, den
27. Nov., Nachmittags 2 Uhr Generalverſammlung der Synodalver
treter Abends 6 Uhr Feſtgottesdienſt im Dome (ſeſtprediger
Generalſup. Dr. Holtz heuer aus Magdeburg) Abends 8 Uhr
im Saale der „Reichskrone“ freie Abendverſammlung (über innere
Miſſion). 2. Dienstag, den 28. Nov. Vormittags 10 Uhr, Haupt
verſammlung im neuen Ständehauſe. h Einleitung durch
Konſiſtorialrath Martius aus Magdeburg, Berichterſtattung durch
Oberpfarrer Me dem aus Buckau, Hauptvortrag des Sup. und
Paſtor Meyer aus Oberfarrnſtedt über „Chriſtenthum und moderne
Litteratur.“

g Merſeburg. 17. Nov. (Der Bauernverein von
Merſeburg und Umgegend veranſtaltete geſtern Abend im
„Tivoli“ ſein Wintervergnügen, zu welchem die Mitglieder nebſt An
gehörigen und Gäſten zahlreich erſchienen waren.

Lützen, 17. Nov. (Das Reſultatder diesjährigen
Fenchelernte) iſt im Ganzen befriedigend. Die günſtige
Witterung der letzten Zeit ermöglichte ein trockenes Einbringen der
Frucht, ſo daß der Fenchelſame auch ein ſchönes Ausſehen aufweiſt,
was weſentlich zur Erzielung von guten Preiſen beiträgt. Kamm-
fenchel wird gegenwärtig mit 33 35 Mk. Strohfenchei mit
30-—33 Mk. der Zentner bezahlt.

Eisdorf b. Merſeburg, 17. Nov. (Zu früh.) Das Früh-
auf'ſche Ehepaar hierſelbſt gedachte heute ſein ſechzigjähriges
Ehejubiläum zu feiern. Der Hochzeitskuchen war bereits fertig
und harrte ſeiner Beſtimmung. Da kam der Tod und machte einen
Strich durch die nun Am Jubiläumsmorgen früh 4 Uhr ſtarb
das einundachtzigjährige Mütterchen und der Hochzeitskuchen wird
zum Leichenkuchen.

g. Milzau (b. Lauchſtädt), 17. November. Kinder haben
ihren Engel. Goldene Hoch zeit.) Der 5jährige Sohn
Paul des landwirthſchaftlichen Arbeiters Krieg hier ſprang in einem
unbewachten Augendlicke, als die Mutter zur Rolle gegangen war,
aus dem Fenſter des zweiten Stockes auf das Straßenpflaſter.
Merkwürdigerweiſe hatte der Kleine außer einer geringfügigen Ver
letzung der kleinen linken Zehe keinerlei ſonſtige Nachtheile erlitten
und befindet ſich ganz wohl. Das Apfelbaum'ſche Ehepaar hier
feierte geſtern in körperlicher und geiſtiger Friſche das Feſt der
goidenen Hochzeit.

Freyburg a. U. 17. Nov. (Stadtverordnete.)
Bei der heute hier abgehaltenen Stadtverordnetenwahl wurden gewählt
die Herren Kaufmann Albin von Rauchhaupt und Gutsbeſitzer Gott
hilf Bolze von der 1., Gutsbeſitzer Eduard Laddey von der 2.,
Schneidermeiſter Auguſt Fachmann von der 3. Abtheilung. Es ſind
dies ſämmtlich Wiederwahlen.

b Nebra, 17. Nov. (Abgeſtürzt.) Der Zimmermann
Friedrich Schleiß, der bei dem Neubau des Krankenhauſes beſchäftigt
iſt, ſtürzte aus bedeutender Höhe herab und erlitt einen ſchweren
Beckenbruch. Er mußte nach Halle in die Klinik geſchafft werden.

Nordhauſen, 17. November. (Nord hauſen und die
Urſache des Stockens ſeiner Einwohnervermehrung)
wird in einem längeren „Eingeſandt“ des „Deutſchen“ in Sonders-
hauſen beleuchtet. U. A. finden fich folgende zutreffende Sätze darin
Ein aufmerkſamer Beobachter findet in dem Zurückgehen der Ein
wohnerzahl Nordhauſens nichts Neues, da er weiß, daß Nordhauſen,
als einzige Stadt ihrer Größe mit dieſer Eigenſchaft im ganzen
preußiſchen Staate, ſeit nun ſchon 1869, alſo ſeit 20 Jahren, zwiſchen
25 000 und 30 000 Einwohnern herumlaborirt, und während dieſer
Zeit, nämlich von der Volkszählung von 1885 bis zu derjenigen von 1890,
ebenfalls als einzige Stadt ihrer Größe in Preußen, ſogar um 236
Einwohner zurückging. Die Vermehrung der Einwohnerſchaft kann
bekanntlich auf zweierlei Weiſe erfolgen, und zwar erſtens durch den
natürlichen Ueberſchuß der Zahl der Geburten über diejenige der
Sterbefälle, und zweitens durch das Mehr des Zuzugs von gegenüber
dem Wegzuge nach Auswärts. Der Geburtsüberſchuß bleibt aber
nach den ſtatiſtiſchen Nachweiſungen um 150 Köpfe jährlich hinter
dem Jahresdurchſchnitte Sachſens und Thüringens zurück. Im All-
gemeinen ſagt man bekanntlich, daß Wohlleben verbunden mit Jn
dolenz an geringer Geburtszahl mit die Hauptſchuld trägt. Der
Ueberſchuß des Zuzuges über den Wegzug iſt aber auch
gleich Null. Worin liegt nun wohl hiervon der Grund
In Nordhauſens Nachbarſchaft ringsum im weiten u
weiß man das ganz genau, und nur in Nordhauſen ſelbſt verſchließt
man hiergegen Auge und Ohr hermetiſch und faſt geflifſentlich. Der
Grund des ſeit mehreren Jahren gänzlich abgeriſſenen Zuzuges nach
Nordhauſen liegt in dem Terrorismus, den ein am Viertiſche

wie auf der Rednertribüne bramarbaſirendes „voll
und ganz unentwegtes“ Parteithum ausübt und
mit dem es den indolenteren Theil der Bürgerſchaft gefangen hält.
Der Grund liegt ferner in dem ewigen Hader, Zanke und Streite,
der ſich über jede Kleinigkeit entſpinnt und der dann ſich endlos hin
zieht. Sodann in dem ſelbſt bis in hohe Kreiſe hinein florirenden
bösartigen Klatſche, der ſich mit Wohlbehagen an jedes
noch ſo geringfügige Vorkommniß anklammert und oft jahrzehntelang
ſich weiterſpinnt. Weiter in dem geldprotzigen Abſchachtelungsſyſteme,
welches trotz vielfach höchſt mangelhaften Bildungsſtandes oder,
wie man will, in Folge eines ſo chen auf Jeden, der ein minder
gefülltes Portemonnaie hat hocherhaben herabſchaut. Glaubt man
denn beiſpielsweiſe daß der vielmonatliche Streit um den Standort
des Bismarckdenimals mit allen ſeinen Einzelheiten geeignet iſt,
auswärts Luſt zum Zuzuge nach Nordhauſen zu erwecken Oder die
Art und Weiſe, wie angeſichts von 3000 fremden Beſuchern der
Stadt, die nun alle das darüter Gehörte mit heimnehmen und weiter
verbreiten, der diesjährige Martinifeſtzug in die Brüche ging Dagegen
helfen auch wahrſcheinlich weder Stadtverſchönerungen, noch elektriſche
Straßenbahn, noch die Harzquerbahn, noch andere zur Hebung des
Zuzuges von findigen Köpfen erſonnene Mittel. Dagegen hilft nur
eine vollſtändige innere Wandlung. Für eine ſolche fehlt es aber
bisher leider an dem „Erkenne Dich ſelbſt

Mühlhanſen i. Th., 17. Nov. (Ein Strohdiemen-
brand) entſtand geſtern Nachmittag in der fünften Stunde auf
Ammerſcher Flur. Drei im Alter von 6 Jahren ſtehende Kinder
aus Ammern hatten bei einem unweit des Dorfes ſtehenden Diemen
geſpielt und denſeſelben mit Streichhölzernangezündet.
Der Diemen brannte vollſtändig nieder; er enthielt etwa 100 Schock
Strohgarben im Werthe von ca. 1000 Mark.

v Salzwedel, 17. Nov. (Verbrüht.) Die 5jährige Anna
Neumann, die undemerkt in das von Dämpfen angefüllte Waſchhaus
zur Mutter kam, wurde von dieſer verſehentlich mit kochendem Seifen-
waſſer derart überſchüttet, daß ſie erhebliche Verbrennungen an beiden
Armen und Füßen davontrug, welche ihre Aufnahme in die Klinik
zu Halle nöthig machten.

o Sechanſfen i. A., 17. Nov. (Herberge zur Heimath.)
In der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung des Herbergsvereins
wurde der Rückgang in den Betriebsüberſchüſſen darin feſtgeſtellt,
daß der Fremdenverkehr von 1220 im Jahre 1897/98 auf 863 im
Jahre 1898,/99 geſunken iſt. Die Fortſchreibung der Bilanz ergab
ein Vereinsvermögen von 6900 Mk. Die Schulden betragen zur
Zeit noch 16 630 Mk., mit der Schuldentilgung wird alljährlich fort
gefahren. Die Betriebseinnahmen betrugen im letzten Jahre
5450,30 Mk., die Ausgaben 5176,78 Mk.

X Coswig (Anhalt), 17. Nov. (Nach Kiautſchau.) Vor
einiger Zeit wanderte der hieſige Ziegelmeiſter Wiegleb nach
Kiautſchau in China aus, um daſeldöſt die Einrichtung einer Ziegelei
zu übernehmen. Er hatte eine Verpflichtung für 5 Jahre über
nommen. Es ſcheint ihm dort zu gefallen denn er läßt jetzt ſeine
Ehefrau und vier Kinder nachkommen.

Weimar, 17. Nov. (Landtagsvorlage.) Die Re
gierung machte u. A. dem Landtage eine Vorlage zur Abänderung
des viel bekämpften Geſetzes über Ablieferung von Leichen an die
Anatomie in Jena.

Altenburg, 17. Nov. (Die Landtagsabge-
ordneten) waren geſtern vom Herzog zu einem Gaſtmahle auf
das Reſtdenzſchloß geladen.

Schmölln, 17. Nov. (Proteſt. Leichtſinn.) Bei
Aufſtellung der drei Kandidaten zu der Stadtverordnetenwahl ſcheinen
die Sozialdemokraten recht unvorſichtig ans Werk gegangen zu
ſein denn der von ihnen aufgeſtellte Werkführer Wolf pro-
teſtirt in einem Schreiben an die hieſige Zeitung dagegen, daß
man ihn der ſozialdemokratiſchen Partei zu
zähle, und behauptet, gleich dem ebenfalls von den Sozial
demokraten vorgeſchlagenen und gewählten Fabrikarbeiter Staudte
weder Sozialdemokrat zu ſein, noch irgend einer Vereinigung dieſer
Partei anzugehören. (Bravo!) In dieſen Tagen iſt plötzlich ein
junger Lehrer an der Bürgerſchule zu Schmölln ſeines Amtes entſetzt
worden, da er ſich, wie das „Naumb. Krsbl.“ hört, zu einer unbe-
greiflichen Verbeſſerung ſeines Zeugniſſes hat verleiten laſſen.

Gerag, 17. Nov. (Wie Sozialdemokraten für die
Armen ſorgen.) Wie die ſozialdemokratiſchen Gemeinderaths-
mitglieder für das Wohl der Armen beſorgt ſind, wenn dieſe Nicht
Sozialdemokraten ſind, haben ſie in der vorletzten Gemeinderaths-
ſitzung bewieſen. Die hieſige Handelskammer verwaltet eine Stiftung
zur Erbauung eines Aſyls für hilfsbedürftige Frauen und Töchter
von Angehörigen des Handelsſtandes und Angeſtellten
in hieſigen Fabriken. Durch hochherzige Schenkung
eines Grundſtücks und weiteren Kapitals konnte zur Erbauung des
Aſyls geſchritten werden und es ſteht jetzt fertig auf dem Nikolai-
berg. Nachträglich ſtellte ſich heraus, daß die Stadt noch gegen
1000 Mark Koſten für die Herſtellung des ſchon ſeit Jahren fertigen
Bürgerſteiges zu fordern hatte, und da die Mittel der Stiftung durch
den Vau völlig erſchöpft ſind, bat die Verwaltung um Erlaß dieſer

Koſten. Der Stadtrath befürwortete beim Gemeinderath einen
Nachlaß von 500 Mk., in Rückſicht auf den wohlthätigen Zweck der
Stiftung, und der Gemeinderath ſtimmte dem Vorſchlag debattelos
zu, nur ſämmtliche „Genoſſen“ ſtimmten dagegen,
denn es handelte ſich zwar auch um Arme, aber dieſe Armen
ſind diesmal keine Sozialdemokraten, alſo mögen
ſie hungern.Greiz, 17. Nov. (Als Landtagsabgeordneter)
für das Fürſtenthum R. ä. L. wurde von den Ritterguts und
Großgrundbeſitzern der konſervative Rittergutsbeſitzer Völkel in Hohen
ölſen gewählt.

O Dresden, 17. Nov. (Zur Kanalfrage Leipzig-
Rieſa) ſchreiben die „Dresd. Nachr.“: An eine halbwegs be-
friedigende Verzinſung des Anlagekapitals iſt nicht entfernt zu denken,
wahrſcheinlich würden ſogar nicht einmal die Verwaltungs-, Betriebs-
und Unterhaltungskoſten des Kanals herauszuwirthſchaften
ſein. Dieſe Ueberzeugung ſcheint auch die Regierung zu hegen,
denn ſie ſteht dem Projekte äußerſt mißtrauiſch gegenüber
und kekundet nicht die geringſte Luſt, ihm näher zu treten. Ja, wir

gehen noch weiter und glauben, ohne einen Widerſpruch zu befürchten,
ſagen zu dürfen daß die ſächſiſche Staatsregierung einen etwa an
ſie herantretenden Antrag auf Einleitung der Vorarbeiten zu dem
Kanalunternehmen von vornherein mit Entſchiedenhert zurückweiſen
würde, weil ſie mit Recht befürchtet, daß ein Kanal LeipzigRieſa wohl
alljährlich große Zuſchüſſe erfordern, zur Hebung der
wirthſchaftlichen Verhältniſſe in dem von ihm
berührten Landſtriche nur wenig beitragen, dagegen die
Einnahmen einer unſerer ergiebigſten Eiſenbahnlinien
fühlbar vermin dern würde. Aus allen dieſen Gründen läßt
ſich nicht erwarten, daß die Wünſche, die ein Theil derLeipzigerBürgerſchaft
hegt, im Laufe der nächſten Jahre ihrer Crfüllung ſich nähern werden,
namentlich, ſo lange Preußen ſich nicht herbeiläßt, zu einer Weiter-

h aſſerſtraße nach der Saale die Handbieten.“ ie telegrophiſch bereits in voriger Nummer gemeldet, hat
der Landtag den Kanal abgelehnt.

Dresden, 17. November. (Weibliche Gewerbe-
Jnſpektion.) Jm ſächſiſchen Landeshaushalt ſind neu eingeſtellt
2000 Mk. zur Honorirung weiblicher Vertrauensperſonen, die beſtimmt
ſind, Beſchwerden und Mittheilungen von Arhbeiterinnen entgegenzu-
nehmen, die ſich ſcheuen, mit den Beamten der Gewerbe Jnſpektion
unmittelbar ins Vernehmen zu treten.

Meißen, 16, November. (Ein Zehntel des großen
Looſe s) von der ſächſiſchen Landeslotterie iſt nach Meißen ge
kommen, wo das Loos von einem Markthelfer der Firma C.
Schmidt geſpielt wurde. Der plötzlich wohlhabend gewordene Mann
hat ſeine Arbeit ruhig fortgeſetzt. (Bravo Auch in Coſchütz

Gitterſee hat das große Loos mehrere kleinere Leute beglückt. Sc
erhielten vier frühere Goldſchläger, welche zuſammen ein Zehntel jener
Glücksnummer ſpielten, je 10 500 Mark ausgezahlt. Ein anderes
Zehntel ſoll in die Hände eines kleinen Geſchäftsmannes in Coſchütz

gefallen ſein.
Döhlen, 16. Nov. (Denkmäler alter Adelsge-

ſchlechter.) Freitag Vormittag X12 Uhr findet hier die Ein-
weihung der Halle für die hiſtoriſchen Grabſteine auf dem Kirchhofe
ſtatt. Die Denkmäler, welche früher in der Kirche zu Döhlen ſtanden
oder lagen, beſitzen nicht nur einen großen Kunſtwerth, ſondern ſind
zugleich Zeugen der älteſten ſächſiſchen Adelsgeſhlechter, aus denen
u. A. Kaiſerin Katharina II. von Rußland hervorgegangen iſt. Der
Kaiſer Nikolaus II. von Rußland hat darum auch einen namhaften
Beitrag zu dem Ban dieſer Halle geſpendet. Einen anderen großen
Betrag übernahm der Kammerherr Baron von Burgk auf Burgk und
S hönfeld.

Jagd und Sport.
Torgan, 17. Nov. (Die große Herbſtaulkltion des

Königl. Haupt-Geſtütes Graditz) hatte auch diesmal ihre
alte Anziehungskraft bewährt, denn in großer Anzahl waren am Mitt-
woch Käufer und Schauluſtige erſchienen, theils um die Schätze der
Graditzer Zucht zu bewundern, theils um durch Ankauf des zur Ver-
ſteigerung geſtellten Materials für Sport und Zuchtzwecke Gewinn
zu ziehen. Die Kaufluſt war außerordentlich rege, und die meiſten
Pferde erzielten deshalb auch ſehr hohe Preiſe, das theuerſte, aller
dings auch ein koſtbares Thier, kam auf 5200 Mark zu ſtehen. Bis
auf eins waren diesmal ſämmtliche Pferde EngliſchVollblut, die
meiſten drei- und vierjährig und in Graditz geboren, je eins ſtammte
aus Frankreich, England und Trakehnen. Die Auktionsliſte enthielt
dreißig Nummern, doch wurden zwei Pferde, weil lahm, zurückgezogen.
Acht Pferde hatten auf dem grünen Raſen ſchon mehrfach die preu
ßiſchen Farben zum Siege getragen und dem Staate gegen 130 000 Mk.
den wovon allein auf den berühmten „Lebemann“ 82505 Mk.
entfallen.

st. Gleſien, 17. Nov. In den letzten Tagen ſind auf den Be
ſitzungen des königl. ſächſ. Kammerherrn und Major Herrn v. Wuthenau
auf Gleſien und Hohenthurm mit Niemberg recht ergiebige Jagden
abgehalten worden. Vorigen Mittwoch wurden im Rittergutswalde
zu Gleſien 9 Rehe, 51 Faſanen, 95 Haſen, 152 Kaninchen, 2 Reb
hühner und 5 Raubvögel erlegt; in Hohenthurm am Donnerſtag
557 Haſen und 17 Rebhühner. 57 Stück Wild brachte Herr Land-
rath v. Tſchirſchky in Gleſien, 60 Stück desgleichen in Hohenthurm
zur Strecke. Außerdem nahmen an den Jagden unter andern Theil:
königl. ſächſ. Miniſter Exz. v. Metſch Exz. Graf Hohenthal, Geſandter
in Berlin; Michael Prinz von Braganza, königl. Hobeit; Prinz von
SchönburgWaldenburg, Durchlaucht; Graf Schönburg; Graf See-
bach, GeneralIntendant der königl. Theater; General von der Planitz;
Herr v. Knorry, ruſſ. Legationsrath in Dresden Freiherr v. Fritzſch;
zwei Kammerherrn v. Wüthenau; Rittmeiſter v. Wuthenau im königl.
GardeReiterregiment in Dresden Oberamtmann Bielergſchernitz;
Rittergutsbeſitzer Lüddecke-Großliſſa; auch die Herren Profeſſoren
v. Meering und Oberſt aus Halle u. ſ. w.

Vermiſchtes.
Ueber die Ermordung eines Deutſchen im deutſchen

Bismarck-Archipel wird der „Köln. Volksztg berichtet: Auf
den nördlich von Buinega gelegenen, zum deutſchen Bismarck-Archipel
gehörigen Admiralitätsinſeln wurde der Händler Metzger, der dort
für Hernsheim u. Co. (Matupi) Handel trieb, von drei Eingeborenen,
jnem Häuptlinge mit ſeinen zwei Söhnen, erſAlagen und gefreſſen.

a auf den Admiralitätsinſeln wiederholt Weiße ermordet wurden,
war die größte Vorſicht gedoten. Der deutſche Händler aber ſoll ſich
ſtets auf ſeine außerordentliche Kraft verlaſſen haben. Am 22. Auguſt
befand ſich der Händler auf ſeiner Veranda, Muſchelgeld zählend.
Der Häuptling und einer ſeiner Söhne befanden ſich neben ihm und
zeigten ſich ſehr freundlich. Der zweite Sohn befand ſich ganz in der
Nähe der Veranda. Plötzlich verſetzte ihm einer der beiden neben ihm
Stehenden einen Stoß, ſo daß er von der Veranda auf die Erde
ſtürzte. Der zweite Sohn verſetzte ihm dann ſofort einen Schlag mit
einer Keule oder einer Axt. Ein Arbeiter des Händlers lief ſofort
ins Haus, um ein Gewehr zu holen. Dieſes war aber nicht geladen
und die Patronen waren verſchloſſen. Vier Arbeiter wurden von den
Eingeborenen ebenfalls erſchlagen und höchſtwahrſcheinlich gefreſſen.
Zwei Anderen gelang es, ſich trotz ſchwerer Wunden durch Schwimmen
nach einer benachbarten kleinen Jnſel zu retten. Der Arzt, dem die
Leute nachher vorgeſtellt wurden, kann nicht begreifen, wie der eine
mit dem Leben davonkommen konnte. Ein anderer weißer Händler,
der gemeinſchaftlich mit dem Ermordeten arbeitete, kam einige Stun-
den nach dem Morde in ſeinem Boote an, rettete ſich aber ſchleunigſt
auf ein Schiff von Matupi, das ſich in der Nähe befand. Dieſes
fuhr heran, und während man eine kleine Kanone nach der Jnſel
richtete, ſchlug eine Kugel ganz in der Nähe der Kanone in das
Schiff. Gewehre und Munition des Verſtorbenen ſind die Beute der
Räuber geworden. Vor wenigen Wochen noch war die „Möwe“ mit
dem kaiſerlichen Gouverneur am Orte des ſpäteren Verbrechens ge
weſen der Häuptling hatte ſich damals ſehr freundlich geſtellt. Die
„Möwe“ ſoll nach ihrer Rückkehr von Sydney, wo ſie ſich jetzt be
findet, eine Strafexpedition unternehmen.

Prinzeſſin Luiſe zu Sayn-Wittgeuſtein-Berleburg iſt, der
„Nordd. Allg. Zig.“ zufolge, nach längerem Leiden am 15. d. M. in
Berleburg verſchieden. Die Verblichene hatte ein Alter von 67 Jahren
erreicht; ſie war die einzige Schweſter des Fürſten Albrecht, welcher
als Haupt des Hauſes ebenfalls zu Berleburg lebt.

Die Fahrt auf Leben und Tod. Wie aus Aklanta im Staate
Georgia berichtet wird, ſind dort augenblicklich die Namen zweier
Angeſtellten der „Southern Paſſenger Expreß-Kompany“ in aller
Munde. Durch ihre außerordentliche Geiſtesgegenwart und einen an
Tollkühnheit grenzenden Muth haben die beiden Leute mehr als
100 Perſonen vor einem ſchrecklichen Tode gerettet. Es war kürzlich
an einem Abend, als der fahrplanmäßige Expreß Macon verlaſſen
hatte und mit raſender Geſchwindigkeit in der Richtung nach Atlanta
dahinbrauſte. Jn kurzer Zeit war eine große, auf eiſernen
Trägern ruhende Holzbrücke erreicht, die ſich in einer Höhe
von nahezu 100 Fuß über einen Abgrund ſpannt. Unmittel-
bar vor der Brücke beſchreibt der zwiſchen bergigem Terrain
liegende Schienenweg eine ſcharfe Kurve, die es dem Zugführer un
möglich macht, die Brücke eher zu ſehen, als bis die Lokomotive ditht
vor ihr angelangt iſt. Als Pitmann, der Führer des von Macon
kommenden Schnellzuges, die Biegung paſſirt hatte, erkannte er zu
ſeinem Entſetzen, daß die Brücke in Flammen ſtand. Nur eine Se-
kunde blieb ihm, um ſich zu entſcheiden. Den Zug durch Bremſen
zurückzuhalten, würde unverzüglichen Zuſammenſtoß mit einem dicht
hinterher kommenden Güterzuge zur Folge gehabt haben. Er wählte
daher den einzigen andern, wenn auch nicht weniger gefährlichen Aus-
weg, indem er das Droſſelventil öffnete, ſo daß die Lokomotive förm
lich vorwärts ſprang. Jn wahnſinnigſtem Tempo raſie der Zug
durch die Flammen und war im nächſten Moment auf der andern
Seite in Sicherheit, wo er zum Stehen gebracht wurde. Nicht ge
ringere Kaltblütigkeit als der Lokomotivführer Pitman bewies der
Schaffner Hubbard, der ſich mit auf der Maſchine befand. Kaum
hielt das dampfſchnaubende Ungethüm, da war er ſchon neben dem
wie verſteinert daſtehenden Bahnwärter, riß dieſem die Laterne aus
der Hand und rannte über die brennende Brücke zurück dem Güter-
zuge entgegen, dem er gerade noch rechtzeitig zu ſignaliſiren vermochte.
Wäre dies nicht geſchehen, ſo würde die in Flammen ſtehende Brücke
das Gewicht der ſchwer beladenen Waggons nicht mehr getragen
haben, und das Perſonal des Zuges hätte einen furchtvaren Tod
gefunden.

Ein eigenartiger Fang. Vor einigen Tagen hörkte, wie die



„Loihr. Bürgerztg.“ mittheilt, ein Feldhüter, der ſeine Patrouille
machie, in der Nachbarſchaft von Bidlingen einen Schuß fallen.
Näherkommend ſah er einen Wilddieb hinter einem Baum ſtehen;
als dieſer den Feldhüter ſah, wollte er fliehen, gerieth aber mit dem
Fuß in eine von ihm ſelbſt aufgeſtellte Fuchsfalle, worin erſecken blieb. Als er ſich frei machen wollte, fiel er um und brach

ein Bein. Nachdem ein Protokoll aufgenommen war, wurde der
zweibeinige Fuchs nach Hauſe geſchleppt.

Ein Räuberſtückchen vor den Thoren von Palermo. Ein
ſehr ernſter Vorfall ereignete ſich in der Vorſtadt San Lorenzo. Als
ein Tramwagen der Strecke Marinaplatz-- San r gegen 9 Uhr
Abends ſeine letzte Fahrt machte, wurde er in der Nähe des land
wirthſchaftlichen Jnſtituts von drei vermummten Räubern, die mit
Dolchen und Revolvern bewaffnet waren, überfallen. Ein Brigant
befahl den beiden Kutſchern, anzuhalten; die beiden anderen wollten
auf den Wagen ſpringen, um dem Schaffner die Geldtaſche zu ent
reißen. Kutſcher und Schaffner ſprangen jedoch raſch vom Wagen
und liefen davon. Jm Wagen ſaßen der Zollbeamte Tripi in
Uniform und der Zollinſpektor Turriſt in Zivil. Als der
Beamte die Räuber aufſpringen ſah, zog er ſofort den Revolver aber
bevor er noch zum Schuſſe kam, wurde er ſelbſt von einer Revolver
kugel getroffen und zu Boden geſtreckt. Der Zollinſpektor nahm nun
raſch den Revolver aus der Hand des getödteten Beamten und jagte
durch einige Schüſſe die Räuber in die Flucht. Heute früh wurde
ein gewiſſer Roſario verhaftet, ein vorbeſtraftes Jndividuum, das mit
Beſtimmtheit als einer der Straßenräuber rekognoszirt wurde. Der
Vorfall, der für Palerwo ganz neu iſt, hat eine große Aufregung
und Beunruhigung hervorgerufen.

Eiſenbahnzuſammenſtoſz. Auf der Kleinbahnſtrecke Schloppe--
Kreuz ſind geſtern zwei Züge zuſammengeſtoßen. Der Zugführer des
einen Zuges iſt ſchwer verletzt. Das andere Fahrperſonal hat ſich
n Abſpringen gerettet. Die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt
unkekannt.

Jufolge eines Akles von empörender Rohheit verlor im
Hamburgiſchen Vorort Barmbeck ein kleiner Knabe das Sehrermögen
auf beiden Augen. Auf Anrathen eines ſechszehnjährigen Burſchen
nämlich ſchüttelte er eine Flaſche mit ungelöſchtem Kalk, wodurch der
Kork abſprang. Die erhitzte Kalkmaſſe drang dem Knaben in die
Augen und blendete ihn buchſtäblich.

Die allgemeine Weinleſe im Rheingau hat, ſo ſchreibt
uns unſer Hallenſer Mitbürger Herr L. Grün, wie gewöhnlich am
Tage nach Allerheiligen (am 2. November) bei ſchönem Wetter be
gonnen und iſt ohne Sang und Klang verlaufen. Es iſt das
Jahr 1899 wieder eins von denen, wo der Winzer kleinlaut vom
„Ringga“ ſpricht, während er in einem guten und reichen Weinjahre
mit Stolz ſein „Rheingau“ ausſpricht. Die Qualität kann nach dem
aus den Moſtgewichten zu beſtimmenden Zuckergehalt nicht ſchlecht
werden und von der etwas reichlich vorhandenen Säure ſcheidet ſich ſehr
viel während der Gährung aus, ſodaß wir es mit einem pikanten, moſel-
ähnlichen Wein, etwa dem 97 er ähnlich, zu thun haben werden
das Quantum iſt aber durch den Sauerwurm und des Oidium oder,
wie man hier einfach ſagt: den „Pilz“, die während des überaus
ſchlechten Septembers Alles verdarben, ſo reduzirt worden, daß es
überall viel weniger gab, als man erwartete. Es konnte in Trauben
nur wenig gehandelt werden, da eben nicht viel vorhanden war.
Man zahlte für gewöhnliche Bauernweine 17 bis 23 Pfg. für das
Pfund Trauben, was dem Preiſe von 650 bis 800 Mk. für ein
Stück Moſt entſpricht, da die Trauben ſehr wenig brühig waren und
für ein Stück 36 Ctr. gebraucht wurden. Während ſonach bei dem
geringen geernteten Quantum der Durchſchnittspreis von 20 Pfg.
doch nicht zu hoch zu nennen iſt, war man an der Moſel und Saar
wieder rein aus dem Häuschen, denn man zahlte 32 bis 60 Pfg. pro
Pfund, noch nie dageweſene Traubenpreiſe. Was ſoll da nun der
Konſument für den flaſchenreifen Wein bezahlen, wenn der Handel
ſchon 1000 bis 1800 Mk. für ein Fuder Moſt anlegen muß!? Bei
aller Werthſchätzung für die feinen, charakteriſtiſchen Moſel und
Saarweine ſind die Preiſe doch ſo enorm und daher die Einkaufs
verhältniſſe ſo ſchwierige, daß der Kundige nur von der Hand zum
Mund kaufen wird, wenn er nicht einer von Denen ſein will, die
ſchließlich die Hunde beißen, denn dieſe ungeſunden Zuſtände können
auf die Dauer ſicherlich nicht aufrecht erhalten werden. Da die Leſe
hier alſo ſchneller zu Ende ging als gewöhnlich, konnte ich an dem

immer am zweiten Sonnkag nach Allerheiligen (am 12. November)
ſtattfindenden Verkauf der feinen, weltberühmten Hoſpizweine in
Beaune in der Codte d'or theilnehmen, die jedes Jahr nach ver
Gährung von der Hefe verkauft werden. Nicht nur viele Fachleute
und Jnfſereſſenten, vornehmlich aus Frankreich, England, Belgien
und der Schweiz, auch die ländliche Bevölkerung aus der Umgegend
ſirömt an dieſem Tage zur „vente“ nach Beaune, dem Mittelpunkt
des Burgunder Weinhandels. Die Proben der Weine werden zwei
Tage vorher und auch am Vormittag des Verkaufskages in den zu
ebener Erde gelegenen „Kellern“ den Intereſſenten an den Fäſſern
nicht in Gläſern, ſondern in „tasses“, flachen ſilbernen oder ver
ſilberten Schalen verabreicht, weil ſich in denſelben die Farbe der
jungen Rokhweine beſſer prüfen läßt. Um in dem mit Gobelins
und Portraits der Herzöge von Burgund geſchmückten Saale, in dem
der Verkauf ſtattſindet, einen guten Platz zu bekommen, muß man
bei Zeiten da ſein und der Kundige „ſchließt hart auf“ hinter der
Verwaltungskommiſſion, ſobald ſie auf der Vildfläche erſcheint und
den Saal betritt, der bald gefüllt iſt. Wer darin nicht Platz findet,
kann ſich in den Gängen und auf dem großen, prächtig geſchmückten
„eour d'honneur“ des Hoſpitals, der mit den vielen Menſchen das
Bild der Hamburger Börſe bietet, an der friſchen Luft ergehen, während
im Saale ſelbſt die Hitze faſt unerträglich wird. Die Kommiſſion
ſitzt nicht am grünen, ſondern am rothen Tiſche und die Weine
werden nicht wie in Trier oder im Rheingau unter nochmaliger
Verabreichung von Proben ausgeboten, ſondern es geht bier abſolut
trocken her. Es iſt keine Kleinigkeit, bei der enormen Hitze mit ge
ſpannter Aufmerkſamkeit dem Gange der Verhandlungen zu folgen
und die Intereſſenten müſſen ſich bei der vorherigen Probe genaue
Notizen über die einzelnen Weine gemacht haben indeſſen hat man
auch hier mehr Zeit zur Ueberlegung, denn es folgen nicht wie bei
uns die Gebote Schlag auf Schlag, wobei man leicht den Moment
des Zuſchlags mit dem Hammer oder Stab verpaßt oder ſich auch
übereilt, ſondern es wird bei jedem Gebot eine kleine Wachskerze an
gezündet, die J bis J Minute brennt und es heitzt z. B. 1000 Franks
erſtes Feuer“, nach Verlöſchen derſelben und Anzünden einer zweiten
und dritten „1000 Franks zweites Feuer“, „1000 Franks drittes
und letztes Feuer“. Jſt man nicht mehr überboten, hat alſo „drei
Feuer“ ausgehalten, d. h. iſt das dritte Kerzchen erloſchen, ſo ſagt
der Vorſitzende „adjugé“ und der „frurige“ Burgunder der eöte
d'or, denn Gold koſtet er, iſt einem ohne Hammerſchlag „zugeſchlagen“.
Die „vins ins des Hospices eivils de Beaune“ entſtammen den beſten
Lagen von Beaune, Pommard, Aloxe-Corton, Volney, Meurſault,
Savigny, Santenot rc. Außer dem hier erworbenen Burgunder
ſollen ſpäter einmal noch verſchiedene andere Sorten erwähnt werden,
darunter Clos de Vougeot, der von Napoleon I. ſo geſchätzt wurde,
daß er ſeine Soldaten präſentiren ließ, wenn ſie an dem berühmten
Weinberge vorbeimaiſchirten.

Berliner Chronik.
Ein Groſßfener, wie es in den Straßen des eleganten

Weſtens ſelten bemerkt wird, hat geſtern Abend nach Einbruch der
Dunkelheit an einem der Hauptkreuzungspunkte Berliner Verkehrs
ſtattgefunden. Es brannie der Dachſtuhl des Rieſengrundſtücks, das
unter den Nummern Schöneberger Ufer 25, Karlsbad 33
und Potsdamer Straße 133d als Eckhaus an die
Potsdamer Brücke ſüdöſtlich herantritt. Trotz des Angriffs, den die
Feuerwehr unter Aufgebot eines großen Apparats unternahm, waran dem Gewirr von Kammer Lagerräumen und Gebälk, von dem

das entfeſſelte Element einmal Beſitz ergriffen batte, nichts zu retten.
Das Dachgeſchoß iſt zum größten Theil niedergebrannt;
Werthe find nur in relativ geringem Umfang vernichtet worden,
da es faſt ausſchließlich mit Gerümpel angefüllt war.
Auch ſind Perſonen nicht zu Schaden gekommen. Das brennende
Dach trug einen Centraltelcphonſtänder, an dem viele Hunderte von
Leitungen zuſammenliefen. Von dieſem ſind zahlreiche Drähte unter
dem Einfluß der hochhinauflodernden Flammen abgeſchmolzen. Die
Urſache des Brandes konnte noch nicht ermittelt werden.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Kiel, 18. Nov. Die Majeſtäten und die beiden

Prinzen haben um 9 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ bei
ſchönem Wetter die Fahrt nach England angetreten. Der
Kronprinz und die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert waren
bereits geſtern Abend nach Plön zurückgekehrt.

Cuxhaven, 18. Novbr. Der Schnelldampfer „Kaiſer
Friedrich“ traf mit den Paſſagieren der „Patria“ genau
um Mitternacht hier ein und ankerte auf der Rhede.

Wien, 18. Novbr. Die geſtern neuerdings von czechiſcher
Seite verbreiteten Gerüchte, Graf Clary habe nach der Audienz
beim Kaiſer die Demiſſion des geſammten Kabinets überreicht
und der jetzige Miniſter des Jnnern, Dr. Koerber, habe die
neue Kabinetsbildung übernommen, ſind unrichtig. Der Kaiſer
iſt heute früh von Budapeſt hier eingetroffen.

Budapeſt, 18. Nov. Die Verhandlungen der Quoten-
deputationen dauerten bis in den ſpäten Abend fort, jedoch
ohne Reſultat, da man ſich über eine Differenz von etwa Proz.
bei der Bemeſſung der Quoten beider Reichshälften nicht
einigen konnte.

Prag, 18. November.
geſtern abermals der Schaupla
1000 Studenten warteten auf den Profeſſor Maſaryk und
inſzenirten dabei einen Rieſenſkandal. Profeſſor Maſaryk er
ſchien nicht, wohl aber kam es zu einem wilden Handgemenge
zwiſchen Freunden und Gegnern des Profeſſors. Profeſſor

iſt vom Miniſterium auf eine Woche beurlaubt
worden.

Rom, 18. Nov. Der „Popolo Romano“ erklärt die aus-
wärts verbreiteten Gerüchte von einer Demiſſion zweier Mi-
niſter für vollſtändig unbegründet.

Paris, 18. November. Zwei Miniſter werden morgen
der Feierlichkeit anläßlich der Einweihung des Denkmals „Der
Triumph der Republik“ beiwohnen und im Namen der
Regierung das Wort ergreifen. Dieſe Kundgebung verſpricht
eine ſehr intereſſante zu werden. Präſident Loubet veranſtaltet
zu Ehren der hier weilenden ruſſiſchen Fürſtlichkeiten eine große
Jagd in Rambouillet.

Der Kampf in Südafrika.
London, 18. Nov. Das Bureau „Laffan“ erfährt, die

Feldwachen vor Eſtcourt melden vom 16. d. Mts.
Heftiges Feuer vor Ladyſmith um 2 Uhr Morgens,
was anzeigt, daß ein Nachtangriff auf die Stadt ſtattfand.
Jn Lourenço Marquez iſt ein Mitglied des Parlaments des
Oranje-Freiſtaates angekommen. Dasſelbe befindet ſich unter
wegs nach Kapſtadt man glaubt, daß es dem General Buller
Vorſchläge zur Kapitulation von Ladyſmith machen
wird. „Morningleader“ ſind der Anſicht, daß augenblicklich
die Hauptbewegung der Buren gegen Eſtcourt und nicht gegen
Ladyſmith gerichtet iſt.

London, 18. Nov. Der „Dimes“ über Lourengo Mar-
quez zugegangenen Nachrichten aus Ladyſmith vom
16. November zufolge wird die Siadt Tag und
Nacht beſchoſſen. Es beſtätigt ſich, daß 4000 Buren
mit den anderen Truppen ſich vereinigten, um den britiſchen
Entſatztruppen entgegenzutreken. Die Stadt iſt hart bedrängt.
Eine der Brücken über den Suezofluß iſt zerſtört. Die Portu-
gieſen errichten Verſchanzungen an der Grenze.

London, 18. Nov. Zwei aus Lourengo Marquez vom
10. datirte Depeſchen, die heute erſt an Reuters Bureau ge
langten, beſagen, General Joubert ſei von einem leichten
Unwohlſein befallen, ſein Geſundheitszuſtand wäre jedoch ſchon
etwas beſſer.

Die ezechiſche Univerſität war
wüſter Szenen. Ungefähr

er

Die Frende einer jeden Dame iſt
und bleibt dieAufruf

für das deutſche Korps Transvaals.
In Alldeutſchland iſt mächtig die Stimme des Blutes erwacht, laut auf

rufend zur Hülfe für die verwundeten Buren und ihre Hinterbliebenen. Aber ſollen
und dürfen wir darob der eigenſten Landsleute vergeſſen, die mit den Buren im
Felde ſtehen

Mit freudiger Bewegung hat Deutſchland die Kunde begrüßt, daß die Deutſchen
Trankvaals ebenfalls zum Schwerte gegriffen haben in dieſem unglückſeligen Kampf,
denn auch für ſie gilt es, Weib und Kind, Haus und Herd zu ſchützen! Bisherhaben ſie den Schutz der Regierung ihrer ſtammvrerwandten Brüder für ſich und die

Jhren, für Handel und Wandel genoſſen. Und die im Frieden zuſammengeſtanden,
ſie tragen in alter deutſcher Treue auch des Krieges Laſten gemeinſam. Sie ziehen
mit jenen hinaus in Kampf und Streit, fie ſcheuen nicht Tod und Verwundung im
Vertrauen darauf, daß auch ſie mit ihren Frauen und Kindern, Witiwen und
Waiſen nicht vergeſſen werden von den deutſchen Brüdern in der Heimath und all-
überall auf dem weiten Erdenrund. Soll dieſes Vertrauen zu Schanden werden
Soll der Ausſchuß in ſeinem Aufruf vergeblich gebeten haben

Der Edoangeliſche Hauptverein für deutſche Auswanderer, der aller Brüder
gedenkt, die gewandert und ausgewandert ſind, möchte die erhoffte Hülfe leiſten.
Wer ſetzt ihn dazu in den Stand Bringe Jeder, deſſen Herz in Theilnahme für
die mannhafte deutſche Schaar ſchlägt, ſeine Gabe!

Die Beſcheinigung erfolgt durch die Blätter und Zuſendung der Abrechnung.
Sendungen zu richten an Dr. Aldinger, Geſchäftsführer des Ev. Hauptvereins
für deutſche Auswanderer, Witzenhauſen a. d. Werra.

Ter Evang. Hauptverein für deutſche Auswanderer
G. A. Schlechtendahl, Vorſitzender, Barmen.

Der Auswanderer-Anwalt:
Fabarius, Direktor der Deutſchen Kolonialſchule, Witzenhauſen.

Die Expedition der Malleschen Zeitung iſt gern bereit, Gaben
zur Weiterbeförderung in Empfang zu nehmen.

weil als leistungefähig u. lohnend erprobt.
S Lieferbar O

in Grössen V. 3, 5, 8 bis 100 kg Inbalt,
Hand- und Maschinenbetrieb.

sind die bekanntesten u.

Neneste Konstruktionen:m Patent-Schnellröster M
mit Exhaustor, dunstfrei röstend und

dunstfrei Kühlend.

Vortheilhafte Patent-Sechnell-
röster für Handbetrieb.

Patent-Gas-Kafeebrenner
kür e 5, 1 bis 40 kg.

R Ueber 41 000 Stück geliefert! W
Leistungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Drogen usw.

Emericher Maschinenfabrik u, Pisengiesserei 450 000 Mk. n

Patent Nähmaschinenlampe
von

Wilhelm Münstoer,
Markt 24.

S edeh]dqc„RNenmarkt-Fiſchhalle,

Geiſtſtraße 55.
Heute extra friſche Steinbutt Pf. 60 Pfg.

Schellfiſch, Leehecht, Scholle, Seezunge, lebende
Schleie, Hechte, Aale, Karpfen Pfund
80 Pfg. Jeden Freitag und Sonnabend

O friſches Gäuſefleiſch G
im Ausſchnitt Pfund 70 Pfg.; junge brat
fertige Enten. Alle geräucherten Fiſchwaaren,

ſowie Apfelſinen, Citronen und Tiroler
Aepfel empfehlen (4890

Musculus Co.

9 M aris
Hypothek z. cediren geſucht. Off. unt.
Z. 14904 a. d. Exp. dieſer Ztg. erbeten.

5--7000 Mark
werden von pünkktlichem Zinszahler hinter
30 000 Mark Bankgeld auf folid gebautes
Grundſtück bei abſoluter Sicherheit vom
Selbſtdarleiher ſof. od. ſpät. zu leihen
geſucht. Feuertaxe 49 000 Mk.

Näheres Dryanderſtr. 20 III I.

40 000 Mark
mündelſ. I. Hall. Stadthypoth. ſind zu
cediren. Off. u. Z. 14903 an die Exp.
dieſer Zeitung.

600 900, Mark
ſind, in getheilt, au zumi nete

Vminmerieh, Rhein.

Frauen Herein zur Armen und Kraukenpfege.
Auch in dieſem Jahre beabſichtigen wir einen Bazar zum Beſten unſeres Vereins

zu veranſtalten. Derſelbe muß dieſes Jahr ausnahmsweiſe Freitag, den 1. und Sonn-
abend, den 2. Dezember von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends in den gütigſt
bewilligten Sälen der „Stadt Hamburg“ ſtaitfinden.

Der Ertrag kommt ausſchließlich hiefigen Armen und Kranken zu gute. Wir
bitten freundlichſt, den guten Zweck durch Beſuch und Einkauf zu unterſtützen.

Geſchenke für denſelben bitten wir bis zum 28. November an eine der Unter
zeichneten abzugeben.

Frau Geh.-Rath v. Voß. Frau Oberbürgermeiſter Staude. Frau Geh. -Rath Beihcke.
Frau Oberprediger Wächtler. Frau Paſtor Bach. Frl. Ch. Kirchhoff. Frl. M. Hoppe.

Frl. E. Geyer. Frl. L. Windemann. Frl. Th. Rummel.

e e See S SIn dem nassxalten KIima Deutschlands
billiger und bekönmlicher als Bier!

e tOswale Miers Vngegvygste!
Kein K. Gemiseh, Kein Malz, keine sog. schwer Weine ete, sondern
seit 1876 laut Fürst v. Bismarck's Worten: „Nationalgetränk“,

Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende
S 2Naturweine aus Weintrauben

v. 10 Pf. pro i I. an, 80w, in m. plomb, Orig. Flaschen V. a u. L.
f. Festlichkeit. Vereine, Krankenhäuser vew. hoh. Rabatt!

67 Centralgesch. (41 in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutsechland!
Ausf. Preis courant nebst Droschüre gratis und franeo,

BERLIN N., Linlenstr., 130.

r o W A. D MiER
e iaten: bei Herren Röhling c Trobseh, Alrechtstr.

Ecke Hernburgerstr.,
bei Herrn Panl Fritsche, Wuchererstr. 75, Beke

Bismarckstr.,
F. A. Patz, Gr. Ulrichstr. 6,9 uv Julius Herbst, Rannischestr. 14, ev Max Thüämmler, Weidenplan, BRke

Friedrichstr.,
9 a A- Steinbach, Königstr. 14,
m Carl Güstel, Gr. Steinstr. 25Larxl Sauer, Magdeburgerstr. 47,
n 9 Hornbogen Gebauer, Augusta

strasse 11,
Frau Wwe. Beyer, Leipzigerstr. 85.

Filiale in Giebichenstein bei Herrn P. Leonharät
Nachflg. Inh. Gustav Fuhr mann. Reilstr.

Se e

h d

Nur echt mit nebenstehendem

el PEtiquette in allen bekannten
Ce eelse Drogen-, Colonialwaaren- und

Delicatesshandlungen,
in verschlossenen Flaschen

à 50 Pfg. und 1 Mk.
Thüring. W eisskKallc.

It, 953 Kalk, von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren

erke von R. Sehrader, Halle a. S.
e i eit friſch gebrannt und lieferdar, zu billigſten

r

omptoir: Alte Promenade la.
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Waarenhaus
Verkauf sämmtlicher Verbrauehsgegenstände (Kolonialwaaren, Wein, Cigarren ete.), Gebrauchsgegenstände (Wüsche-Ausstattungen und

Wohnungs-Einrichtungen, Herren- u. Dawen-Kleiderstoffe, Herronbekleidung nach Maass, Reiseartikel, Luxus- Gegenstände ete.).

Operntexte.
Pfeffersohe Buohhandlung

22 Markt (Gold. Ring).

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Tirektion: Fl. Richards.Sonntag, den 19. November 1899,
Nachmittags 38 Uhr.

10. Fremdenvorſtellung bei kleinen
Preiſen.Novität! Zum 7 Male:

Als ich wiederkam
Luſtſpiel in Alten von Osc. Blumenthal

und G. Kadelburg.
Fortſetzung von „Jm z Röß'l“.

Regiſſeur: FFritz Berend.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 32 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 74 ANhr:

65. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement. 1. Viertel.

14. Vorſtellung außer Abonnement.

Martins
oder: Der Markt zu Richmond.

Romantiſch-komiſche Oper in 4 Akten von
Flotow.

Regiſſeur: Albert Aumann,
Dirigent: Kapellmeiſter Matth. P

Perſonen
Lady Harriet Durham,

Ehrenfräulein der
Königin P. v. Lichtenfels.

Nancy, ihre Vertraute Ottilie Metzger.
Lord Triſtan Mickleford,

ihr Velter Albert Aumann.
Lyonel C. Lommerzheim.Plumket, t, ein reich. Pächter Carl Brandes.

Der Richter zu Richmond Theo Raven.
Elſe Marburg.

Magd Elſe Seidel.
Th. Paulmann.
R. Romeicke.
Hans Felder.
Robert Lohfing.

Hierauf: Neu einſtudirt:ploiss er Porzellan
Pantomimiſches Ballet in 1 Akt nebſt einem

Vorſpiel von Golinelli.
Muſik von Helmesberger.

Regiſſeur: Direktor M. Richards.
Balletarrangements von der Balletmeiſterin

Adele StahlbergWieſt.
Dirigent: Kapellmeiſter Max Schneider.

Perſonen des Vorſpiels

m r Gr afvon TſchirnhauſeNaturforſcher u. Vhil. Th. Gießen.

Johann Friedrich
Hugo Diehl.Böttger, Adept

Der Famulus Carl Stahlberg.Ein Offizier Otto Stange.
Die Göttin des Goldes Fanny Rheinen.
Die Göttin des Ruhmes L. Blankenfeld.

iiteroff.

h J

Diener der Lady

Soldaten. Ort der Handlung: Ein Ge- 8
mach in der Venusbaſtei(BrühlſcheTerraſſe)

n Dresden.
Perſonen des Ballets:

Der König Fr. Littke.Graf Beichling, Kanzler Karl Zinnſchlag.

Feldmarſchall Graf
Flemming Carl Eymes.

Der Hofmarſchall Robert Lohfing.
Der Oberſtkämmerer Eduard Wolf.
Der Hofjägermeiſter Eduard Davin.
Der Schloßhauptmann Robert Heinze.

Palaſtdamen L ins
Ehrenfried Walter, Graf

von Tſchirnhaufen Theodor Gießen.
Johann Friedrich Böttger Hugo Diehl.

ment Tänze und Aufzüge:
1. Feſttanz, 2. Aufzug der Affenmuſikanken,
z. Gavotte des Zwiebelmuſters, 4. Lebendes

Bild aus „Die fünf Sinne“, 5. Tanz der
Pagnden, 6. Gavotte, 7. Tanz der Por
zellanblumen, 8. Lebendes Bild, 9. Komiſche

Meißner Figuren, 10. Menuett des
Roccocco Märchens, 11. Ballabile undSchlußgruppe.

Montag, den 20. r 1899,
Abends 71 Uhr.

66. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement. 2. Viertel.

52. Abonnements Vorſtellung.
Novität! Zum 1. Male:

Fremdlinge.
Schauſpiel in 4 Aufzügen von Max Petzold.

ſonen:geh anfmano c en Gura.

Curt, beider Sohn, Aſſeſſor duhe Nollet.

Kaethe Martini, Günthers

Fritzi Niedt.
Gehrhard Dalberg,

Ingenieur

utter Th. Paulmann.Agnes Seiffert. Fanny Rheinen.

Fer Langner, Ingenieur Fr. Werner.
eitner, Lehrling bei

A. Hardenberg.
Anna, Stub: nmädchen bei

Eünthers

irthin Martha Lübben.68, Uhr. S rn h.
Ende gegen 1

Regie Hperreg eur Hofmann.

Marie, ſeine Frau iehl-Förſter.

Pflegetochter

Richard Hahn.Frau ihlb rg, deſſen
MutGeorg Ebert, Sebritbet ans Zillich.

Günther

Elſe Seidel.Frau Brandt, Dahlbergs

Operngläſer O. ren W

Berlin NW., Bunsenstr. 2 u. Dorotheenstr. 333

mit Geschäfſtsstelle I W. Kurfürstenstr. 100,
2 M. Potscdamerstr. 50.

IIGtel für die Mitglieder im Hauptgebäude Dorotheenstr. 33/34
und Reichstagsufer 9.

Aufnahme- Bedingungen i im Centralhureau, Hauptgehäude, Bunsenstr. 2. Das Waarenbaus für äeutsche Beamte führt nur erstklassſge Waaren. Den Mitgſiedern erwachsen aus ihrer Mitgliedschaft keinerlei Verpflichtungen.

e OSZS,,SSSLSuouuonrwe efohrrrprrfrhohhgDPfòIOI,.aOLL LAC.-O]A””

für deutsche beamte, A.-

Goldenes Sohiſfehen

Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſpr. 649.
Hermann Heller

empfiehlt außer d. Hauſe

in 1 u. 2 Ltr.-Glas-Krügen
mit Patentverſchluß:

Hall. Actien Pilsener Bier à Krug 30 Pf.

Photographie,
Bei Bedarf sehr guter Photographien ersuchen wir höfl. um gell,

bezw. 90 II

bezw. 60Besichtigung unserer Auslagen und bitten, unsere Arbeiten mit denen der Liebotsohauer Böhwieop 9 2
ezw.

Concurrenz vergleichen zu wollen. Mönohenor 1öwendräu
und werden Bestellungen auf Hall. 8

e Bier inà 5 Lir. bis Mittags Uhr gern en
gegengenommen

öpfner 8 Pieperhoff
Ioststrasse I9. Telephon 941.Civrile Preise. G re hhvon ausgek. Damenhaar fertig. [4883

E. Hennicke, Friseur,
Gr. Klausstr. 39 a. Markt.

Wintergarten.
Heute Sonntag Abend S Uhr:

Großes Concert
der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ. Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert-Saalsecſtilossbrauerei.
Sonntag, den 19. November 1899, von 34 Uhr:

Grosses Concert.
Eintritt 30 Pſv- Otto Stoeckel.

Tothaer Cafè- Garten.
Sonntag, den 19. November 1899

Großes Ertra-Concrert,
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Feld- Artillerie Regiments Nr. 7

unter perſönl. d des Stabstrompeters Herrn F. Stade-
Anfang 3 Uhr. Entree 30 Pfg.

Thalia- Theater.
Sountag, den 19. November 1899: J ter
m Stürmiſcher Sacherfolg! W

Plitterwochen.
Schwank in 4 Aklen von Pſerhofer.

Auf den 20. November 1899:
uf 5trafurlaub.a in 3 Akten von Moſer u. Trotha.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Neuer Spielplan!
Ephraim Thompson's abge-

richtete drei WunderClephanten.

(Einzig daſtehend! Senſationell
Die vier Mülgert's, Elite Parterre
Akrobaten in Salon Toilette.
Romain Talbot's „Errtee-Tal-bophonu“. (Senſationeil Mr.
EsKo, Rieſen KrokodilJmitator und
elaſtiſcher Equilibriſt. Mr. Louis
Ia Chapelle, Bauchredner mit auto
matiſchem Figuren Kabinet. Die
Schweſtern Pepita und Rosüita,
Wiener Walzer- und Verwandlungs-
Tänzerinnen. Fräulein Gertrud
Theelon, Manuflötiſtin und Kunſt-
feiferin. Herr Walter Steiner,

Direktion Fr. Wiehle.
Glänzender Erfolg

des nenen Weliſtadt-Programms.

S vVorſtellungen
Nachmittags 4 u. Abends S Uhr.

Portega eut 1 Kind frei.

Jn P beiden Vorſtellungen

Das Imuft-Ballet!
Perzina's Diegenheerde.

I Patty.
Das

Romulus-Trio.

m Prispé!
Geschw. Seydel.

Harry Steiner.

The 2 Predys.

Miss Alice.
The 3 Onras.
Däring-Kandel.

Clara Schäfer.

Answärtige Theater.
So den 19. und Montag,

den 20. November 1899.

Original-Geſangsu. Charakter- Humoriſt.
Die Geſchw. Ala u. Siegmund

Linné, Orig.- Geſangs Duettiſten.
(Anuf dem Maskenball. Neu!)
Beginn 8 Uhr. Ende gegen II Uhr.

Jeden rAnna t 46 Uhr
Große

Nachmittags Vorſtellung.
Eltern, Vormünder, Erzieher u.haben das Recht, auf je ein Bill ein

Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sounta
Vormittags von 12-—2 Uhr

Frei- Concert
Sporthotel.

Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr

Münchner Konzert.
Alles Uebrige wie bekannt

NB. Jeden Freitag, Abends 8 Uhr
Münchner Konzert- Kränzchen.

Reſtaurant Mars Ia Tour
empfiehlt ſeinen anerkannt guten

Mittagstiſch.Große Auswahl von Speiſen zu eivilen Preiſen.
Heute Sonnabend SchinKen-Brodteig.

D W Sonntag, den 19. November Mittagskarte:
Krebs Suppe. Compot und Salat.Sohleie blau mit Butter. Sahnen-Speise.
Rindernflet. Butter und Käse.
4948) Achtungsvolt Art J

J j 2 i

h h M h M a d 5Wein- er i i e“.
Prima e e e

5

2

e
à Dutzend 2,50 Mk.Jeden mietae von 1-5 Uhr

Gr Men à Couvert 3 M.
C

Pschorr bleibt Pschorr?Ansſchank Delzig t Se Male Carmen. Leon
Leipzig (Altes Theater): Ihre Excellenz. eipzigerstrasse 36derHe all. Aktienbrauerei Cobr e r n Verkehrslokal I. Ranges

m Roßpla S Bee e e a utigen en u Sonntag, den November.
von Windſor. Mon hen gut ne rU. Becker. Wenn (HofTheater): Die Walküre. Karpfen blau mit Butter

Filetbraten oder
Rehbraten mit Kompot und Salat

Süss-Speise
8 Butter und Kàäse.O Abends reichhaltig gewähblte Stammkarte. 9

3 D.
24. 11. 64 S. B. Brm.

Frau Teske

Zahnbünstlerin nGr. Ulrichſtr. I e e eSeit 1892 in Halle Kochunterricht
ther- II. Mandolinenspiel, n en rhrwng in alle einſchlägigen Verhältniſſe unter gür a ge n

Welt-Panoramu

r u r 5 Id 19. woll.VBo a id Cyr u

895 5

artige Aufnah kehrt [4279 Harz Rausnaltungs- u. Kocehsehute. Harz 13.eueoit. Zoel Magdeburgerftraße 47 Anmeldungen zw. 3--4 Uhr. Fran Dir. Ky welt V eialing.

e



e
Einem geehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegen2 die ergebene Nittheilung, dass wir am hiesigen Platze

Geiststrasse 32Fernsprecher 1339.

Sre

Steinkampf
unter der Firma

heute eröſfnen.

S

C h

als un bende reisteJ j Kronenhummer feinste Qualität, mitWisene. Ooelsardinen- Scheeren und Schwüänzen
Frische Rheinlachse, ganze Fische Marke Philippe und Canaud“ Kravbben, beste Conservirung

do. do. im Ausschnitt do. „„Pelier Frères““ Krebsschwänze in Salzwasser, je nach Grössodo. Ostseelachse (otrn ganze do. Grand prix“ KrebsbutterFische do. „„Ramell“do. Ostseelachse, im Aussehnitt do. „Levesque“ J Gesalzene Vische.do Flusszander do. „Moleque“ Ssardellen, allerbeste Brabanter, 1897 er, 1898 er,do. Seezander 12 do. „Gustalſe“ 1899 erdo- Steinbutt Ssardinen à la ravigote, au beurre, tomates à Heringe, Englische Matjes, Holländische Voll-
do. Seezungen 3 eitron, truffes und vin blane u. Englische Voll (zu Tagespreisen):do. Schollen 5 Makrelien au vin biane, à la ravigote, à l'huile.
do. Rothzungen mIarinaden Räucherwanavren.do. Cablian r In z Rheinlachs, ganze Fische u. im Ausschnitt Sdo. schellüsche (Cross, Mein) I Ta. Riesen- Neunaugen por Dose Silberlachs, n v n v 7
do. Knurrhahn Anchovis in gueorn in Kräuter- Feinste Elb- Aale8 sauce. Alas r do. Bücklinge, fette PischeLebende Karpſen 7 l Russ. Sardinen in Giusern, in do. Sprotten, Kieler
do. en mired piels v l do. Flundern75: m S Rolimops r Pose sowie alle anderen geräucherten Seefische.0- echte Bismarck Heringe mdo. Aale S BEratheringe, allerfeinste, 5 5 r r äUering in Gelee u c e trass burger nseleber-As- uwmer e Aal in Deles v Pasteten von J. Fischer0. Sippenkrebse Trüi el franz. Perigord pelléesFrische Krabben TVisch-C serven uS O Champignons, extraCa via Feinste Delicatessheringe in Wein-, CapernChamp.-, Bouillon- und Tomatensauce Colm. Mustard.

Beluga-Caviar, ungesalzen, weiss-graues Korn, Appetits-SildAstrachan Caviar Mat jes-Sild Englische SaucenAlasca-Caviar Anchovy Paste Beeſsteak-Sauce, Vabob-Sauce,UVral- do. Lachs-Cotelettes Mayonnaise-Sauce, Worchestershire-Bechten Elbeaviar. Sschildkrötenfleisch (West- ind Sauce.r Speise-Oel, Marke Excelsior. T Maggi's Suppenwürze.

Fernsprecher 1339.

S

Drei grosse Vortheile
bieten wir unseren werthen Kunden mit unseren

Feinsten gerösteten Caffees:
eine gebaltvolle, täglich frische Waare,

Qualität zu
einem ausserordentlich billigem Preise.
eine ganz vorzügliche

Ia. Cacao
Pfd. 1,60, 1,80, 2,00.

Thee neuester Ernte
Itd. 1,80 2.70, 3,60, 5.50.

feine Chocoladen
Pfd. 1,00 bis 3,00.

Grosses Sortiment ſeiner Biscuits, Pfd. 50 Pfg. bis 2,40.
Eine Probe wird sicher befriedigen.

Prompter Versand nachauswärts.

Oberhemden, Serviteurs,
Kragen und Manschetten,

e

es
T

Kravatten, Ieinene Taschentücher
ewpfiehlt u sehr billigen Preisen

Neujahrskarten
aparte Neuheiten in reichhaltigſter

Auswahl,
mit Namen in Druck v. 2,50
in Lithographie v. Mk. 3,25

per 100 Stück anReinholch Grünberg
vormals Schngbel Grünberg.,

HIalIIe. Leipziger Strasse 21.

Wernigerode a, H., Sanatorium Salzbergthal,
Kur- und Wassernellanstalt für Nervenkranke, Blutarme et

Sommmer- und Winterkur
in anerkanut mildestem Harzklima.

c r e
e Dr. Znttma ann, Arzt f. Nervenkrankheiten.

A.
empfiehlt

Fritze, Papierhandlung

Markt 21.

nerrnneeeeeeeeee
Neue Conserven re

s getr. Morcheln, Champignons, Stein-

pilze, gr. Bohnven,
Brockel- Erbsen empfiehlt

Julienne und
(4263

A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Weiſe fortführen werde.

zu wollen.
Hochachtungsvoll

Axmnalie KKohl zeb. Ierzau.

09906660086825

e

Friectrich Kohl's Restaurant,

Königstrasse 4.
Meinen werthen Gäſten und Bekannten, ſowie einem geehrten

Publikum von Halle und Umgegend zeige ich hierdurch ergebenſt an,
daß ich das Geſchäft meines verſtorbenen Mannes in unveränderter

Für das dem Verewigten im Verkaufe von
25 Jahren in ſo reichem Maße entgegengebrachte Vertrauen und Wohl

wollen beſtens dankend, bitte ich dasſelbe auch auf mich übertragen

S 2 c

Holläncd. Austern.
Engl. Natives

in bekannter prima Qualität
stets frisch!

ulius Zekhge,
Leipzigerstr. 5Delicatessen- und

Weinhandlung.
h Austern-Stube. s

Tor Anfertign
ſchöner Puppen Kopf Jertücken

von dazu gegebenem Haar, welches
jedes Kind nach Herzensluſt kämmen,

r

e

ſtrählen und friſiren kann, ſowie
Reparakuren aller Art.

Haaruhrketten, Armbänder,Goidbeſchläge

ſchön und billig.
Weihe eie ungen

erbitte bald.
Ballin, (oiffeur.

Untere Leipzigerſtraße 91.

n c cmGeſ. a. all. Orten reſpect. Herren f. d.
Verk. m. b, Händl. u. Gaſtw. gut eingeführt.
Cigarren Hohe Proviſ. u. evt. Fixum.

h. Sehümann, Kamburg.

er
„ZaumSohulthoiss“

Poststr. 5.Fernsprecher 325.

Sonntag, d. 19. Nov. 1899.

FMenu
à Couvert Mark.

im Abonnement 6 Couverts
5 Mark.

Schoten- Suppe.
Bouillon mit Einiage.

Lachs in Butter.
Rosenkohl mit Leber.

fr. Rinderbrust mit Champ.-
Saucçe.

Krabben-Salat.
Frischingskeule.

Gänsebraten.
Salat Compot.
Türkenscimitte.

Butter und Käse,

Reichhaltige Frühstücks-
und Abendkarte,

8 von 6 Uhr ab: Fricassée v. Huhn.

Fritz Urban.
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Landeszeitung für die Provin
Beilage zu Nr. 544 der Halleſchen Zeitung 19. November 1899

z Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag Nachmittag 34 Uhr gelangt als Fremdenvorſtellung
bei kleinen Preiſen die Luſtſpiel-Novität „Als ich wieder
kam. zur Aufführung. Abends 74 Uhr geht die komiſche Oper
„Martha“ in Scene, hierauf wird das neu ausgeſtattete und ſo
veifällig aufgenommene Ballet „Meißner Porzellan“ zumerſten Male wiederholt. Am Montag gelangt, wie ſchon erwähnt,
die Schauſpielnovität „Fremdlinge“ von Max Petzold
zur erſten Aufführung. Das Gaſtſpiel von Sigrid
Arnoldſon findet am Dienstag ſtatt. Zur Aufführung gelangt
die Oper „Mignon“, mit dem Eaſt in der Titelparthie. Am Mittwoch
(Bußtag) findet ein Symphonie-Konzert von der verſtärkten Theater
kapelle ſtatt. Für Donnerstag iſt: „Als ich wiederkam für
Freitag „Die Regimentstochter“ geplant.

WMadame Sigrid Arnoldſon, die weltberühmte
„ſchwediſche Nachtigall“, welche beim hieſigen Publikum
von ihren ſtets vom größten Erfolg begleiteten Gaſtſpielen in aller-
beſter Erinnerung ſteht, hat ſeit ihrem letzten Aufenthalt in Halle in
halb Europa die ſeltenſten Triumphe gefeiert. Von Halle begab ſie
ſich nach St. Petersburg, wo ſie der Liebling des Publikums iſt.
Jm Monat Juni gaſtirte die Diva am Kgl. Opernhaus zu Berlin
mit ſenſationellem Erfolg ſtets vor ausverkauften Häuſern. Beſonders
intereſſant wird ſich diesmal das Gaſtſpiel der berühmten Künſtlerin in
Halle geſtalten, weil dieſelbe als Mignon, alſo in ihrer Glanz-
parthie auftritt. Ambroiſe Thomas, der Komponiſt der Oper,
einer der größten Bewunderer der Arnoldſon, ſchrieb derſelben
folgende Widmung auf ſeine Photograpbie: „Les autres chantent
Mignon wais Arnoldson es t Mignon“ (die anderen ſingen
die Mignon, aber die Arnoldſon iſt Mignon). Anfangs Dezember
begiebt ſich Mme. Arnoldſon wieder nach Petersburg, wo ſie
für 40 Vorſtellungen 200 000 Fres. am kaiſerlichen Theater der
italieniſchen Oper erhält.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge-
Das neueſte Zugſtück des ThaliaTheaters, „Flitter wochen“,
Schwank in 4 Akten von Arthur Pſerhofer, welches bereits vier Mal
mit großem Beifall in Szene ging, wird, vielfachen Wünſchen des
Publikums entſprechend, auch am Sonntag, den 19. November
zur Darſtellung gelangen. Das heitere Werk erntet auch hierorts bei jeder
Aufführung ſtürmiſchen Applaus, und müſſen die Darſteller wieder
holt das Spiel unterbrechen, damit ihre Worte nicht in den Lach
ſtürmen untergehen. Einige kleine Längen, die von der hieſigen
Kritik bei der Première bemerkt wurden, ſind von Herrn Direktor
Mauthner beſeitigt, und hat der überaus komiſche Schwank dadurch
noch bedeutend an Wirkung gewonnen. Montag, d. 20. ds., wird
Moſer und Trothas „Auf Strafurlaub“ nochmals zur Auf-
führung gelangen.

S Philharmoniſches Konzert. Das vorgeſtrige Konzert des
WinderſteinOrcheſters hat den Beweis erbracht, wie ſchnell und ſicher
Herr Hans Winderſtein ein neu gebildetes Orcheſter zu ſchulen
und zu bilden verſteht. Diesmal war die Präziſion und Sicherheit,
die Schönheit des Klanges und die Reinheit des Tones ſchon beinahe
vollſtändig wieder erreicht. Die einzelnen Gruppen des Orcheſters,
vor allen Holzbläſer und Geiger, ſind vortrefflich mit einander ver
ſchmolzen, nur die Blechbläſer könnten ſich zuweilen noch etwas mehr
mäßigen. Herr Winderſtein dirigirte mit gewohnter Umſicht,
Energie und Lebhaftigkeit und brachte uns diesmal zwei Neuigkeiten,

Divertimento von Dittersdorf. Die Symphonie iſt nach der grandioſen
ſechſten L in unſere Konzertſäle eingeführt worden und
wenn ſie auch die Bedeutung dieſer nicht erreicht, ſo iſt ſie doch
außerordentlich feſſelnd und enthält ganz hervorragende Schönheiten.
Ein Motiv zieht ſich durch alle Sätze hindurch und ſchließt dieſelben
zu einer leichter faßlichen Einheit zuſammen. Trotz des Pewolls
waltet darin eine theilweiſe überſchäumende Lebensluſt, die im Finale
einen triumphirenden Ausdruck gewinnt. Der ſchönſte Satz iſt
zweifelsohne das Andante eantabile, welches die Phantaſie des Hörers
zu den angenehmſten Bildern anregt. Das Divertimento zeigt
Dittersdorf als Programmmuſiker, oft recht glücklich im Ausdruck
der verſchiedenen gegenſätzlichen Stimmungen, wenn auch noch weitentfernt von der Sdarfe der Charalteriſtik, welche die Neueren er-
rungen haben. Es iſt eine leichtflüſſige, gefällige Muſik, die allen
auch recht wohl gefiel. Den Schluß des Konzertes bildete gewiſſer
maßen auch eine Programmmuſik, nur eine der höchſten Vollendung,
Beethovens Leonoren Ouvertüre Nr. 3, die mit Schwung und Feuer
geſpielt wurde. Der Soliſt des Abends war der hier bereits beſtens
bekannte Herr Arn o Hilf. Zwar ſein Vortrag des G -moll-Konzerts
von Bruch war ſehr korrekt, elegant und ſchön, aber nicht gerade hin
reißend, namentlich ließ der dritte Satz die nothwendige Kraft und
Größe des Tons vermiſſen. Erſtaunlich aber nach Seite einer außer
ordentlichen Technik wurden die Paganiniſchen Variationen geſpielt.
Seine Sicherheit in den ſchwierigſten Künſten, in den Flageolet
Tönen, im rapiden Wechſel von Pizzicato und Staccato u. A. er
regte ſolchen Beifallsſturm, daß der Künſtler noch zwei Stücke, eine
Berceuſe von Simon und das bekannte Air von Bach zugab und
damit zugleich bewies, daß er nicht nur Virtuos, ſondern ein Künſtler
von zarter Empfindung und vielem Gefühl iſt, wie das ſchon im
Adagio des BruchKonzertes zu bemerken war. B.

Engen d'Albert, der größte aller lebenden Pianiſten, wird
Anfang Januar n. J. einen Klavierabend in den „Kaiſer
ſälen“ hierſelbſt veranſtalten. Jm Hinblick auf den zu erwattenden
großen Andrang zu dem Konzert dieſes unvergleichlichen Künſtlers
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß Billetbeſtellungen in der
Zu wlienhandiung von Heinrich Hothan ſchon jetzt erfolgen
önnen.

Städtiſches Muſenm für Kunſt und Kunſtgewerbe.
Vom Sonntag an ſind ausgeſtellt: 1 Oelgemälde von H. Schenck
in Halle, 1 Oelgemälde von G. Macco in Düſſeldorf, 24 Majoliken
von Ch. Gebert hier, 16 Blumenſtudien von Helene Hohl
und 5 landſchaftliche Studien von Anna Panzer hier; ausgeſtellt
bleiben noch Das Goetheporträt aus Privatbeſitz, 20 Kunſttöpfereien
von H. Lehnert und M. Lobedan in Berlin, Gemälde von
H. Völcker, J. Kornbeck, R. Raudner in München, H. Steen
in Eutin, Grethe Waldau in Breslau. Neu erworben
wurden ein Oelgemälde „Chriſtus mit der Dornenfrone“ von L. Blanck
in Altona und eine japaniſche Bronze-Ampel.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Am nächſten Montag, den 20. November, beginnt bei dem

Königl. Landgericht hier die 6. diesjährige Schwurgerichtsperiode, in
welcher Herr Landgerichtsrath Döhner den Vorſitz führt und folgende
Strafſachen zur Verhandlung kommen
am Montag, 20. Nov. wider den Arbeiter Paul Siebert

aus Lauchſtädt wegen Nothzucht und Blutſchande
am Dienstag, 21. Nov. wider den Arbeiter Guſtav Peter-

am Donnerstag, 23. Nov. wider den Arbeiter Otto Auguſt
Kurth aus Trotha wegen vorfſätzlicher Körperverletzung
mit tödtlichem Ausgang

am Freitag und Sonnabend, 24. u. 25. Nov. wider die
Wittwe Streblow, Auguſte geb. Liepmann aus Eis-
leben wegen vorſätzlicher Brandſtiftung.

Gerichtszeitung.
Hamburg, 17. Nov. Das hieſige Landgericht verurtheilte

den langjährigen Geſchäftsführer der Seeberufsgendſſenſchaft, Heinrich
Stöver, wegen mehrfacher Unterſchlagungen in der Geſammthöhe von
rund 56 (00 Mark, ſowie wegen Bücherfälſchung zu vierfähriger
Gefängnißſtrafe und vierjährigem Ehrverlu unter Anrcchnung
zweier Monate erlittener Unterſuchungshaft. Der Staatsanwalt hatte
eine ſechsjährige Gefängnißſtrafe beantragt. Der Angeklagte hat das
veruntreute Geld hauptſächlich durch Grundſtücksſpekulationen wieder
verloren. (Wir haben über den hier zu Grunde liegenden Fall
ausführlich berichtet.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Kgl. Akademie der Wiſſenſchaften von Turin hat für

die beſte kritiſche Arbeit über die lateiniſche Literatur in der
Zeit vom 1, Januar 1903 bis 31. Dezember 1906 einen Preis von
30 000 Fr. ausgeſetzt. Nur gedruckte Bücher, keine als Handſchriften
eingeſandten Werke kommen in Betracht.

Unter den ſoeben von den Herren Grenfell und Hunt in
Orxford neu veröffentlichten Papyri, die zu dem großen Funde von
Oxyrhychus in Aegypten gehören, befinden ſich wieder einige Stücke
die von allgemeinem Intereſſe ſein dürften, indem ſie von neuem
zeigen, wie die ſoziglen Verhältniſſe des alten
Aegyptens unter der Nömerherrſchaft vielfach
dieſelben waren wie in unſern Tagen. So finden
wir hier einen vollſtändig erhaltenen Lehr-kontrakt aus dem Jahre 66 nach Chriſto, der in Ueberſetzung
folgendermaßen lautet:

„Uebereinkommen zwiſchen Tryphon, Sohn des Dionyſius, und
tolemaeus, Weber, Sohn des Pauſirion beide Einwohner von
m beſtätigt, daß er ſeinen Sohn Thoonis, der

noch ni volljährig iſt, zu Ptolemaeus in die Lehre
gegeben hat, damit er ihm häuslich behilflich ſei und alle
die Aufträge ausführt, die ihm von Ptolemaeus hinſichtlich ſeiner
Weberkunſt nach beſtem Wiſſen ertheilt werden. Der Junge ſoll die
ganze Zeit von ſeinem Vater Tryphon erhalten und gekleidet werden,
welcher auch für die ihm auferlegten Steuern aufkommt, unter der
Bedingung einer monatlichen Zahlung des Ptole naeus an ihn
ſelbſt von 5 Drachmen (3,75 Mark) für die Koſt und nach
Ablauf der ganzen Zeit von 12 Drachmen (9,50 Mark) für
Kleidung. Tryphon hat nicht die Macht, ſeinen Sohn vor Ab-
lauf der Zeit von Ptolemaeus fortzunehmen, und wenn Der
Knabe einige Tage ausbleibt, muß Tryphon ihn für die gleiche
Zeit nach Ablauf des Jahres ſtellen, oder muß für jeden Tag einen
Silberdrachmen als Buße zahlen. Die Geldſtrafe, wenn er ihn
innerhalb der Zeit fortnehmen will, ſoll 100 Drachmen betragen und
eine gleiche Summe an die Staatskaſſe. Wenn Ptolemaeus den
Knaben nicht vollſtändig unterrichtet hat, iſt er zu derſelben Geld-
ſtrafe verpflichtet. Dieſer Lehrkontrakt iſt rechtsgültig. Datum und
Unterſchrift des Ptoſemacus und reſſen, der für ihn, da er

eine Symphonie No. 5 Prmoll des Ruſſen Tſcharkowsky und ein

S

beginnt Montag den 20. s FIts. und dauert bis Ende desselben.
Wegen baulicher Veränderung kommen in diesem Jahre noch grössere Warthieen 2ur

Auslage und sind wie folgt vertheilt:

Erclgeschoss:

mann aus Holzweißig wegen verſuchter Nothzucht;

Seidenstoffe für Kleider, schwarz u. farbig, Sammet- u. Seiden-Reste für
Blusen, Besatz u. Schürzen, Ballkleider-Stoffe, Sonnen- u. Regenschirme,
fächer, Handschuhe, Seichne Unterröcke.

Stock
Velours-Unterröcke,
Wirthschafts-Schürzen, seidne, wollne Tändelschürzen, Luster-, Moirée-,

fertige Damenkleicder, Jackenkleicler, Blusen, Biusen-
hemclen, Weiss waaren, wollne Tücher, Capotten, Damen-Cravatten, Damen-
Hemcden, -Beinkleider, Herren-Cravatten.

II. Stock:

Die Preise sind bekanntlich bedeutend meist auf die Hälfte ermässigt.

JA. Huth CoVNur Baarverkauf.

J

Gardinen jecler Art, Tischdechken,

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 87.

Bettdecken, Tüllclecken, Schlafdecken,
Congress-Stoffe, Läuferstoffe, Möhalstoffe, Kunstgewebe für Wand-Decoration,
Teppiche, Portièren, Betivorleger, Fellvorleger.

Analphabet iſt, die Unterſchrift beigeſetzt hat.

Wegen erfahrungsgemäss
grossem Andrang am

Nachmittag empfehlen wir

den Vormittag
zu Einkäufen.



Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Van- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag den 21. November 1899, Nachmittags S Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Feſtſetzung der Fluchtlinien und der Höhenlage für die Verlängerung der

Lutherſtraße pp. 2. Feſtſetzung der Fluchtlinien und Höhenlage für die Straße O
3. Verzicht auf den Widerſpruch gegen bauliche Abſüdlich der Zuckerraffinerie.

änderungen im Hauſe des Gaſtwirths Rohde, Wörmlitzerſtraße 1.
Feſtſetzung der Fluchtlinie für die Verlängerung der Forſterſtraße, von der Krauſen-
bis zur Berlinerſtraße. 5. Herſtellung eines Uferſchutzes im neuen Flußlauf der wilden
Saale, oberhalb und unterhalb der neuen Gimritzer Gutsbrücke.
den Grundſtücken Pfännerhöhe 70, 71/72 und 73 fluchtlinienmäßig zur Liebenauer-
ſtraße entfallenden Landes. 7. Ankauf von Hoſpitalacker zur Erweiterung des Schul

Erwerb von Straßenland vom Grundſtück ikleine Ulrichſtraße 4. 9. Bewilligung der Mittel für Wiederinſtandſetzung des früher A. B. I poſtlagernd Gera, Reuß.
vorhanden geweſenen Weges an der Oſtſeite des Sandangers pp. 10. Defin
Anſtellung von Beamten und Schaffung einer Gehaltsſkala für dieſelben. 11. Mittel
dewilligung zur Erbauung eines ſtädtiſchen Elektricitätswerkes. 12. Verlängerung
des Vertragsverhältniſſes mit der Zuckerraffinerie wegen Räumung und Ausbaggerung

grundſtückes an der Liebenauerſtraße. 8.

Der Gerberſaale.

Zlüthner-Flügel,

Zlüthner-Pianino,
gebraucht, aber gut reparirt, verkauft
unter Garantie

Julius Blüthner,
Kaiſerl. Hoflieferant,

Halle a. S., Poſtſtraße 31.
Vikterguts-Perpachtung!

400 preuß. Morgen. Guter Boden. Näh.

4. Anderweite

6. Erwerb des von

ernitive TGünſtig gelegene

Bauſtellen
in 1. Bauzone am VöllbergerwegeFundſachen- Verkauf.

Montag, den 20. ds. Mts. findet von Vormittags 9 Uhr ab im Fund-
buregu, Delitzſcherſtraße Nr. 92, hier, öffentliche Verſteigerung von Fund-

1 gebrauchtes Fahrrad (Rover).

preiswerth zu verkaufen durch
W. Lucke, Manrermſtr.,

Steinweg 25.

gegenſtänden ſtatt. Unter den Verkaufsgegenſtänden befindet ſich Mittags 12 Uhr Il hHalle a. S., den 6. November 1899. l In kr wuf!
Königliche Eiſenbahndirektion. Das hierſelbſt Uleſtraße Nr. 4

Anklihe Bekanntmaqhungen.

Ver dingung.
Die zur Unterhaltung der Provinzial

Chauſſeen und Straßen pro 1900/01 er-
ſorderlichen Materialien und deren Anfuhr:

J. für die Halle-Nordhanſener
Chauſſee

456 cbm Pflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern,
Pflaſterausſchachtungsboden abzu
fahren

II. für die Halle-Weißenfelfer
Chaufſee

117 cbm Chauſſirungsſteine aus Schkopauer
Brüchen anzuliefern

III. für die Granau-Zſcherbener
Chanſſee

82 cbm Pflaſterausſchachtungsboden abzu
fahren

IV. für die Halle- Bernburger
Chauffee

400 cbm Chauſſirungsſteine aus Peters
berger Brüchen anzufahren,

550

25 Pkflaſterſand anzuliefern,
390 ſſteinfreien Pflaſterſand anzuliefern,
360 Pflaſterausſchachtungsboden abzu

fahren
V. für die Halle- Leipziger Chauſſee
480 cbm Pflaſterſand und Bedeckungskies

anzuliefern;
164 Chauſſirungsſteine von Bahnhof

Schkeuditz abzufahren;
VI. für die Halle-Deſſauer Straße
540 cbm Pflaſterſand anzuliefern
VII. für die HalleDelitzſcher Straße
270 cbm Pflaſterausſchachtungsboden abzu

fahren;

VIII. für die Regensburger-Straße
320 cbm Pflaſterſand und Bedeckungskies

anzuliefern,
75 Pflaſterausſchußſteine zu verfahren,

280 Pflaſterausſchachtungsboden abzu
fahren

ſollen am Donuerstag, den 23. No
vember, Morgens 9 Uhr, im Gaſt
hauſe „Zur Stadt Magdeburg“, Martins-
gaſſe hierſelbſt verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termin be
kannt gemacht werden.

Die auf obenſtehende Materialien und deren
Anfuhr abgegebenen Gebote vom 9. No-
vember er. ſind abgelehnt.

Halle a. S., den 16. November 1899.
Der Landes-Bauinſpektor.

Goeßlinghoff. (4940
Die Firma: A. Heidenreich zu
Halle a. S. Nr. 1094 des Firmen-
Regiſters iſt heute gelöſcht worden.

Halle a. S., den 10 Novbr. 1399.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 2556 iſt heute die Firma:
H. Thumann

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Jnhaber der Fabrikbeſitzer Heinrich
Thumann daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 11. Novbr. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 1072 des Geſellſchafts-
Regiſters betreffend die Buch- und
Steindruckerei Schurade Stämmler,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung zu
Halle a. S., iſt heute eingetragen.

t Stammkapital iſt auf 51 000 Mk.
erhöht.

Halle a. S., den 11. Novbr. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.
Unter Nr. 723 des Geſellſchafts-

AktienGeſell-Regiſters, betreffend die
ſchaft

AktienMalzfabrik Niemberg“
zu Niemberg iſt heute Folgendes einge
tragen

Durch Beſchluß der General-Ver-
ſammlung vom 11. Oktober 1899 iſt
der Geſellſchaftsvertrag vom

unweit des Mühlweges belegene,
hochherrſchaftlich mit allen Bequemlich-
keiten und Comfort ausgeſtattete Haus
grundſtück mit ſchönem großen Hausgarten
und Gewächshaus, habe ich Auftrag zu

Das Verfahren der Zwangsverſteigerung

verkaufen.

des im Grundbuche von Gröbers Band
1 Blatt 2 auf den Namen des Kaufmanns
Hermann Schmidt eingetragenen, zu
Gröbers belegenen Grundſtücks iſt infolge
Zurücknahme des Antrags aufgehoben;
der Verſteigerungstermin am 4. Dezember
1899 fällt fort.

Reflektanten wollen ſich an mich wenden

Halle a. S., den 14. Novbr. 1899.
7

und in meinem Bureau Poſtſtraße 6
von den Bedingungen und den vor-
liegenden Grundſtückszeichnungen Einſicht

nehmen. [4919Der Juſtizrath.
Otto.

Königliches Amtsgericht, Abth. 7.
önigl. Landgestüt Kreuz.

Auf dem hieſigen Landgeſtüt
Freitag, den 24. November, Vor E
mittags 1I1 Uhr ein Wagenpferd, S
Fuchs, geboren 1890 in Weſtpreußen, meiſt
bietend verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden vor der
Auktion bekannt gemacht. [4931

Landgeſtüt Kreuz, den 17. Novbr. 1899.Königliche GeſtütDirektion. e

ſoll am

Am Montag den 20. d. I.
S haben wir eine Auswahl S

Prima Belgiſcher
Spannpferde,

die wir zu ſolideſten Preiſen
verkaufen. [4925

Grossmann &Sohn,

Halle Töpferplan Z.

e

der Königl. Oberförſterei Schkenditz
Tonnerſtag, den 23. November d.
Js., Vorm 10 Uhr in Leiſtner's
Waldhaus bei Dölau.

Schutzbezirk Dölau, aus den Jagen:
62, 65, 75, 80, 81 und Totalität die Reſte
des Einſchlages. 1899: 5645 Kiefernſtangen
I/ III. Cl., 40,00 Hdt. do. Reiſerſtangen IV.
Cl. und 1360 rm Reiſig III. Cl.

Schkenditz, den 15. November 1899.

Der Forſtmeiſter Westermeier.

Ein Landgut,
80 Hektar incl. Wald und Wieſen, in
vorzügl. Kultur, Gebäude faſt neu, Nähe
zweier Bahnſtationen in Thür., mit leb.
und todt. Jnventar wegen Krankheit des
Beſitzers zu verkaufen. Off. u. R. L. 12 r
an Louis F. Lange, Annouc. eExped., Gotha. (4860 J. eA.Ritteruukge n d Bayrriſche Ochſen

ut geſucht. Boden kann auch leichterſm; Wald dabei erwünſcht, Brennerei. offerirt vier Raſſen
Genane Auskunft u. Beſchreibung erbeten.Gefl. Offerten mit Proviſionszuficherung Leopold En gelmann
ſofort erbeten unter E. B. 4027 poſtlagernd a
Kötschenbroda i. S. 14905 Weiden 158 (Bayern).

Ochſen zur Maſt 27-—-29 A. p. Ctr.
Maſiſtiere 28-30Gut Kauf

Kleines Gut zu kaufen geſucht, nicht eüber 100 Morgen Off. unt. B. g. 1850 a. Zugochſen 31--35
bef. Rudolf Mosse, Halle. [4917

KohlenGeſchäft zu verkaufen.
Ein Kohlengeſchäft, mit 2 Pferden,

6 Wagen, einem Schuppen, 1000], an der
Bahn, mit Gleisverbindung und guter

v euchagen, iſt billig krankheitshalber zu verk. 2 3Zu erfragen in Leutſch bei Leipzig, Zuchtſchweine,
Poſtſtraße 2. [4906 orkſhire und Berkſhire, liefert preiwerth

Die in der Nahe Bitterfelv mitta- 259 Altersklaſſen franko jeder m
ationbar am Bahnhof Jejznitz gelegene Domäne Schlotheim i. Thür.

Dampfziegelei Bobbau Verkaufe weil überzählig, einen
r kräftigen, ſchön gebauten, 14. Jahr alten,iſt wegen Todes des Beſitzers ſehr billig zu welhoeſpritetten mit bauen Walter

verkanfen. Zu der in gutem Zuſtande vollſtändig rohen
befindlichen, flottgehenden Ziegelei gehörenca. 200 Morgen guter Acker und Wieſen, Ja dhund.

Forſthaus Wippach b. Nebra a. U.

4617] Frau Luise SchieekelDanach werden die bisher bekannt ngemachten Vorſchriften in olgen dem Vobban bei Jeßnitz in Anhalt.

abgeändert: Die in S 25 zur Be- Prufung der GeneralVerſammlung Rittergüter und Güter
grlegte Friſt von 14 Tagen wird auf jeder Größe, mit und ohne Brennerei, haupt
5 Tage verlängert. ſächlich Rübengüter, weiſt jederzeit nach

Halle a. S., den 11. Novbr. 1899. Nehring, Gneſen (Poſen),
Königliches Amtsgericht, Abth. 19. 4271] Poſenerſtr. 22.

wovon circa die Hälfte Ziegelerde enthält.

g in den S 4, 2—2 Millionen rothe Lehmann.und 38 durch die Verblend- u. Mauerſteine (noch ſehr aus
a der Akten befindlichen dehnungsfähigß. Nur Selbſtreflektanten

neuen Beſtimmungen abgeändert wollen ſich wenden an die Beſitzerin Trockenſchnitzel,
Melaſſe-Corfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko aller

Stationen (4231Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in

Beamten-Konsumverein zu Halle a. S.,
eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.

Generalverſammlung.
Die ordentliche Generalverſammlung findet am Freitag, den J. Dez.

dieſes Jahres, Abends 8 Uhr im „Wintergarten““ ſtatt, wozu die Mit
glieder hierdurch eingeladen werden.

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht für das Jahr 1898/99, Genehmigung der Bilanz, Vertheilung

des Ueberſchuſſes, Enlaſtung des Vorſtandes.
2. Neuwahl der ſtatutgemäß ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes und

der Erſatzmänner.
3. Beſchaffung von Regiſtrirkaſſen.
4. Ermächtigung zur Errichtung eines vierten Verkaufslokals im Bedarfsfalle.
5. Geſchäftliche Mittheilungen.

Die Bilanz ſowie die Gewinn und Verluſt Rechnung liegen vom 24. d. M.
ab in den Verkaufslokalen des Vereins zur Einſicht der Mitglieder aus.

Halle a. S., den 16. November 1899.
Der Aunfſichtsrath:

Reuter, Vorſitzender.
Vom 19. bis 22. November findet in den Kaiſerſälen eine Ausſtellung des

Halleſchen GärtnerVereins ſtatt. Ein verehrtes Publikum von Halle und Umgegend er
laubt ſich der Unterzeichnete auf ſeine daſelbſt ausgeſtellten selbst gezogenen
Baumſchul Artikel aufmerkſam zu machen, da jetzt die günſtigſte Pflanzzeit iſt.

4888) Paul M uhber,Baumschulenbesitzer,
Halle a. S., Merſeburger Chauſſee.

Dienstag, den 20. d. Mts., habe eine
große Auswahl I und 2 jähriger

belg. Fohlen.
augerhauſen. Wilhelm Stouk.

5 5

Berg

63 Stammzüchterei d. grossen, weissen Etdlelschweine(Vorkshire)

der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Skation Frirdrichswerth
e Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell'

83 der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft bis jetzt

Zuchtziel iſt bei Er
145 Preise.8 Die Heerde beſtehl in Friedrichswerth ſeit 1885.

S haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell
S wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

e 2——3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk

54 80 70 4(Zuchtthiere 1 k. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Der s e

Locomobilen-
zu Kauf und Miethe.Dreschmaschinen,

Original arshball.S A. LythallI, Halle a. S.
Bau und Düngekalle,

Ia. großſtückigen beſten Venuſtedter WeissKalk, 955 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu änßerſt billigen Preiſen

W Henuſtedter Kalkwerkr.
M. Maennicke Schmidt.

r Gewinne WerI à 150600 n.V. Berliner Pferclelotterie B.
I à 9V Unwilderrufliche W I 8 000Ziehung am 8. December 1899. 1 4 5900

3233 Gewinne Werth I à 4 500 7
I à 4000102,000 Mark. 32500 500Loose à 1 M., I1 Loose 10 M., Porto u. Liste 20 Pfg. 2373232 3333

auch gegen Briefmarken, empfiehlt und versendet 3 à 1500 4590
das Bankgeschäft [4286 238 7 22 7380 a

Carl Heintze, Berlin W. 133
Unter den Linden 3. x Gewinne T52 505

Lebensversioherungs Gesellsohaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

Verſichernngsébeſtand
73 600 Perſonen und 564 Millionen Mark Verficherungsſumme.

Vermögen 180 Millionen Mark.
Gezahlte Verſichernngsſummen 122 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten
Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der

ößten und billigſten Lebensverſicherungs Geſellſchaften. AlleUeberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu dieſe erhielten

ſeit mehr als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahres-
beiträge alljährlich

42 Dividende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter

General-Agent Rugo KlankKe, Halle a. S., Martinſtraſze II.

Fe
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Kaiserl. Königl. Hofpianofortefabrik.

Magazin
Halle a. S.

Poststrasse 21.

Reiche Auswantal.

Sachsse
Ventilationsgitter und Rosetten,

9 eNiederdrudt- Dampflieisung
mit centraler, selhstthätiger Entlüftung eigener Anordnung.

Tinſachste und zuverlässigste Heizung für öffentliche und Privatgebände,
Sschulen, Kirchen ete.

O Halle
Fabrik für Heizungs- und Lüftungsanlagen aller Systeme.

Trockenanlagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze, ges

8 Gegründet

n 1376.

h

es

mee

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schraukfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Beuntzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in lanfender
Rechnung, den Checkverkehr, den Au und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. II. V. Lehmann.
2482) Banuk- und Wechſelgeſchäft.

Hermann Arnhold Co.,
Bank-Commandit-Gesellsohaft,

Alte Promenade 3.
G Orosser feuerfester und diebessichererAn- und Verkauf von

r DWerthpapieren, Tresor.
Eröffnung laufender Hechnungen Vermiethung eiserner

e scehrankſfächer,Annahme von welche unter Selbstversechluss der
Miether stehben.Depositengelder n Verschlossene und offene

(Checkverkehr), Depötswerden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons Pinlösung, auch
Verloosungs-Controlle) zu mässigsten

sowie überhaupt

Vermittelung sämmtlicher
beldgeschäfte. S Spesen angenommen.

Julius Becker
Bankgeschft,

Halle a. S. Martinsberg 9, Vernsprecher 453,
empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum RBankfach
gehörigen Geschäfte,besonders zum [4593

An a Verkauf Werthpapieren.

B. J. Baer, Sankgeſchäſt, Viele Candwirthe
Halberſtadt. älen ſich und ihr Zugvieh beim Pflü

z. quälen ſich und ihr Zugvie ügenGeſchkſtoſene Leipziger a doch nicht die gewünſchte gute

e eit. ie tHypotheken-Vermittelung. 3Kapitalien jeder Höhe werden zu a ſollten ſich
Zins auf Acker ausgeliehen. nicht lange beſinnen und ſich die

An u. Verkauf von Werthpapieren HeckerPflüge
jeder Art, Kuxen- und Bohrantheilen

anſchaffen, die überall, wo ſie bekanntzu coulanteſten Bedingungen.

G geworden ſind, allen andern vorgezogenwerden. [4272H theken, K dit, Kapital- dpothet hre al 3331 Alleinige Fabrikanten
erhalten ſofort geeignete Angebote.Wilhelm Hirseh, Mannheim. 0. Doeger Spier,

9 uckerrübenſamen zu MAaschinenfabrik in Trotha99er auch 98er

Mkaufen geſucht. Off. an Beetroot 101.
4937] Poſtlagernd Weimar.

Rittergut Zſcherben et

t à Ctr. Mark 3,50.
u in Etr. Mark 2,50.

Weizenstroh,gepreßt, gut, W Ctr. Mk. 1,50
frei in's Haus,

Gersten-Spreu àCtr. Mk. 0,50 ab Hof.

W Hochfeiner Landauer,
X faſt neu, und ein offener Kutſch
x wagen, ſowie ein Paar hoch-
X feine engl. Kutſchgeſchirre
preiswerth zu verkaufen. Offerten
X unter B. a. 1359 befördert Rudolt

Mosse, Halle. 14926
2 Geldſchränke,

neueſter u. beſter Konſtruktion, durchaus
feuer u. diebesſicher, ſollen für fremde
Rechnung billig verk. werden. Reflekt.
wollen ihre Adr. u. Chiffre Z. 14932
in der Exped. d. Ztg. niederlegen. [4932

1,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

ar Institutegelder
zu billigſten Sätzen

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

—2Z enRittergut Vollenborn b. Deuna hat

NMutzholz
in Kaſtanien, Ulmen und Akazien
abzugeben. [4812
Offerire Amerikaniſchehochfeine Aeol Harfenzithern.

Agenten zum Vertrieb werden ange

nommen. [4798Heinr. Münker, gut ehe 1
Bestens besorgt u. verwerthet

W. Folkmar, Patent Anwalt, Berlin C.,
Molkenmarkt. Hamburg Köln. Günst. Beding.
14jähr. Erfahrung. Jede Auskunft kosten-
frei. Vertr. Halle: M. Assmann, Marktpl. 11.

Allerfeinste garantirt reine
Molkereibutter

à Stück 58, 60, 62 Pfg.,
für Fleischer und Händler

ca. 60 Centner Cervelatwurst,
prima Braunschweiger Dauerwaare.

National-Butterballen Fritz Raue.
Halle a. S. [4916)] Zörbig.

Beliebtes Dresdner
Christhaum-Confect!
1 Kiſte ca. 440 kl., oder ca. 220 große
St., vorzügl. ſchmeckend u. prächt.
Baumſchmuck, nur 3 Mk. Nachnahme

empfiehlt [4935Emil Bötteher,
Dresden, r 7.,Bei Abnahme von 6 Kiſten 1 gratis.

e ete S w. tJ Oberrheinisohe Vorgicherungs-Gosellsohaft

in Mannheim (4936J Transp.-, Unf.- Haftpfl.- Glas u. Pinbr.-Diebst. Versieher.
Proſpekte, Berechnungen e. ſtets gern zur genS Liberale, weitgehendſte Bedingungen, coulante Schadenregulirung.

Vertreter überall geſucht-
Telephon: Generalrepräſfentanz Halle a. S. Bureau
1320. M. Bornsehlegell. Marienstr. 27h.

m dcdcdn ae e
Am Dienstag, den 28. und am Mitttwoch, den 29. November, von

Morgens 10 bis Nachmittags 6 Uhr, wird wieder, wills Gott, unſer

Baznar zum Beſten der Miſſton
ſtattfinden, und zwar in dem, wie bisher, gütigſt bewilligten oberen Saale des
Reſtaurants „Zum Reichshof“ (Eingang vom Kaulenberg aus).

Wir bitten die alten und neuen Freunde dieſer wichtigen Sache, uns mit
ihrem Beſuche zu erfreuen, und hoffen, daß auch weitere chriſtliche Kreiſe ſich an
dieſem Werk des Reichs Gottes betheiligen.

Jda Knuth, geb. Roedenbeck. Julie Franke, geb. Koeſtlin.

waren re el S S t eEisenbahn -Aiigevom 1. OKtober 1899 an.
Abgehende Züge. An kommende ZügeNach Thüringen: 12.30 V. (bvis Merse- Von Thüringen: 12.4 V. *3.54 V.

burg 2. b. 4. KI.). 3.22 V. 8S5.45 V. (von München). —D 4.23 V.
(Uebergang auf den Schnellzug nach
Köln über Bebra findet in Weissentfels
statt). *7.50 V. P 9.59 V.

10.28 V. *10.48 V. (nach Stutt-
gart und München). *11.27 V.
I. 18 N. 2.22 N. *4.00 N.
5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg)
3. und 4. Kl. *7.45 N. (nach Bisenach
und München). 9.46 N. (bis Kösen)
2. und 3. Kl. D 10.38 N. (nach
Stuttgart u. Mailand). D 11.31 N.

11.50 N. (bis Erfurt).
Nach Berlin: 12.22 V. *3.58 V. Von Berlin: 3.17 V.

D 4.27 V. D 6.56 V. 7.03 V.
2.00 N.

5.38 V. (von Alerseburg) 3. und
4. Kl. 6.40 V. (von PErfurt).
D 6.52 (von Stuttgart). *9.2 V.
9.51 V. (von PBisenach). 12.28 N.

1.04 N. *2.32 N. 5.11 N.
*5.26 N. *8.19 N. (von Stutt-

gart und München) 8.36 N. D
9.24 N.

4.42 V.
7.38 V. (von Wittenberg). 1D 9.55 V.

10.16 V. 10.44 V. 11.23
D 2.46 N. *5.38 N. 5.45 N. V. 2.00 N. D 3.52 N. 5.26

*8.24 N. 8.50 N. (bis Wittenberg).. N. *7. 32 N. 9.10 N. —D 10.31
D 9.28 N. N. 11.18 N. D 11.27 N.

Von Leiprig: 12.11 V. 4.45 V.
6.39 V. 7.2 V. 13. 7.46 V.
9.51 V. 10.40 V. 1-3. Kl.
*11.10 V. 1.10 N. 1.27 N.
3.37 N. 4.28 N. 5.30 N.

55

*7. 10 N. 7.55 N. 8.41 N. 1
FI1.5 N. 9.31 N. 10.24 N. *10.45Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen). Von Magdeburg: 2.45 V. 6.40 V.

4.55 V. 7.11 V. 1--3. 10.00 V. (von Cöthen v. 8. April ab). 7.30 V.
*11.13 V. 1.32 N. 1.--3. v. Cöthen bis 7. April). *7.42 V.

3.45 N. 5.53 N. *7.14 N. 9.50 V. *10.39 V. 1.29 N.
8.51 N. I. 3. *10.49 N. 13. 3.21 N. 5.03 N.7.00 N. 9.14 N. 1--3. *10.59 N.

Nach Nordhausen- Kassel: 5.28 V. Von Nordhausen-Kassel: 6.45 V.
6.50 V. (bis Sangerhausen). 9.14 V. *7.20 V. 9.50 V. 1.22 N.

*11.00 V. 12.00 V. (bis Eisleben). 4.16 N. (von Sangerhausen).
2.15 N. D 3.56 N. 6.2 N. D 2.42 N. 5.23 N. T.32 N.
9.30 N. (bis Bisleben). *10.40 N. (von REisleben)) *8.4 N.
11.31 N. (b. Nordhausen). 10.27 N.

Nach Aschersleben-Halberstadt-Goslar: Von Aschersleben-Halberstadt-Goslar:
4.50 V. 7.55 V. 11.42 V. *1.33 5.37 V. (von Cönnern, nur Werktags
N. 3.42 N. 6.18 N. 10.371 v. 1./10. --29./10. u. v. 11.3. ab).
N. (bis Halberstadt, von da ab Schnell- 6.45 V. (v. Cönnern v. 30.10. 10. 3.

zug). nur Werktags). 7.19 V. (v. Halber-stadt). 10. 10 V. 12.41 N.
4.57 N. 5.32 N. 9.8 N.
11.41 N.

Nach Cotthus-Guben *7.37 V. (b. Sagan) Von Cottbus-Guben: 6.36 V. (von Torgau
7.50 V. 11.34 V. (vbis Cotthus). im April 1900). 7.26 V. (v. Torgau

*2.48 N. 6.23 N. 11.25 N. bis 31. Mürz 1900). 10.20 V.
(bis Torgau). *1.2 N. 3.20 N. (von Cottbus).7.38 N. 10.17 N. *10.27 N.

(von Sagan).

Nach Hettstedt (Abf. Hettstedt. Bahnhof): Von Hettstedt (Ank. Hettstedt. Bahnhof)
6.46 V. 10.00 V. 2.00 N. 7.30 V. 12.25 N. 4.20 N. (von
3.00 N. (bis Dölau bis 31./10. u. v. Dölau bis 31./10. u. v. 1./4. ab täglich,
1./4. ab täglich, sonst nur Sonn- und sonst nur Sonn- und Pesttags).
Festtags). 7.30 N. Ausser vor- 5.21 N. 9.05 N. Ausser Vor-
stehenden fahren an Sonn- und Pest- stehenden Kommen an Sonn- und PFest-
tagen Nachmittags nach Bedarf bis tagen Nachmittags von Dölau nach
15./11. u. v. 15./3. ab nach Dölau noch Bedarf bis 15./11. u. v. 15./3. ab noch
folgende Züge: 2.30 3.30 4.00 folgende Züge an: 2.50 3.20
4.30 6.00 6.30 7.00 8.00. 3.50 5.50 6.20 6.50

7.20 7.50 8.50.Zeichen: D bedeutet Durchgangsseh nellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk., über 150 km I. II. K.
2 MKk.). Sehnellzug mit I. III. KI.
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J ggh werk2ufUnser Weihnachts-Husverkau
zurückgeſetzter Gegenſtände befindet ſich im früheren Laden der Herren Schroedel Simon, Gr. Ulrichſtraße 50, neben den
Kaiſerſälen. Derſelbe bietet Gegenſtände ans allen Abtheilungen unſeres Geſchäfts, als

Belenchtungskörper, Lederwaaren, Terracotta- u. Bronzefiguren,
Tische, Säulen, Etageèren, Schalen, Fächer, Schirme ete.zum außerordentlich billigen, prrth tton ſten in Der Ausverkauf dauert nur kurze Zeit.

Kunstgewerbliches MagazinJ 2 C r c Co 29 Gr. Ulrichstrasse 17. Fernsprecher 881.
v van eh d ch T Nach ein jährigem Studium in der orthopädischen Universitäts-f t 5 ſt ganth in u M f ter f -Ausstel un Poliklinik des Herrn Professor Kölliker zu Leipzig sowie nach mehr-

5 wöchentlichem Arbeiten in der Universitäts-Poliklinik des Herrn Ge-
heimrath Professor J. Wolff und der mechanotherapeutischen Anstaltverbunden mit Baumsechul Artikeln Obst, Binderei ete., findet vom des Herrn Sanitäts- Rath Dr. F. Beely zu Berlin habe ich hier,

19. bis 22. November in den zRai ſerſälen ſtatt. Leipzigerstrasse 70, ein 4901
Geöffnet von Vormittags 10 Uhr bis 9 Uhr Abends m zahlreichen Beſuch bittet r 23Der GärtnerVerein von Halle und Umgegend. Institut für Orthopädie,

Heilgymnastik und MassageNähmaschinen und Fahrradhandlung 4 re
Otto Giseke Nachf. er Sennt e e d

ausser Sonnabend und Sonntag
Halle a. S., Gr. Steinstrasse S33. Gemeinsechaftliche BehandlungsKurse bei Rück-gratsverkrüämmungen täglich 2 5 Uhr.

Reichhaltiges Lager in:

Nähmaschinen rafel-Aufschmict,
(feine und ffeine Fleisch- und Wurstwaaren).aller Systeme.

n Hummor-Mayonaisen, Fleisch- u. Fisch-Salat, Fleisch-Reelle Bedienunsg. Gewähre Theilzahlung- und Käse-Platten, belegte Brödchen für Kaffee und
Nee per alter Art b e Abendgesellschaften, garnirt und arrangirt.Arrangirte Hummer-Platten.

Englische u. holländische Austern
e en. Maiossol- u. Astrachan Caviar, Lachs-Pasteten.sDie vollſtändige Einrichtung von Bamprlheizungen mittelſt Hochdruck oder Abdamvf I S Boet v 9 S

Aiederdruck Dampfheizungen mit doppelt wirkendem Zugregulgtor und Präciſtons-
regulirung der einzelnen Oefen, Warmwasserheizungen und combinirte Systeme „(EGlippert Engel).
für Private, öffentliche Gebäude und Fabriken desgl. Trockenaulagen für gewerbliche Zwecke, Leipaigerstr. No. 5. Fer e cher
Dampfbäder, Warmwafſſerbereitung 2e., ſowie Ausführung von Reparaturen. e SDicKoer J erneburg s Glasmalerei und Kunstverglasung

Halle a. s., Thurmstrasse 123, FVernspr. 31e Lindenſtr. 4. Kich. Scheibe, Halle a. S.
Maier -Rothschild für Weihnachtsgeschenke

tel Kaufm. Bibliothek vorzüglich paſſend, empfehle ich:
gä Toussaint- Langenscheidt reppenhaus, Salon und Erker-Fenſter,per enol. u. franz Sprashhriefe ſowie t A u. Zilder.

r Monatsraten von 3 Mk. e e Fadergiege Bial Freund, x z J ZD

C L n An a me et t er ev m Sämmtliche WollecdurenS ge* J a 2er Künstl. Jähnen Geobisse g. Arme Pricotagen
es hen f. P. R. Gd. aneerbreohi. liebt sokort Tpcotftaillen Westen

empnoen schmerzlos,Zahnziehen, ohne allg. Betä ubung. Vn ter röcke Kapotten ete.
T Reparaturen u. Umarhbeitungen W

in einigen Stunden fertig.

Dr. chirurg. dent. Netz
promovirt America, Geiststr. 21 I.

W I Krauenkranßheiten
J behandelt mit beſten Erfolgen (4303 e

c W Frau Luise Albreent, aNaturheilkundige, Sle W h r V t e t le et Wer a Schülerin Thure Brandt's.

kauft man billig und gut im Special- Geschäft von
hebr. A. 8 F. Loesch, r. Vriebstr. 36

inhaber: Gerhard Nürnberger.
Niederlage der echten Dr. Lahmann's Unterzeuge.

W Anstricken von Strümpfſen schnell und billig. W

Ohristian Voigt,

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 21.

Fernsprecher 244

v Beſte Referenzen aus allen Kreiſen. JSnaneeneee Germamia- Backpulver
Friedenstrasse 28. freinste MarkeS Sprechſtunden 8--12 und 24 Uhr. langjährig beſt bewährtes Triebmittel

t e zum Kuchenbacken.77TTS Kriſer Vilſelns- Syeide, und Vachuver gabrit von
Ag gemein deutſche Stiftung für

einſarbig, braun, grün, roth ete. Verſicherung, mJ S verſichert koſtenfrei gegen Einlagen Wo Cſlieſerant, Halle S.inoleum-Te iche S (von je 5 Mk.) lebenslängliche Alters Große Märkerſtraße 23 und 24,4 PP Renten oder das entſprechende Kapital. N. und in den meiſten Bäckereien.
4.50 l. Auskunft ertheilt und Druckſachen S Svon 4,5 an. d die r des Herrniſenbahn Sekretärs John inFellteppicſie e. Vorlagen e Halle a S., Merſeburgerſtr. 7 III. 1 Wringmaschinen

Grossartige Auswahl! Ausserordentlieh billige Preisel, S e 0 p on prima Gummiwalzen, empfiehlt 2
SGardinen Portieren Tischdecken S e e ne er S Otto Giseke Nacht.,

J 4 bitten wir unſere Mitbürger d nhaber: Oscar SchilfI c e Läuferstofle. S wiederum, uns abgelegte zum Preise Von Halle S., Große Steinſtraße 83.
4 Kleidungsſtücke bezw. Schuh 20MK. aufwärts eS werk zur Vertheilung an Be- e Fahrrad und RNähmaſchinen Handlung.liefern Je Reparaturen billigſt.c dürftige gütigſt zuweiſen zu wollen MonatsratenJ Die Abholung erfolgt nach kurzer Mit alsm theilung an Herrn F. Böge. Alte Pro- ws an Smenade 26, durch einen en Voten. ne hh 5 D. Verein für Volkswohl r SSchulstr. 3 4. Halle a. S. Fernspr. 1066. II. Abtheilung gegen Verarmung und age

h e 5 Bettelei. S w.en Dr. Bangert, Vorſitzender.u 44 s 48 u s r h J Bi aDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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